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Dierteljähriger Abonnementzpr. in Breslau 5 Mark, Wochen-Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Borto 6 Mark 50 Pf. — GIER für dem 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zelle 20 Pf., Neclame 50 Pf. 


Morgen: Ausgabe. a 
Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoͤglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Das Feuilleton wird außer Beiträgen von Friedrich Spiel- 
hagen, Ernst Eckstein, Karoline Bauer, Arnold Wellmer, 
C. V. Vincenti, Gustav Rasch, Ludwig Habicht, Julius Weil, 
Julius Mühlfeld, F. Tietz, F. von Hohenhausen, Carl Russ, 
Christoph Wild u. A. zunächſt die größeren Erzählungen 


„Eine dunkle That“, 
Criminal⸗Roman von E. H. v. Dedenroth, 


f „Ein Grab bei Paris“ von Arnold Wellmer 


und 
| „Deulſche Geſchichten“ von Karl Emil Franzos 
bringen. Expedition der Breslauer Zeitung. 


‚Nr. 142. 


Nachdem Seine Majeſtät geruht haben, mir die erbetene 
Entlaſſung aus dem Staatsdienſte in Gnaden zu ertheilen, 
kann ich Schleſien nicht verlaſſen, ohne ihm ein herzliches 
Wort des Abſchieds 8 
ITIch ſpreche allen Bewohnern der Provinz, mit welchen ich 
in dienſtlichen oder perſönlichen Beziehungen geſtanden habe, 

meinen wärmſten Dank aus für das mir ſtets bewieſene 
Entgegenkommen und Wohlwollen, für die freundliche Auf- 

nahme, die ich überall gefunden, für das Vertrauen, deſſen 
ich mich erfreuen durfte und auf welches ich ſtolz war. 
Ich ſcheide mit den herzlichſten Wünſchen für die Zukunft 
der Provinz Schleſien und mit der feſten Verſicherung, daß 
mir die Zeit, während welcher ich die Ehre und Freude hatte, 
an ihrer Spitze zu ſtehen, ſtets unvergeßlich bleiben wird. 
* öge auch ſie mir ein freundliches Andenken bewahren. 
Breslau, der 23. März 1877. 
Graf Arnim- Boitzenburg. 


Das Scheitern der ruſſiſch⸗engliſchen Verhandlungen. 
0 Die Verhandlungen zwiſchen der engliſchen und ruſſiſchen Regle⸗ 
kung über die Abfaſſung eines von den Vertragsmächten zu unter⸗ 
zeichnenden Protokolls, worin die Forderungen derſelben der Pforte 
gegenüber nochmals zuſammengefaßt werden ſollten, haben — das iſt 
die neueſte Nachricht — zu keinem Ergebniß geführt. General Igua⸗ 
7 lieff iſt, ohne daß das Protokoll zur Unterzeichnung gelangt wäre, 
von London nach Paris zurückgereiſt und erzählt dort ganz laut, 
daß er nicht reuſſirt habe, daß die ganze Sache von vorne anzu⸗ 
fangen ſei. 
Als wir neulich an dieſer Stelle über jene Verhandlungen uns 
äußerten, warfen wir zum Schluſſe einen kurzen Blick auf die Ab⸗ 
rüſtungsfrage, um anzudeuten, daß dieſe und nicht der fonftige 
Inhalt des Protokolls des Pudels Kern ſei. In der That konnte 
über die Abfaſſung eines Protokolls, worin bereits formulirte Forde⸗ 
rungen nochmals zuſammengeſtellt wurden, keine erhebliche Differenz 
entſtehen, ſobald man nur erſt über die außerhalb dieſer Forderungen 
ſtehende, darum aber gerade den Hauptgegenſtand der Verhandlungen 
bildende Abrüſtungsfrage einig war, während bei einer unausgleich⸗ 
baren Meinungsverſchiedenheit in dieſer Frage ſchließlich mit Leichtig⸗ 
keit aus irgend einem beliebigen Ausdruck in der Textirung des Pro: 
leokolls ein Streitpunkt gemacht werden konnte. Die Diplomaten find 
ja darauf von Grund aus geſchult, nach Bedarf an ſich ganz gleich⸗ 
giltige Formalien, ein Komma, wie man fo jagt, zu einem mit der 
größten Entſchiedenheit zu verfechtenden Streitpunkt zu machen; da: 


der Differenz in nach Lage der Verhältniſſe inopportune Erörterungen 
einzutreten. 

, Ueber welchen Satz oder über welchen Ausdruck des Protokolls die 
engliſchen und die ruſſiſchen Diplomaten ſich nicht zu einigen ver⸗ 
mochten, iſt ziemlich gleichgiltig, ſobald man weiß, daß es die Abrü⸗ 

ſtungsfrage geweſen ift, in welcher England Forderungen ftellte, 

welche Rußland nicht einräumen wollte. England ſoll verlangt haben, 
daß geſagt werde: „La Russie s’engage*..., während Rußland 
nur ſagen wollte: „La Russie est disposée à démobiliser“. 

Wenn Rußland in der That eine friedliche Wendung ſeiner 
Orientpolitik in Ausſicht nähme, fo könnte es ihm ſehr gleichgiltig 
fein, ob es dle „Verpflichtung“ übernimmt oder die „Geneigtheit“ er: 
ärt, abzurüſten und ebenſo würde England, wenn es an die fried⸗ 
lichen Abſichten Rußlands glaubte, kein beſonderes Gewicht darauf 

en, daß letzteres ſich verbotenus „verpflichtete“, abzurüſten. Für 
die Beurtheilung der Kriegs: und Friedensfrage iſt nicht die Wahl des 
einen oder andern der erwähnten beiden Ausdrücke, wohl aber Dieſes 
bon der hoͤchſten Bedeutung, daß daraus eln Streitpunkt gemacht 
wurde, an dem, wie die Nachrichten aus London und Paris überein⸗ 
ſümmend melden, die Verhandlungen ſich zerſchlugen. 

Man muß nachgerade zu der Anſicht kommen, daß Rußland über⸗ 
haupt nicht die Abſicht hat, abzurüſten und daß es lediglich nur 
eshalb bereit war, feine „Geneigtheit“ zur Abrüſtung protokollariſch 
10 bekunden, weil es dagegen gleichzeitig von Seiten der übrigen Ver⸗ 
kagsmächte die Verſicherung einzutauſchen hoffte, daß fie bei der Pforte 
auf eine Abrüſtung dringen würden, und daß dieſe darauf die Gegen⸗ 

5 orderung erheben möchte „Rußland ſolle zuerſt abrüſten“, was dann 

R eine Provocation zurückgewieſen werden konnte. So hätte dann 

dabland lediglich ein bedingtes Verſprechen in der ſicheren Erwartung, 

Er die Bedingung ſich niemals erfüllen würde, — abgegeben gehabt 


* * 
* 


Breslauer 


Achtundfünfzigſter Jahrgang. 


durch entgeht man dann der Nothwendigkeit über den wahren Grund“ 


„F 


7 N 55 
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DIE 


Verlag von Eduard Trewendt. 


und dafür eine gemeinſame diplomatiſche Action der Vertragsmächte 
gegen die Pforte als Lohn ſeiner Geneigtheit zur Abrüſtung einge⸗ 
tauſcht, die ihm als moraliſcher Hintergrund für ſein bewaffnetes Ein⸗ 
ſchreiten von größerem Vortheil geweſen wäre. ’ 

Sobald die engliſche Regierung dleſe Taktik durchſchaut hafte, konnte 
ſie natürlich von der Unterzeichung eines gegen die Pforte ſich richten⸗ 
den Protokolls keinen Nutzen für die Aufrechterhaltung des Friedens 
zwiſchen Rußland und der Pforte mehr abſehen, ſondern ſie mußte 
darin lediglich eine einſeitige Begünſtigung Rußlands, eine Ausſtattung 
deſſelben mit einer günſtigeren völkerrechtlichen Poſttion bei Eröffnung 
des Krieges, die in beſtimmte Ausſicht genommen ſcheinen mußte, 
erblicken. Zum moraliſchen Verbündeten Rußlands bei einem Kriege 
gegen die Pforte kann ſich aber England nicht machen, weil ſich das⸗ 
ſelbe, um feiner eigenen Intereſſen wegen, volle Freiheit der Action 
vorbehalten muß? Englands Lage iſt darin nur mit derjenigen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns zu vergleichen. Auch dieſes hat eine reſervirte Haltung 
beobachtet. Der öͤſterreichiſch ungariſche Botſchafter in London, Graf 
Beuſt, iſt angewieſen geweſen, ſich jeder Aeußerung in Betreff eines 
etwaigen Beitritts Oeſterreich⸗-Ungarns zum Londoner Protokoll zu 
enthalten, da man darüber ſich erſt ausſprechen wolle, wenn General 
Ignatieff daſſelbe perſoͤnlich in Wien vorgelegt haben würde. Nun, 
dieſe Vorſicht war zwar löblich, aber überflüſſig; denn General Ignatieff 
erklärt zu Paris ganz laut, „daß man von Vorn anfangen müſſe.“ 
Europa wird bald wiſſen, ob dies nur eine für die Pariſer Salons 
beſtimmte Phraſe iſt, oder ob wirklich Rußland nicht in den Krieg 
gehen will, ohne daß es ſchwarz auf weiß die Unterſchruften der Ver⸗ 
treter der Vertragsmächte unter einem die Pforte verwarnenden Protokoll 
beſitzt und in ſein Staatsarchio hinterlegen kann. 


Breslau, 24. März. 


Heute wird ſich der Reichstag auf etwa 14 Tage vertagen, nachdem 
der vorläufige Etat für den Mouat April genehmigt worden iſt. Nach den 
Oſterferien werden natürlich die jetzt unterbrochenen Etatsberathungen fort⸗ 
geſetzt werden. ; 

Wie uns aus Berlin geſchrieben wird, hat die preußiſche Regierung bei 
dem Bundesrathe eine Reform der Actien⸗Geſetzgebung beantragt. Der 
Bundesrath hat auf den Bericht ſeines Juſtizausſchuſſes beſchloſſen, den 
Reichskanzler zu erſuchen, den Entwurf eines ſolchen Geſetzes ausarbeiten 
und vorlegen zu laſſen, welches unabhängig von der Reviſion des Handels: 
geſetzbuches und der geplauten Reviſion des geſammten Handelsgeſellſchafis⸗ 
rechts den Ausſchreitungen bei der Gründung, Verwaltung und dem Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb der Actien⸗Unternehmungen entgegenzuwirken geeignet ift. Das 
neue Geſetz ſoll ſich in gleicher Weiſe dem Handelsgeſetzbuch anſchließen, wie 
das jetzige Actiengeſetz und die Novelle dazu ſich an das Strafgeſetzbuch an: 
ſchließen. . 

Die Wahlcommiſſion des Reichstages hat einſtimmig beſchleſſen, die Un⸗ 
giltigkeitserklärung der Wahl des Abgeordneten Haſenelever im ſechſten 
Berliner Wahlkreis zu beantragen. 

Die Verhandlungen zwiſchen Nußland und England find fo gut wie 
abgebrochen — mit dieſen Worten iſt die Situation gelennzeichnet. Es ver⸗ 
lohnt ſich nicht der Mühe, die Mittheilungen deutſcher, franzöſiſcher und 
engliſcher Blätter über die Differenzen der Vorſchläge Ignatieff's und 
des engliſchen Cabinets bezüglich des Protokolls zu reproduciren — die 
eigentliche Klippe, an der die Unterhandlungen ſcheiterten, war die Ab: 
rüſtungsfrage. Man erinnert ſich, daß bei den meiſten der in der neueſten 
Zeit geführten Kriege die Frage der Abrüftung unmittelbar vor Ausbruch 
des Krieges auf die Tagesordnung geſetzt wurde; wir fürchten, daß es dies⸗ 
mal nicht anders iſt. Rußland wollte nur dann abrüſten, wenn die Mächte 
ſich verpflichteten, die Pforte eventuell zu zwingen, die geforderten Reformen 
durchzuführen — die engliſche Regierung wollte ſich dagegen die freie Hand 
wahren und Rußland mit einigen nichtsſagenden Redensarten abſpeiſen. 
Unter ſolchen Verhältniſſen konnte eine Einigung nicht erzielt werden und 
es iſt höchſt unwahrſcheinlich, ob neue Verhandlungen zu einer ſolchen führen 
werden. Ueberaus naiv iſt es zu glauben, Rußland werde eine Armee von 
einer halben Million Mann aufſtellen, welche eingeſtandener Maßen bisher 
ſchon die Summe von 300 Mill. Rubel verſchlang, plötzlich aber das halb⸗ 
gezückte Schwert in die Scheide ſtoßen, um als Preis ſeiner Rüſtungen ein 
Stüd beſchriebenes Papier nach Haufe zu bringen. 

General Ignatieff wird von Paris über Wien nach Petersburg zurück⸗ 
kehren; die Reiſe nach Florenz iſt unter den gegenwärtigen Umſtänden 
gegenſtandslos geworden. 

Wie der „Pol. Corr.“ aus Kiſcheneff geſchrieben wird, ſind die Rüſtun⸗ 
gen keinen Augenblick unterbrochen worden, im Gegentheil deuten die fort⸗ 
geſetzten Dispoſitionen auf die Tendenz, die concentrirte Truppenmacht auf 
die höchſte Potenz ihrer Schlagfertigkeit zu bringen. Der Kriegsminiſter 
Milutin hat erſt neueſtens alle Anordnungen für eine eventuelle raſche 
Durchführung der Mobiliſirung der Armeecorps von Wilna, Minsk und 
Zitumir getroffen. Die betreffenden Corps⸗Commandanten, die General: 
lieutenants Samſonoff, Zatoff und Hahn, haben den Befehl erhalten, die 
Reſerven an ſich zu ziehen. Da in den betreffenden Werbe und Ergän⸗ 
zungsbezirken ſchon ſeit längerer Zeit alle Vorkehrungen getroffen ſind, um 
erforderlichen Falles die Urlauber und Reſerviſten raſch bei ihren Truppen: 
körpern einrückend zu machen, ſo iſt im gegenwärtigen Augenblicke nichts 
leichter, als daß innerhalb 14 Tagen die genannten drei Armeecorps auf 
Kriegsfuß geſetzt und hierher dirigirt werden können. Dieſe Corps zählen 
7 Infanterie⸗ und 3 Cavallerie⸗Diviſionen. Die Infanterie wird eben jetzt 
durchgehends mit Berdan⸗Gewehren verſehen. Es ſcheint aber nicht, daß 
dieſe Truppenmacht zur activen Armee zu ſtoßen beſtimmt ſei. Es verlautet 
vielmehr, daß dieſe drei Armee Corps als Reſerve-Armee vorläufig in 
Beſſarabien Station nehmen, während die bis jetzt in Podolien und Vol: 
hynien als Reſerve dislocirten 5 Diviſionen in den engen Verband der 
activen Armee aufgenommen werden ſollen. 


Die türkiſche Nationalverſammlung hat ihre Berathungen bisher noch 
nicht begonnen. Bezüglich der Gruppirung der Abgeordneten verlautet, daß 
ſich vier Fractionen bilden dürften. 1) Eine türkiſche, welche die für 
kiſchen Deputirten aus der europäiſchen und der nördlich⸗aſiatiſchen Türkei 
umfaſſen wird; 2) eine arabiſche, zuſammengeſetzt aus den Deputirten 
Süd⸗Meſopotamiens, Syriens, Arabiens und dem Paſchalik Tripolis⸗Fezzan; 
3) eine griechiſch-armeniſche, aus den griechiſch-armeniſchen Deputirten 
beſtehend, und 4) eine ſlaviſche, aus den ſlaviſchen Delegirten gebildet. 
Die wenigen jüdiſchen Deputirten dürften ſich auf die zwei erſteren Gruppen 


Zeitun 


vertheilen. Die Hauptſtärke des Parlaments wird jedenfalls in den zwei 


Expeditiom Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftakten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Zagen zweimal erſcheint. 


erſten Fractionen liegen. 

In Frankreich verbleibt es nach dem bereits im heutigen Mittagblatte 
erwähnten Beſchluſſe der Militär⸗Commiſſion hinſichtlich der allgemeinen 
Dienſtzeit, ſowie hinſichtlich der Dauer der Dienſtzeit der Freiwilligen beim 
Alten. Das iſt nächſt Herrn Thiers zum guten Theile auch der „Preſſe“ 
zu verdanken, die ſich in letzter Zeit ſehr viel mit den militäriſchen Fragen 
beſchäftigt hat. Beſonders lebhaft erhob ſich namentlich das „Journal des 
Debats“ gegen den Laiſant'ſchen Antrag, der nicht blos verworfen, ſondern 
vertilgt werden müſſe, damit er nie wieder auftauche: Frankreich ſei fortan 
von der Unmöglichkeit überzeugt, die Dauer der Dienſtjahre der Berufs⸗ 
ſoldaten noch zu verringern. Dabei machten die „Debats“ folgende Bemer⸗ 
kung über Deutſchland: 

„Wenige Politiker kennen die deutſche Heereseinrichtung, und noch 
ſeltener ſind ſolche, die den Charakter des Volkes ſtudirt haben, in welchem 
dieſe Organiſation ſich entwickelt hat. Wenn, meint man, drei Jahre 
binreichen, um aus einem Deutſchen einen Infanteriſten zu machen, fo 
darf unmöglich behauptet werden, ein Franzoſe brauche längere Zeit. 
Man vergißt aber, daß der Deutſche von der Schule auf an Achtung für 
jedwede Höherſtellung der Geburt oder des Verdienſtes gewöhnt wird, 
und daß der Jüngling weit öfter von den Pflichten des Bürgers als von 
den Rechten des Menſchen ſprechen hört. Solch ein Erziehungsſyſtem 
liefert fertige Rekruten für das heilſame Joch der militäriſchen Manns⸗ 
zucht. Denn der Soldat iſt nicht blos ein Mann, der ein Gewehr zu 
tragen im Stande iſt; er iſt außerdem ein Mann, der ſich ſtets aufzu⸗ 
opfern und ſelbſt während der Niederlage zu gehorchen verſteht, und gerade 
dies unterſcheidet ihn vom Nationalgatviſten. Außerdem genügt es nicht, 
Soldaten zu bilden; es müſſen auch Compagnien, Bataillone, Regimenter 
zuſammengruppirt werden, mit einem Worte, es ſind Cadres nothwendig, 
und je mehr ſolche Cadres zu wünſchen übrig laſſen, wie dies bei uns 
noch eine geraume Zeit der Fall ſein wird, deſto weniger darf man das 
vernachläſſigen, was den Beſtand der Elemente, welche darin eingefaßt 
werden ſollen, vermehren kann.“ 

In Belgien hat vor Kurzem wieder die Schulfrage auf der Tagesord⸗ 
nung der Deputirtenkammer geſtanden. Die Veranlaſſung zu der in dieſer 
Hinſicht geſtelllen Interpellation Frere Orban's war folgende. In Brügge 
hatte neulich der clericale Gemeinderath auf Antrag feines clericalen Bür⸗ 
germeiſters ein Reglement für die ſtädtiſchen Schulen erlaſſen, in dem der 
Religionsunterricht geradezu als die Hauptwiſſenſchaft bezeichnet iſt und ſo⸗ 
gar den Familienvätern auferlegt wird, ihre Kinder dieſem Religionsunter⸗ 
richte nicht zu entziehen. Dies war eine grobe Verletzung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Religionsfreiheit. Sehr lebhaft war nun die durch die Interpella⸗ 
tion Frͤre⸗Orban's erzeugte Discuſſion. Viſart, der Bürgermeiſter von 
Brügge, welcher zugleich auch Deputirter der Stadt iſt, mußte eingeſtehen, 
daß er „zu weit“ gegangen ſei, und er verſprach, was auch der Miniſter 
Delcour beſtätigte, daß das bezügliche Reglement geändert werden würde. 

In Amerika hat das Cabinet am 21. d. Mis. den Beſchluß gefaßt, zur 
Ordnung der durch den Zwieſpalt in Sübcarolina und Louiſiana hervor⸗ 
gerufenen Mißverhältniſſe eine Extra⸗Seſſion des Congreſſes für den 4. Juni 
einzuberufen. Gleichzeitig wurde der Beſchluß gefaßt, eine aus hervorragen⸗ 


den Staatsmännern beſtehende Commiſſion nach Louiſtana zu ſenden, ehe 


endgiltige Schritte in Bezug auf den in dieſem Staate exiſtirenden Parteien⸗ 
Conflict gethan werden. 

In Mexico ſcheint ſich Porſirio Diaz in dem Vertrauen aller Voll: 
klaſſen durch die Strenge zu befeſtigen, mit der er ſelbſt gegen diejenigen 
Generale vorgeht, welche ihn bisher unterſtützten, ſobald ſie ſich willkürlicher 
Ausſchreitungen ſchuldig gemacht hatten. Es war dies namentlich der Fall 
mit den Generalen Trevino und Toledo, vor Allem aber mit General Cor⸗ 
tina, welchen das Kriegsgericht in Matanzas wegen Menſchenraub verur⸗ 
theilt hat und von dem man überzeugt war, daß er binnen Kurzem werde 
hingerichtet werden. 

Die letzten Nachrichten aus den central⸗-amerikaniſchen Repu⸗ 
bliken melden befriedigenden Fortſchritt, außer in Coſta Rica, wo die 
Regierung reactionär iſt und Ruheſtörungen bald erwartet werden. 

Wie aus Havanna via Newyork gemeldet wird, iſt den deutſchen 
Kaufleuten in Cuba angezeigt worden, daß ſie eine Contribution von 
30 pCt. zu zahlen hätten. Im Nichtzahlungsfalle würde nach Verlauf von 
3 Tagen vom Datum der an ſie geſtellten Forderung ein Embargo auf ihr 
Eigenthum gelegt werden. General Jovellar ſagt, dieſe Steuer unterſcheidet 
ſich von der früheren Kriegsſteuer. Der deutſche Conſul hat die Angelegen⸗ 
heit ſeiner Regierung in Berlin unterbreitet. 


Deutſchland. 

— Berlin, 23. März. [Vom Bundes rath. — Ein Miß⸗ 
verſtändniß. — Die Actiengeſetzgebung. — Ein Leichenſchauf⸗ 
geſetz.] Die Mitglieder des Bundesrathes hatten ſich zur Geburtstags⸗ 
feier des Katſers geſtern Mittag im Plenarſitzungsſaale zu einem Feſt⸗ 
mahl vereinigt. Bei demſelben pflegte in früheren Jahren der baieriſche 
Bevollmächtigte das Hoch auf den Kaiſer zu bringen, welchem dann 
der Präſident ein kurzes Hoch auf die verbündeten Fürſten folgen ließ. 
Abweichend von dieſem Herkommen bildete diesmal ein längerer geiſt⸗ 
voller Trinkſpruch, den der Staatsminiſter Hofmann ausbrachte und die 
Feſtgenoſſen mit enthuſtaſtiſchem Beifall begleiteten, ein Hoch auf den 
Kaiſer, die einzige Feſtrede. Die Mitglieder des Bundesrathes erſchienen 
dann vollzählig am Abend bei dem Feſte im königlichen Schloſſe. - - 
Zur dritten Leſung über das Geſetz, betreffend den Sitz des Reichs⸗ 
gerichts, hat der Abg. Gneiſt den Antrag, das Gericht nach Berlin zu 
verlegen, abermals eingebracht. Man iſt geſpannt, ob der Reichs⸗ 
kanzler ſich an der Debatte betheiligen wird. Gerüchte über eine an⸗ 
gebliche Verſtimmung des Reichskanzlers bez. einer Bemerkung des 
Abg. Lasker über ſeine Abweſenheit bei der zweiten Leſung, ſind nicht 
ganz ungegründet. Es war dem Fürſten hinterbracht worden, daß, 
der Abg. Lasker fein Fehlen bei den Verhandlungen über das Reichs⸗ 
gericht als eine Pflichtverſäumniß bezeichnet hätte, eine Angabe, welche 
ſich in jedem Betracht als vollſtändig irrthümlich erwies. Der un⸗ 
corrigirte ſtenographiſche Bericht erwies auch nicht annähernd eine 
Aeußerung, welche in dieſem Sinne hätte aufgefaßt werden können. 
Jedenfalls wird es uns als unrichtig bezeichnet, daß über die ganze 
Angelegenheit ein Schriflwechſel zwiſchen dem Präſidenten des Reichs⸗ 
tages unb dem Fürſten Reichskanzler ſtattgefunden hätte. Uebrigens 
wird es nun noch davon abhängen, wie weit der Bundesrath ſich dem 
Lasker'ſchen Antrage anſchließen wird, der vom Reichstag bekanntlich 
angenommen iſt und wonach derjenige Bundesſtaat, in welchem 
ſich derk Sitztdes Reichsgerichts befindet, gehalten fein foll, feinen oberſten 
Gerichtshof eingehen zu laſſen. Die Annahme, als möchte die ſächſiſche 
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Regierung ſchließlich dem Antrage Bedenken entgegenſtellen, iſt zwar 
hier und da im Reichstage verbreitet, indeſſen wohl ſchwerlich zutref⸗ 
fend. — Wie nachträglich bekannt wird, hat der Bundesrath den An⸗ 
trag Preußens auf Reform der Actiengeſetzgebung mit der Maßgabe 
angenommen, daß der Reichskanzler zu erſuchen ſei, den Entwurf eines 
Geſetzes ausarbeiten und vorlegen zu laſſen, welches unabhängig von 
der Nevifion des Handelsgeſetzbuchs und unbeſchadet der mit dieſer 
demnächſt zu verbindenden generellen Reviſton des geſammten Handels⸗ 
geſellſchaftsrecht, den Ausſchreitungen bei der Gründung der Verwal⸗ 
tung und dem geſchäftlichen Betriebe der Actienunternehmungen ent: 
gegen zu wirken geeignet iſt. Die Form anlangend ſo war man 
darüber einverſtanden, daß das neue Geſetz ſich in gleicher Weiſe dem 
Handelsgeſetzbuch anzuſchließen habe, wie ſich das jetzige Geſetz über die 
Bildung von Actiengeſellſchaften dem Handelsgeſetzbuche und die No: 
velle vom 26. Februar 1876 dem Strafgeſetzbuche anſchließe. — Die 
Bundesrathsausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen ſowie für Rechnungs⸗ 
weſen haben über die Feſtſtellung eines neuen Bauſchſummen⸗Etats 
für das Herzogthum Oldenbung berichtet und die Genehmigung des⸗ 
ſelben auf Grund einer Reihe ſpecieller Geſichtspunkte beantragt. — 
Bezüglich des vertagten Entwurfes eines Leichenſchaugeſetzes, iſt jetzt, 
wie man hört, die Frage in Erwägung gezogen worden, ob es ſich 
nicht empfehle, ein ſolches Geſetz zunächſt nur für die Städte zu er⸗ 
laſſen. Man iſt mit Erörterung dieſer Frage beſchäftigt. 

J Berlin, 23. März. [Die Reichstagsvorlagen zweier 
Seſſionen. — Zur dritten Leſung über das Reichsgericht. 
— Angeblicher Conflict zwiſchen dem Reichskanzler und 
dem Abg. Lasker. — Zur Verhaftung Dr. Kantecki's. — 
Erbſchafts angelegenheit. — Aus der Patentcommiffion. 
— Ruheſtörungen.] Innerhalb der Reichsregierung giebt ſich die 
Beſorgniß kund, daß die Reichstagsarbeiten eine unverhältnißmäßig 
lange Seſſion, vielleicht bis in den Monat Juni hinein, beanſpruchen 
werden. Schon beginnt man daran zu denken, die Berathung der 
einen oder der anderen Vorlage bis zur nächſten Seſſion hinauszu⸗ 
ſchieben, während doch damit Nichts gewonnen würde. Die betreffen⸗ 
den Vorlagen müßten wieder in der nächſten Seſſion eingebracht wer⸗ 
den und für dieſe ſtehen ſchon ſo viele dringliche Geſetzentwürfe in 
Ausſicht, daß nicht abzuſehen iſt, wie dieſe erledigt werden ſollen. 
Darunter ſtehen in erſter Linie die Vorlagen über die Steuerreform, die 
Actiengeſetzgebung, die Handelsverträge, die Regelung des Strafvoll: 
zuges, die Militärſtrafproceßordnung, die Anwaltsordnung, das Gebühren: 
geſetz, Geſetz über den Sitz des Reichsrechnungshofes ꝛc. Deshalb wird 
in Abgeordnetenkreiſen darauf Bedacht genommen, daß die im Hauſe 
eingegangenen Vorlagen in dieſer Seſſion fertig geſtellt werden. Hierher 
gehören: der größte Theil des Etats, das Kaſernirungsgeſetz, die An: 
träge zur Gewerbeordnung, die Geſetzentwürfe über die Seeunfälle 
und das Patentweſen, das Geſetz über die Einnahmen und Ausgaben 
des Reiches je. — Unter den 41 Reichstagsabgeordneten, welche am 
Mittwoch an der Abſtimmung über den Sitz des Reichsgerichts nicht 
theilnagmen und nun größtentheils durch den Telegraphen zu der 
morgigen Sitzung geladen ſind, befinden ſich allem Anſcheine nach 
mehr Gegner als Freunde des abgelehnten Gneiſt⸗Löwe'ſchen Amende⸗ 
ments. Die Chancen Berlins find alſo durch eine etwaige Verſtär⸗ 
kung der Reichstags⸗Präſenz keineswegs geſtiegen. Es fehlten am Mitt⸗ 
woch 5 Elſaß⸗Lothringer, 5 Polen, 1 Socialdemokrat (Moſt), 6 Ultra⸗ 
montane, drei Fortſchrittsmänner (Allnoch, Francke und Hausmann⸗ 
Lippe), einer von der Gruppe Löwe (Spielberg), 14 Nationalliberale, 
unter denen mehrere Nichtpreußen, wie der Badener Morſtadt, der 
Pfälzer Schmidt u. ſ. w., 2 Freiconſervative (unter denen der deutſche 
Botſchafter am Wiener Hofe) und 4 Conſervative. Daß Fürft 
Bismarck morgen im Reichstage erſcheinen wird, hält man nicht 
für ſehr wahrſcheinlich; noch weniger, daß er ſich an der 
Debatte betheiligen werde, um die Entſcheidung in einem für Berlin 
günſtigen Sinne zu lenken. Man ſagt, daß ihm die Wahl von Leipzig 
im Grunde nicht unlieb ſei. Iſt doch nach dieſer „Conceſſion an 
den ſächſiſchen Particularismus“, wie man hier und da den Reichs— 
tagsbeſchluß für Leipzig aufzufaſſen liebt, ein ferneres Widerſtreben 
der ſächſiſchen Regierung in der Angelegenheit der Berlin-Dresdener 
Bahn von der öffentlichen Meinung, die ſich auch hier mächtiger er⸗ 
weiſen dürfte als das formale Recht, von Anfang an verurtheilt. — 
Heutige Morgenblätter melden, daß der Paſſus der neulichen Rede des 
Abg. Lasker, in welchem er bedauerte, daß der Reichskanzler nicht zur 
perſöͤnlichen Vertretung des Geſetzes über das Reichsgericht zugegen 
war, einen Confliet mit dem Reichskanzler hervorgerufen habe. Letzterer 
habe einige Zeilen an den Unterſtaatsſecretär Dr. Friedberg gerichtet, 


Berliner Herzensergießungen. 

f Berlin, 22. März. 
Berlin glich in der letzten Zeit der See, wenn ſie ſchlaff und träge 
unter dunſtigem Himmel um das Schiff plätſchert, um ein Schiff aus 
der vordampferlichen Zeit, wo Wind und Sturm nothwendig 
waren, um dem Vorwärtsſtrebenden weiter zu helfen. Dieſen Vergleich 
drängt mir die Erinnerung an eine ſolche Seefahrt auf einem koͤnig⸗ 
lich⸗helleniſchen Kriegsfahrzeuge von 40 Geſchützen und 150 Mann 
Beſatzung (in der Wirklichkeit beſaß es aus Rückſichten der Spar⸗ 


ſamkeit aber nur 10 Kanonen und 50 Mann) — auf, die ich auf 


dem Adriatiſchen Meere von Hellas nach Corfu machte. Unter dun⸗ 
ſtigem Himmel lagen wir auf der Waſſerfläche wie angenagelt. Ein 
Glück, daß ich ein paar deutſche Offiziere zu Reiſe- und Whiſtgefährten 
hatte, und wir, langweilte uns auch dieſes, nach einem anderen Zeitvertreib 
griffen. Die griechiſche Mannſchaft hatte nämlich zum erſten Male 
Strohhüte mit breitem, ſchwarzen Band geliefert bekommen und ärgerte 
ſich, daß nicht, wie bei anderen Marinen, auf dem Bande der Name 
ihres Schiffs „Nelſon“ prangte. Gelbe Metallbuchſtaben zu ſchaffen, 
dafür reichte meine techniſche Bildung nicht aus. In unſerem euro⸗ 
päiſchen Paſſagiergepäck fanden ſich aber einige Tuſchkäſtchen vor, aus 
deren gelben Farbenvorräthen wir fleißig den „Nelſon“ auf die Bänder 
malten, und die Bewunderung unſerer Kunſt in den dankbarſten Aus⸗ 
drücken von der entzückten Mannſchaft ernteten. Wir aber waren 
entzückt, als am dritten Tage unſerer unfreiwilligen Ruhe (unweit der 
türkiſchen Küſte) die kleine Windfahne — an einem Faden gereihte 
Federdaunen an einem Stöckchen hängend — ein ſchwaches Zeichen 
der Beweglichkeit von ſich gab, — die Delphine in großen Maſſen ſich 
im Bogenſprunge aus dem Waſſer erhoben und dann wieder ver⸗ 
ſchwanden. Die Meerfläche begann in kräuſelnde, vibrirende Bewe⸗ 
gung zu gerathen; ein Weſtwind ſtreifte ſie. „Wir bekommen einen 
luſtigen Sturm!“ ſchallte es vom Steuerruder bis zum Bugſpriet. 
Man ſetzte die Segel auf. Am nächſten Tage war der Sturm da 
und wir zweimal 24 Stunden darauf im Prachthafen von Corfu. 
So ungefähr haben wir, wie geſagt, uns ſeit Tagen und Wochen au 
dem „Berliner Meer“ befunden, gegrübelt und geſonnen, ob nicht 
eine erregende Abwechſelung uns dem dumpfen Hinbrüten ent: 
reißen würde. Wie Arion auf dem Delphin, zogen die italieniſchen 
Arions — weibliche und männliche bei uns ein und landeten im 
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Kroll'ſchen Hafen, der ſeitdem allabendlich von Tauſenden und Tau⸗ 


ſenden beſucht wird, zu denen auch das Kronprinzliche Paar gehörte, 
und zwei Tage darauf „der Kaiſer und ſeine Umgebung“, die auf 


in welchen er ſich beklagte, der Pflichtwidrigkelt geziehen worden zu fein 
und verlangte dieſen Vorwurf zurückzuweiſen. Wie wir erfahren, hat 
eine mißverſtändlich mitgetheilte angebliche Aeußerung des Abg. Lasker 
allerdings einen Schriſtwechſel zwiſchen dem Reichskanzler und dem 
Unterſtaatsſecretär veranlaßt. Dieſe wurde jedoch dadurch aufgeklärt, 
daß der Unterſtaatsſecretär aus dem uncorrigirten Stenogramm der 
Lasker'ſchen Rede feſtſtellte, daß in derſelben von dem Vorwurfe einer 
Pflichtwidrigkeit Nichts enthalten ſei. Damit wird der Zwiſchenfall 
als beſeitigt angeſehen. — Für den inhaftirten Redacteur Dr. Kantecki 
iſt es ſehr mißlich, daß das Nothgeſetz, welches die nationalliberalen 
Mitglieder der vormaligen Juſtiz-Jommiſſion eingebracht haben, vor 
den Oſterferien nicht mehr zur Erledigung kommt. Von dem Wechſel 
in der Beſetzung der Oberpoſtdirection in Bromberg hat ſich noch keine 
Veränderung in der Lage des vielgenannten Mannes herſchreiben laſſen. 
Jetzt erzählen weſtpreußiſche Blätter, daß Kantecki die fragliche Poſtver⸗ 
fügung von einem Bromberger Lehrer erhalten habe, der vor kurzer Zeit 
heimlich ausgewandert ſei. — Die Petitionscommiſſion beſchäftigte ſich mit 
einer ſchon in der vorigen Seſſion berathenen Petition der Erben des 
Theobald Metzger von Weiburg, welcher im Jahre 1691 im Haag 
verſtorben iſt. Die Erbſchaftsanſprüche belaufen ſich mit den Zinſen 
auf eine ungeheuere Summe. Die Petenten verlangen, daß die deutſche 
Regierung die holländiſche auffordere, die Actenſtücke, welche auf die 
Erbſchaft Bezug haben, auszuliefern. Der Regierungscommiſſar legte 
dar, daß die Rechtsanſprüche der Petenten nach holländiſchem Recht 
bereits lange verjährt ſind, wie ſowohl durch den Ausſpruch des oberſten 
Gerichtshofes im Haag, als durch zwei anerkannte Rechtsgutachten er⸗ 
wieſen iſt. Die Commiſſion beſchloß den Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung mit ſchriftlichem Bericht an das Plenum. — Die Patentcom⸗ 
miſſion beſchäftigte ſich in ihren beiden letzten Sitzungen mit den Be⸗ 
ſtimmungen über die Errichtung eines Patentamis und Zuſammen⸗ 
ſetzung deſſelben. Ein Antrag des Abg. Hammacher wurde angenom⸗ 
men, wonach nur die Mindeſtzahl der zum Richteramt oder höheren 
Verwaltungsdienſt befähigten Mitglieder des Patentamts (3) feſtgeſtellt 
und die etwaige Ernennung ſtändiger techniſcher Mitglieder der Reichs⸗ 
regierung überlaſſen werden ſoll. § 14 gab zu längeren Discuſſionen 


nachzutragen, daß einer der Excedenten, welcher den Verſuch machte, 
einen Verhafteten zu befreien, auf der Flucht von dem ihn verfol- 


genden Polizei⸗Lieutenant einen Hieb mit ſcharfer Klinge über den ö 


Kopf erhielt, daß er bereits geſtern an der erhaltenen tiefen Wunde 
verſtarb. Die Unterſuchung gegen den betreffenden Polizeilieutenant 
iſt eingeleitet worden. 


Berlin, 23. März 1877. [Aus dem Reichstage. — 
Die Stimmen Berliner Richter über den Sitz des Reichs⸗ 
gerichts. — Fortſchrittsprogramm.] Die Ferienſtimmung 
ſcheint ſich im Deutſchen Reichstage bereits bemerkbar zu wachen. Nach⸗ 
dem die Mehrheit für den Sitz des Reichsgerichts unwandelbar feſtge⸗ 
ſtellt iſt, hütet man ſich wichtige andere Fragen noch vor den Ferien 
zu verhandeln. Die Präſidenten⸗Erneuerungswahl durch Acclamation 
abzumachen, iſt ohne Zweifel das Beſte, ſofern innerhalb der vier 
Probewochen keine Veränderung in der Stellung der Parteien zu ein⸗ 
ander vorgekommen iſt. Die dritte Leſung des Geſetzentwurfes, be⸗ 
treffend die Landesgeſetzgebung von Elſaß⸗Lothringen, ging heute auf faſt 
debattenlos vor ſich. Das Intereſſe, welches die „Autonomiſten“ bei 
allen Parteien des Reichstages auf ſich zogen, Aft ſtark im Abnehmen 
begriffen, nachdem dieſe Herren bei der Frage des Sitzes des Reichs⸗ 
gerichts, wo ſie entweder bei der Bundesrathsmehrheit oder bei Preußen 
und dem Reichskanzler anſtoßen konnten, es vorgezogen haben gar nicht 
zu ſtimmen, womit ſie aber ſelbverſtändlich bei Niemandem Beifall ge⸗ 
funden haben. Man prophezeit, daß ſie über drei Jahr als elſäſſiſche 
Particulariſten bei derjenigen Fraction eintreten werden, die bereits die 
ſächſiſchen und die würtembergiſchen Particulariſten unter ihre nationalen 
Fittige genommen hat, bei der „deutſchen Reichspartei.“ — Der Soclal⸗ 
demokrat Rittinghauſen, ein ſehr würdig ausſehender Herr mit weißem 
Haar und weißem Bart, quälte ſich eine Stunde lang bei voller Un⸗ 
aufmerkſamkeit des Hauſes einen geſchäftlich⸗juriſtiſchen Vortrag über 
das in feinem Antrage, betreffend die Feſtungswerke der Stadt Köln, 
behanptete Eigenthum der heiligen Stadt an dem größten Theile ihrer 
Befeſtigungen. Die Kölner Altkatholiken, Katholiken, Juden und Pro⸗ 
teſtanten — Clericale, Nationalliberale, Klaſſen⸗Kappelmänner, Fort⸗ 


Anlaß. Der Abg. Struckmann brachte einen Vorſchlag ein, wonach ſchrittspartel und Socialdemokraten find darin einig, daß der Milttair⸗ 
die verwaltungsgerichtliche Natur der zur Entſcheidung über die Rich: | fiscus unbillig gegen die Commune verfährt, und ſonderbarer Weiſe iſt 


tigerklaͤrung oder Zurücknahme des Patents berufenen Commiſſion 
durch Errichtung einer ſtändigen gerichtlichen Abtheilung, bei welcher 
einſchließlich des Vorſitzenden 2 ſtändige Mitglieder (1 mit Befähigung 
zum Richteramt) zu fungiren haben, entſprechender präciſirt werden 
ſolle. Die Regierungscommiſſare beſtritten die verwaltungsgerichtliche 
Natur der Angelegenheiten dieſer Abtheilung, während die Abgg. Bär 
(Offenburg) und Struckmann dieſelbe nachzuweiſen ſich bemühten. 
Hiergegen wurde von dem Erſteren anerkannt, daß eine ſtändige Be⸗ 
ſetzung der gerichtlichen Abtheilung und eine Fernhaltung von Mitglie⸗ 
dern des Patentamts von der Judicatur nicht wünſchenswerth und eine 
gerichtliche (Ijährige) Erneuerung der Gerichtsabtheilung einer ſtändigen 
Beſetzung derſelben vorzuziehen ſei. Bei der Berathung des II. Ab⸗ 
ſchnitts wurden die 88 15, 16, 17, 18 angenommen. $ 19 wurde 
mit einer vom Abg. v. Kardorff vorgeſchlagenen Modification — außer 
der Veröffentlichung durch den „Reichsanzeiger“ auch eine Veröffentlichung 
durch ein beſonderes Organ des Patentamtes anzuordnen — um mit 
einem Amendement des Abg. Struckmann (in Abſ. 3 auch die Probe: 
ſtücke des Patentſuchers zu Jedermanns Einſicht freizugeben) ange⸗ 
nommen. Hierauf begann die Berathung über den 3. Abſchnitt 
„Verfahren in Patentſachen.“ § 20, die Anmeldung anlangend, 
wurde mit einem, die genaue Beſchreibung und noͤthigenfalls plaſtiſche 
Verdeutlichung der neuen Erfindung beſſer als im Entwurf garan⸗ 
tirenden Antrag des Dr. Hammacher angenommen. § 21 wurde 
ohne Discuſſion angenommen. § 22 gab Anlaß zu einer eingehen⸗ 
den Discuſſion über den Nichteintritt des proviſoriſchen Patentſchutzes 
bezüglich desjenigen Patenterwerbers, deſſen Patent vom Patentamt 
nicht als neu beurtheilt wird; ſchließlich wurde dieſer Paragraph mit 
einer redacttonellen Modification angenommen; ebenfo § 23 und § 24 
— Einſprachverfahren — wurde mit einem größeren Specialiſtrung 
bezweckenden, Antrag des Abg. Karſten angenommen. Daſſelbe geſchah 
mit § 25 nach Annahme einer v. Kleiſt⸗Retzow vorgeſchlagenen re⸗ 
dactionellen Modification. § 26 wurde ebenfalls nach einer vom 
Abg. Hammacher geſtellten redactionellen Aenderung angenommen. — 
Die Beſorgniſſe, die man in Betreff des geſtrigen Abends hegte, haben 
ſich in keiner Weiſe erfüllt. Mit Ausnahme eines kleinen Exceſſes 
„Unter den Linden“, dem einige berittene Schutzleute zwiſchen 10 und 
11 Uhr ſchnell ein Ende machten, ſind durchaus keine Ru 


120 Lehnſeſſeln in dem Parquett, unmittelbar hinter dem Orcheſter 
Platz nahmen, nach dem Muſter Friedrich des Großen, der vor 
einem Jahrhundert bei den Carnevalsopern im Opernhauſe auch die 
Koͤnigliche Loge verſchmähte, und die jetzige Stelle des Kaiſers ein⸗ 
nahm. Man gab — ich glaube zum fünftenmale — Lucia, eine 
Prachtpartie der Gerſter und noch nie im Opernhauſe habe ich 
unſern allergnädigſten Herrn ſo kunſttheilnehmend geſehen, wie an dieſem 
Abende; die unzähligen Hervorrufe und die Dacapo⸗Gaben, die vom 
Publikum von der Diva verlangt wurden, ermüdeten Ihn nicht, ſondern 


der Sociademokrat, der nebenbei Rentner iſt und nur aus Schrulle 
unter den Socialdemokraten ſitzen ſoll, der geeignetſte Mann, die 
Sache vor den Reichstag zu bringen, weil er darüber ſchon Broſchüren 
geſchrieben hat. Der in Köln wohnhafte Abg. Reichenſperger ſprach 
ſich über die Zweifelhaftigkeit der Rechtsfrage ſehr gewunden aus; da 
er die Motive des Rittinghauſen'ſchen Antrages entworfen hat, wird 
er wohl mehr davon wiſſen, als er merken ließ. Dr. Lucius, der 
freiconſervative Vertreter der entfeſtigten Feſtung Erfurt hat bei den 
großen Streitigkeiten, die zwiſchen der Stadt Erfurt und dem Mili⸗ 
tärfiskus in ganz ähnlicher Weiſe, wie bei Koln ſchweben, ein lebhaf⸗ 
tes Intereſſe daran, den Antrag des Socialdemokraten in einer Com⸗ 
miſſion gründlich erörtert zu ſehen; vielleicht wird dadurch auch eine 
beſſere Behandlung von Erfurt erreicht. — Im Reichstage ſitzen zur 
Zeit 5 Obertribunalsräthe und 1 Rechtsanwalt beim Obertribunal, 
von dieſen haben 4 Obertribunalsräthe (die conſervativen von Grä⸗ 
venitz und Clauswitz, und die Nationalliberalen Bähr und Struck⸗ 
mann) und der Rechtsanwalt (Dr. Braun) vorgeſtern für Berlin und 
nur 1 Obertribunalsrath (Reichenſperger) für Leipzig geſtimmt. Von 
Berliner Richtern erſter Inſtanz ſitzen 4 im Reichstage, davon hat 
einer, der Stadtgerichtsrath Götting (nationalliberal) für Berlin, drei 
hingegen, nämlich die Stadtgerichtsrähe Kochann (elerical) und Hoff: 
mann (fortſchr.) und der fortſchrittliche Kreisgerichtsrath Klotz für 


Leipzig geſtimmt; ebenſo der zur Praxis nur beim Stadtgericht be⸗ N 


fugte Rechtsanwalt Lasker. In Summa haben von den im Reichs“ 
tage ſizenden 9 Richtern und 2 Rechtsanwälten in Berlin 5 Richter 


und 1 Rechtsanwalt für Berlin und 4 Richter und 1 Rechtsanwalt 
für Leipzig geſtimmt. — Das von ber Landtags: und Reichstags 


fraction der deutſchen Fortſchrittspartei eingeſetzte Comite hat eine 


Reihe von Sätzen beſchloſſen, die bis zu einem künftigen Delegirten⸗ 


tage den fortſchrittlichen Wahlvereinen für ihre Statuten anftatt eines 
Programmes empfohlen werden ſollen. 
der demnächſt erſcheinenden Nr. 2 der „Parlamentariſchen Correſpon⸗ 
denz“ erfolgen. 4 

Poſen, 23. März. [Dem Weihbiſchof Janiſzewski! ift 
geftern die Anklage auf „Entlaſſung aus dem Amte“ behändigt worden. 
Am 11. April findet in dieſer Sache vor dem „Gerichts hofe für kirch⸗ 
liche Angelegenheiten“ Termin ſtatt. 
Aetionaire, nämlich Steigen der Actien. Der Humor hat, wie wir 
aus dem Munde der Theilnehmer erfuhren, bei dieſer Fahrt gefeht, 
auch in den Räumen der Flora, ſo daß man frühzeitig zum Tanze 
ſeine Zuflucht genommen. — Berlin iſt ſo groß geworden, daß, wenn 
man ſich im Weſten der Stadt langweilt, man in Nordoſten nichts 
davon erfährt, ſo auch umgekehrt, wenn es in der letzteren Region 
Scandal giebt, man in der erſteren keine Ahnung davon hat und 
erſt am nächſten Tage derartige „Aufregungen“ aus den Zeitungen 
lieſt. Am Tage vorher, am bekannten „18. März“ zogen durch jenen 


vorgekommen. Zur Affaire auf dem Alexanderplaze haben wir noch J 


Die Veröffentlichung wird n 


PA tr 


ſchienen Ihn in die heiterſte Stimmung zu verſetzen. Man fagt, Er Stadttheil ſtill und ruhig größere Menſchenmaſſen zum „Friedrichshaln“ 
habe ſich gewundert, daß die Königliche Intendanz die Kunſtgeſellſchaft[ hinaus, um den dort Ruhenden ihre Theilnahme zu bewelſen durch die Aus 
nicht für's Opernhaus gewonnen. Mit bedauernswerther Ungeſchick- ſchmückung ihrer Gräber mit Blumen und Kränzen. Und das geſchah 
lichkeit hat ein Zeitungs⸗Reclamiſt dieſes Gerücht abzuſchwächen verſucht mit dem ruhigſten Anſtand, fo daß die einzelnen uniformirten „Schuß? 
durch die Bemerkung, daß der Intendant das Engagements⸗Anerbieten männer“ ganz überflüſſig erſchienen. Am Montag aber ging es da⸗ 
der Primadonna, wegen zu hoher Forderung zurückgewieſen habe. Es] für in jener Zone ſchon gefahrdrohender zu. In den erſten Nachmik— 
find dieſe Forderungen nicht höher geweſen, wie die an die Kroll'ſche tagsſtunden bildete ſich auf dem Alexanderplatz eine Verſammlung von 
Direction geſtellten, die fie gern bewilligt hat und jetzt ein enormes etwa 1000 brotloſen deutſchen Arbeitern, welche die dort bei der A! 
Geſchäft mit der Künſtlerin macht. Da man glaubt, daß die Zurück- beit an der Pferdebahn nach Weißenſee gegen billigen Lohn beſchäß⸗ 
weiſung aus dieſem Grunde gar nicht wahr iſt, fo kann Herr von tigten polniſchen zu vertreiben verſuchten. Der Tumult gewann rall 
Hülſen wohl ſeufzen: „Gott bewahre mich vor ſolchen bevormundenden an Bedeutung auch durch das Herbeiſtrömen Neugieriger. Die Schuß? 
Freunden!“ — Ihre Maſeſtät die Kaiſerin wohnte der Vorſtellung] mannſchaft zu Fuß und zu Pferde, obgleich fie von ihren Waffen Gr 
nicht bei, wohl wegen der Sie zunächſt berührenden Trauer und wegen brauch machte, vermochte ihn nicht mehr zu bewältigen, weil der Era 
Unpäßlichkeit, die Ihr nur erlaubt, bei Feſtlichkeiten innerhalb des wall ſich nun über ein weiteres Straßenterrain ausdehnte. Für den 
Palais zu erſcheinen. Augenblick gelang dies einer aus der nahen Kaſerne heranrückenden 
Mit jenem Abend hat nun eigentlich das Feſt⸗Wellen⸗Gekräuſel des] Abtheilung des Kaiſer Alexander⸗Regiments, von der die Aufſtändiſchen 
Berliner Meeres begonnen, das, je näher dem heutigen „Kaiſertag“, befürchteten, daß ſie von der Schußwaffe Gebrauch machen würden, 
ſich ſchon durch das Herbeiftrömen der fürſtlichen Gratulanten verſtärkt. was aber glücklicherweiſe nicht geſchah. Immer mehr Schutzleute — 
Wir laſen täglich ihre Namen in den Zeitungen, die damit beſſer ihre Infanterie und Cavallerie — rückten aus den benachbarten Polizel⸗ 
Pflicht gegen das Publikum erfüllten als der Theaterzettel des „Tann: reviers heran, denen es einigermaßen gelang, die Maſſen zum Fort⸗ 
häuſer“, der die prunkenden Gäſte des erlauchten Landgrafen, die doch gehen zu bewegen, einige Individuen zu verhaften, wobei mehrere derſellen 
auch etwas im Pomp leiſten, kurzweg mit der Benennung: „Fürſten von der Schutzmannſchaft überritten wurden. Die Menge gewann aber 
und Fürſtinnen“ abfertigt. — Am Montag, ſeit „Berliner Menſchen- wieder neuen Muth, als nach 6 Uhr die aus den dortigen Werkſtätten 
Gedenken“, ein ſo wunderbar warm⸗ſonniger Tag, daß ſich die We Fabriken heimkehrenden Arbeiter ihre Zahl vermehrten und nun 
kranken einander zu Frühlings⸗Anfang und ihrer fpeciellen Schmer⸗ ihr Widerſtand bedenklicher wurde. So wurde ein Polizei-Lieutenant 
zen Ende gratulirten, verließ von der Sieges⸗Allee aus im ſeſtlichen] genöthigt, ſich in ein Haus, zwei hartbedrängte Schutzlente, um | 
Zuge die „Narrheit“ die Hauptſtadt, aber nicht im zeit: und ſachge⸗ Leben zu retten, in einen Keller zu flüchten, während die Menge einen 
mäßen Coſtüm, ſondern ihren Charakter nur durch bunte Kappen an⸗ Steinhagel gegen dle Polizeimacht und gegen die Fenſterſcheiben der umlie? | 
deutend, und begab ſich nach Charlottenburg zu einer Feſtlichkeit in genden Läden eröffnete, die natürlich die Befiger gleich ſchloſſen. Aber bie 2 
der ſich noch immer zwiſchen Sein und Nicht⸗Sein krümmenden Geſchichte wurde noch gefahrdrohender, als das Einhauen mit blanker Waffe 1 
Gründer⸗Tochter Flora. Und was kein Verſtand der Verftändigen | gegen die Maffe begann, die berittene Schutzwehr durch die anliehe “? 
ſieht, das ahnt in Einfalt das kindlich⸗gläubige Gemüth der armen den Straßen auf dem Fahrdamm und die Trottoirs entlang ſprengte⸗ N 
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Poſen, 23. März. [Beſchlagnahme. Der „Kuther Pon. Tosi bälle allen Grund, ſeinen Senn Lone zu beherbergen, den 


ſammelt ſeit Kurzem aus der ganzen Provinz Beiträge zu einem für 
den Papſt beſtimmten Geſchenk. Weil dieſe Sammlung ohne ausdrück⸗ 
liche Bewilligung der Polizei begonnen worden, iſt daher gegen die 
Veranſtalter der Geldſammlungen polizeilich eingeſchritten. Aus dieſem 
Grunde fand vorgeſtern in dem Redactionslokale des „Kurver“ eine 
Hausſuchung ſtatt, in Folge deren das Namensverzeichniß einiger Bei⸗ 
tragenden mit Beſchlag belegt wurde. 
Darmſtadt, 23. März. [Der Main.] Wie in den „N.. 
V.⸗Bl.“ verſichert wird, hat die baieriſche Regierung weittragende Be: 
denken gegen die projektirte Kanaliſtrung des Mains geltend gemacht. 
e ſt erreich. N f 
4 Wien, 23. März. [Die Einberufung der Landtage.] 
Die „Wiener Zeitug“ hat heute die Eröffnung der Landtagsſeſſion für 
die Zeit vom 3. bis 11. April feſtgeſetzt: jedoch ſind nur von 15 
Kronländern die Stände einberufen worden. Der neugewählte Land⸗ 
tag von Dalmatien war bekanntlich bereits verſammelt und mußte 
eben ſo Knall und Fall geſchloſſen werden, wie vor einem Jahre der 
alte. Denn mit ſeinen Beſtrebungen, die Italiener zu vergewaltigen 
und eine regierungsfreundliche Südſlavenpartei zu ſchaffen, hatte Baron 
Rodic es glücklich ſo weit gebracht, daß den neuen Landtag die Ultra⸗ 
Nationalen terrorifiven, die den deutſchen wie den italieniſchen Unter: 
richt aus den Schulen verbannen, und nicht nur jedes Mandat eines 
Italieners, ſondern auch die Wahl jedes halbwegs miniſteriellen Slaven 
erbarmungslos kaſſiren. Feldzeugmeiſter Rodic iſt bekanntlich der eine 


von den drei Statthaltern, die, zufolge einer dunklen, von Laſſer frei⸗ Bi 


lich beanſtandeten Sage, das Minifterium bei feinem Amtsantritte die 
Verpflichtung übernommen hat, als noli me tangere zu betrachten. 
Der zweite war Graf Goluchowski, von dem der Tod die Regierung 
erlöſt hat. Aber auch in Galizien waren dieſen Winter allgemeine 
Neuwahlen: und die haben, auch unter dem neuen Statthalter Grafen 
Potocki, die verfaſſungstreuen Ruthenen in ſoicher Weiſe aus dem 
neuen Landtage ausgemerzt, daß es ſehr verſtändlich erſcheint, wenn 
die Regierung mit deſſen Berufung nicht all' zu große Eile hat. Die 
Landtage ſolleu nur die Länderbudgets für 1878 votiren: gar fo große 
Eile alſo hat die Sache nicht, und da andererſeits die Seſſion nur 
von ſehr kurzer Dauer fein kann, weil die Ausgleichs-⸗Action des Reichs⸗ 
rathes doch endlich einmal beginnen muß, braucht man den Vorwand, 
daß im Landtag die vorausſichtlichen Kämpfe bei den Wahlprüfungen 
viel zu viel Zeit wegnehmen würden — um die Seſſion für Galizien 
auf den Herbſt zu vertagen. Die polniſche Reſolution aber gar 
wieder aufleben zu ſehen, während in Wien die Reſolution Sturm 
an dem Dualismus rüttelt und die Ausgleichsgeſetzentwürfe vor den 
Reichsrath kommen: das wäre keine angenehme Complication! Denn 
der Vorwand mit den Wahlprüfungen iſt wohl ſo ernſt nicht zu 
nehmen, da in Tirol unter den Auſpicien des dritten jener Statt⸗ 
halter, des Grafen Taaffe, eben jetzt erſt die allgemeinen Neuwahlen 
vor ſich gehen. Sie fallen denn auch ſo klerikal aus, daß der neue 
Landtag noch „ſchwärzer“ dreinſchauen wird, als der alte, der im 
Frühjahr 1875 gleich nach der erſten Sitzung durch telegraphiſche Ordre 
aus Wien „wegen pflichtwidrigem Benehmen“ heimgeſchickt ward. 
Dieſer Skandal war nur möglich, weil Graf Taaffe und Landeshaupt⸗ 
mann Dr. Rapp blindlings mit der ultramontanen Majorität durch 
Dick und Dünn gingen. Wird das Miniſterium, das trotzdem den 
Statthalter auf ſeinem Poſten ließ, auch Rapp wieder zum Präſidenten 
des neuen Landtages ernennen? Von 34 Wahlen auf dem Lande 
ſind 33 klerikal ausgefallen, ſo daß die Liberalen in Welſchtirol zwei 
Sitze verloren haben. Auch die liberalen Minoritäten ſind überall 
herabgemindert: Graf Taaffe aber blelbt immovibel! iſt es auch Dr. 


Rapp? 
Italien. 

Nom, 19. März. [Ueber den flüchtigen Exdeputirten 
Torina!] bringt „Fanfulla“ die unglaublichſten Enthüllungen. Man 
erfährt daraus Genaueres über feine Freundſchaft mit dem Briganten⸗ 
chef Leone, auf deſſen Kopf bekanntlich 25,000 Lire ausgeſetzt ſind. 
Im Jahre 1875, als der Kronprinz Humbert dem Gelehrtencongreß 


im Palermo beiwohnte, befand ſich Leone als Gaſt im Haufe des da⸗ 


maligen Deputirten Torina. Der jetzige Präfect von Caſerta, Soragni, 
leitete zu jener Zeit als erſter Rath die Präfectur von Palermo. Die 
Carabinieri machten ihm Anzeige von der Anweſenheit Leone's in dem 
Hauſe eines unverletzlichen Deputirten und verlangten Befehl zur 
Hausſuchung, welche ſie auf eigene Fauſt im Hauſe Torina's nicht 
vornehmen durften. Der als Präfect amtirende Soragni hielt ſich 
auch nicht dazu berechtigt; ſo blieb denn Leone ruhig in Palermo. 


wobei auch wohl viele der unbetheiligten Paſſanten zu Schaden ge: 
kommen ſein mögen. Gerade, als zwiſchen 6 und 7 Uhr die Revolte 
in der Blüthe ſtand, erſchien der Polizel⸗Präſident auf dem Alexander⸗ 
platze, den er aber, wie die Blätter berichten, „alsbald wieder per 
Droſchke verließ.“ Verhaftungen der Excedenten ſollen ewa 45 bis 50 vor⸗ 
gekommen fein. — Erſt gegen den nächſten Morgen erreichte der Crawall 
ſein Ende, der übrigens nicht auf jene Gegend beſchränkt blieb. Schon 
im Laufe des Tages war er in dem entgegenliegenden Stadttheil — 
in der Schönebergerfirage — ausgebrochen, wo man gegen die Bau: 
verwaltung für die Canaliſation ſehr energiſch Entlaſſung der hier 


eingewanderten fremden Arbeiter und Beſchäftigung der Einhelmiſchen 


forderte. Aehnliche Anſammlungen fanden ſtatt auf dem Moritzplatz, 
am folgenden Tage bei den Zelten, wo die „Volkswünſche“ an die 
Directlon der neu zu bauenden Pferdebahn gerichtet wurden. Die 
Märzereigniſſe von 1848 waren mir noch zu lebhaft. in Erinnerung, 
als daß ich mich durch Neugierde hätte verleiten laſſen ſollen, die 
jetzigen mir in der Nähe zu beſehen. „Weit davon ſchützt vor dem 
Schuß!“ ſagte ich mir und verzichtete auf das Vergnügen des Scandals. 
Als Curioſität füge ich noch hinzu, daß es auch geſtern Vormittag 
einen Scandal am Eingange zum Kroll'ſchen Etabliſſement gab, aber 
aus umgekehrter Urſache, — die Menge wollte Geld zahlen, kam 
aber ſchwer zur Ausführung dieſes löblichen Vorſatzes. Man kämpfte 
nämlich um Eroberung der Eintrittsbillets zur Abend⸗Vorſtellung 
(Rigoletto). Die Eingänge in den Vorgarten des Locals, wo bie 
Kaffe placirt war, faßten nicht die Eindringlinge, die trotz der Ab: 
wehr zweier Schutzleute, nun über den Zaun kletterten und den armen 
Kaſſirer in Todesangſt verſetzten. „Ein Billet um jeden Preis! Der 
Platz wäre gleichgiltig. Und ſo trafen wir denn auch am Abende die 
Gemahlin des Herzogs Wilhelm von Mecklenburg (die Schweſter unſeres 
Prinzen Albrecht) in Begleitung einiger dienſtthuenden Hofcavaliere in 
der vierten Reihe der Parquetplätze, während die vorderen von obſeuren 
chauluſtigen eingenommen waren. 
Die Hoffnung auf übliches amönes Hohenzollern-Wetter zum heu⸗ 
ligen Kaiſertage verſchwand ſchon geſtern. Der Himmel hängt grau 
d trübe über Berlin und ſprüht leichte Regenſchauer über die 
Straßen. Ich wagte am Vormittag durch die Flaggen⸗ und Fahnen⸗ 
een eine Promenade zu den Linden, die in dieſem bunten Schmuck 
weichlich prangten, während die Arbeiter noch mit den Vorbereitungen 


dur Gas⸗Illumination beihäftigt waren. Den „Alten Fritze“ vor 


TLaiſers Palais hatte man mit reichem, bunten Blumenflor decorirt. 
Ver Platz vor dem Palais war überfüllt von einer Menſchenmenge, 


Ende. 
die in anſtändigſter Haltung den zahlloſen Hof⸗Equipagen eine Gaſſe] Sklavinnen werden durch das abgelegte Gouvernantenexamen neue 


er hatte ihn mit allen nur denkbaren Drohungen bei ſeinen Wählern 
als Deputirten durchgebracht. Auf dieſe Weiſe gelangte Torina im 
Jahre 1874 in's Parlament, wo er auf der Linken Platz nahm. 


« 


M | Doctrinen der Anbänger der freien Liebe waren im böchſten 


n Englands. Die Theilnehmer der Verſammlung waren überwiegend lang: 2 1 
atten ya 


haarlge Männer und kurzhaarige Zratensnmer; verſchiedene 


intelligente Geſichter und waren augenfa, lich gewöhnt, ſich in höher 
Geſellſchaftskreiſen u bewegen. Die Reden und die enthuſtaſtiſch dean 


Grade un⸗ 


Jahre 1876 ließ ihn Leone bei den Generalwahlen zum zweiten Male 8 gemein. Eine Anzahl gemeiner Subjecte, welche ſich von den 


ernennen. Dieſes Mal aber annullirte die Kammer die Wahl wegen 
eines Formfehlers, und wäre die Scandalgeſchichte nicht vor vierzehn 
Tagen in ganz Italien bekannt geworden, fo würde er wahrſcherglich 
aus der Ballotage am letzten Sonntag mit dem Fürſten von Bancina 
ſiegreich hervorgegangen ſein. Verhaftet iſt der Mann aber noch immer 
nicht. Höchſt charakteriſtiſch iſt der Kampf bei der Urne, welcher 1874 
zwiſchen Leone und dem andern Brigantenchef der Gegend von Caccamo, 
de Pasquale, ſtattfand. 
wollte einen andern Deputirten. Das verzieh Leone ſeinem Concur⸗ 
renten, auf deſſen Kopf ebenfalls 25,000 Lire ſtanden, nie. Einige 
Monate nachher ſandte er de Pasquale in die andere Welt; auf 
ſeinem vom Rumpf getrennten Kopf fand man einen Brief an die 
Reglerung, der kurz ſagte: Ich ſchenke der Regierung die 25,000 Lire, 
welche ſie dem Manne verſprach, der den Briganten 
der Welt ſchaffen würde: Leone. 

[Die Uebertragung der Gefallenen bei Montorotondo] (1867) 


bat unter großem Zudrang aus Rom in dem Städtchen geſtern ſtattgefun⸗ 
den. Verſchiedene Deputirte der äußerſten Linken, unter ihnen Cairoli, ſo⸗ 


Leone beſtand auf Torina, de Pasquale ma 


de Pasquale aus Be Hilfspredeger Reich, 9 Uhr. 


Verhandlungen großes Vergnügen verſprachen, hatten ſich eingefunden und 
unterbrachen die Redner häufig mit unanſtändigen Bemerkungen. Schließlich 
wurde Polizei herveigerufen und unter dem Schutze derſelben die Ver⸗ 
handlung ſortgeſetzt. Wir find nicht im Stande, den Inhalt der gehaltenen 
meden und der Reſolutionen, welche gefaßt wurden, wiederzugeben, und 
können unſeren Leſern nur fo viel mittheilen, daß man ſich gegen die be⸗ 
ſtehenden Geſetze ausſprach, welche Ehebruch, fleiſchliche Vergeben und Viel⸗ 
weiberei beſtrafen Die Legislatur von Maſſachuſetts ſoll erſucht werden, 
alle derartigen Geſetze zu widerrufen. f 

WERDE EIN II ⁵˙ V ˙ V TEN FARLICH 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 24. März. [Tagesberlcht.) 

+ (Kirchliche Nechrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
ſabet: Senior Pietſch, v Uhr. St. Maxia⸗Magdalena: Senior Was, 9 Uhr. 
ö „Hofkirche: Hofprediger Faber, 

0 Uhr. 11,000 Jungſrauen: Hilfspred. Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär⸗Gemeinde): Milit.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara 
(für die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Lutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Prediger 
Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. St. Tri⸗ 


— 


wie ein Aſſeſſor des Römiſchen Municipiums hielten die Feſtreden vor dem] nitatis: u = Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 9 Uhr. 


Denkmal. Hier haben die Vorbereitungen zu der patriotiſchen Feier eine Armenhaus: 


Spaltung unter den Studenten der Univerſität hervorgerufen. Eine am 
reitag in der Aula 
nde. Man ſtellte den Antrag, 
Wappen an der Feier Theil zu nehmen. Es wurde heftig dafür und da⸗ 
gegen geſprochen, bis die Monarchiſten das Feld räumten. Die zurückge⸗ 
bliebene Gruppe der 


haben, alſo ungefähr die Hälfte der Anweſenden. Der Rector und die Be⸗ 


hörden haben ſich nicht in die Sache eingemiſcht. Die Studenten find übri- | Senior Pieiſch, 74 


gens nicht die einzigen, welche das Nationalbanner ohne Wappen bei Felt: 
Alan führen. Die meiſten Arbeitergeſellſchaften in Italien tragen nur die 
ationalfarben ohne das ſavoyardiſche Kreuz. 
Großbritannien. 
A. A. C. London, 22. März. [Aus dem Vatican.] 
Römiſche Correſpondent der „Daily News“ telegraphirt unterm 20. d. 


Mtz.: „Ein vollſtändiger Bericht über die am 28. Februar in der So 
preußiſchen Kammer zu Berlin ſtattgehabte Sitzung iſt dem Vatican Str 


überſandt worden, damit der Papſt daraus den dem Römiſchen Stuhl 


gegenüber gehegten verfönlichen Geiſt beurtheilen möge und bewogen Verehrung, mit denen Se. Majfeſtät der Kaiſer 0 ü 
indem freut worden ift, hat es auch, wie wir hören, nicht an einer feſtlichen Gabe 


werden dürfte, die Initiative in demſelben Sinne zu ergreifen, 


er dem Kaiſer Wilhelm einen eigenhändigen Brief ſchreibt.“ Die 


zuſammengetretene Verſammlung nahm ein ſtürmiſches 2 Uhr. St. Maria 0 ) 
mit der italieniſchen Fahne ohne königliches] Senior Treblin, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, Confirmation, 2 Uhr. 


Sm) 
Republikaner ſoll ih auf 40 Studenten belaufen] geliſ in 


rediger Günther, I Uhr. Bethanien: Prev. Palfner, 10 Uhr. 
Sonntags⸗Nachmittagspredigt; St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 
aria-Magdalena: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
11,000 St. Barbara (für die Civil⸗ 
t Evan⸗ 
3 Prediger Erxleben, 4 Uhr. 
Predigten] Am Char⸗ Montage. St. Cliſabet: 
i Uhr. — St. Maria⸗Magd.: S.⸗S. Rachner 7½ Uhr. 

Am Char Dinstage. St. Cliſabet: Sub.⸗Sen. Neugebauer, 7% 

r. St. Maria⸗Magdaleng: Diakonus Schwartz. 7% Uhr. 

Am Char⸗Mittwoch. St. Eliſabet: Diakon. Schmeidler, 7% Uhr. — 
St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 7% Uhr. — St. Bernhardin: 


Gebet und Abendmahl, 7% Uhr: Diakonus Decke. — St. Barbara (für 


red. Kriſtin, 2 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. 


e An Prediger Heſſe, 2 Uhr. 
rüder⸗Societät (Vorwerksſtraße 28): 


* [Paſſions⸗ 


Der die Civ.⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 8% Uhr. — St. Chriſtophori: Hilfsprediger 


Liehs 8 Uhr. — St. Salvator: Pred. Meyer, Nachmittag 2 Uhr. 
Altkatboliſche Gemeinde!] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
untag, den 25. März: Gottesdienſt früh 9 Uhr. Predigt: Pfarrer 
ucksberg. Nachmitkags 3 Uhr Faſtenpredigt: Profeſſor Dr. Weber. 
[Auch eine Feſtgabe.] Unter den zahlreichen äußeren Zeichen der 
fer an ſeinem Geburtstage er⸗ 


von dem älteiten Zweige des großen Baumes deutſchen Verkebrsweſens, 
von der Poſt gefehlt. Das vor einiger Zeit den Anhängern und Freunden 


Depeſche meldet ferner: „Die beim päpſtlichen Stuhl acereditirten Ges der Poſt gewidmete „Poſtſtammbuch“, eine Sammlung von Liedern, 
ſandten find angewieſen worden, häufig und ausführlich über den Ge: Gedichten, Auſſätzen und Schilderungen war durch weitere Beiträge in 


ſundheitszuſtand des Papſtes zu berichten.“ 
[Die iriſch⸗katholiſchen Mitglieder des Unter hauſes! 
beſchloſſen in einer geſtern abgehaltenen Verſammlung, dem Papſt an⸗ 


reichem Maße vervollſtändigt worden und konnte faſt in allen ſeinen Abs 
theilungen durch zahlreiche dichteriſche, wie proſaiſche Mittheilungen zur Ge⸗ 
ſchichte des Poſt⸗ und des Verkebrweſens ergänzt und bereichert werden. 
Die Sammlung iſt auch auf bildliche Darſtellungen ausgedehnt worden, 


läßlich feines bevorſtehenden Biſchofs-Jubiläums eine Glückwunſch⸗ durch welche die Kunſt des Alterthums, des Mittelalters und der Neuzeit 


Adreſſe zu überſenden. Die Adreſſe wird dem Papſte wahrſcheinlich 
durch eine Deputation überreicht werden. 

[Eine Deputation der vereinigten Handelskammern! machte 
geſtern dem Earl von Derby im Auswärtigen Amt ihre Aufwartung, um 


ihren Antheil an der Entwickelung des Verkehrs vielfach bethätiget hat. 
So wurde den Herausgebern, wie ſie es im Vorwort der neuen Auflage 
ausſprechen, am 5 7 Geburtsfeſte Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers 
die Freude zu Theil, das Poſtſtammbuch erweitert und von trefflicher 
Künſtlerhand mit reichem Bilderſchmuck geziert, von Neuem vorzulegen. 


ibm die folgenden in der Jahresverſammlung der Handelskammern am Ein Exemplar dieſer ſinnreichen Geſchichte der Poſt in Wort und Bild ift 


21. Februar gefaßten Beſchlüſſe zu unterbreiten: 1) Daß es in der Mei⸗ 
nung dieſer Aſſociation böchſt wuͤnſchenswerth ſei, bei der Erneuerung von 
Handelsverträgen mit auswärtigen Staaten lediglich auf die „begünſtigſte 
Nation⸗Clauſel“ zu beſtehen, aber daß in jedem Falle directe Fürſorge für 
die beſonderen Hilfsquellen, Induſtrie⸗ und Handelszweige dieſes Landes 
Englands) getroffen werden ſollte. 2) Daß dieſe Aſſociation in Ihrer Dia 
jeſtät Regierung dringt, von der franzöſiſchen und anderen Regierungen zu 
beanſpruchen, daß in irgend einem künftigen Handelsvertrage zwiſchen dieſem 
Lande und anderen Ländern britiſchen Fabrikaten und Erzeugniſſen, die in 
jene Länder importirt werden, daſſelbe Vorrecht gewährt werde, das die 
Fabrikate und Erzeugniſſe Frankreichs und anderer Länder bei der Einfuhr 
in England genießen“. Lord Derby erwiderle nach einem Hinweis auf die 
Schwierigkeiten, die ſich dem Abſchluß von Handelsverträgen mit Ländern, 
die ſchutzzöllneriſchen Prinzipien huldigen, entgegenſtellen, daß die ar are 
nichts ungeſagt oder ungeſchehen laſſen würde, um den Prinzipien Geltung 
zu verſchaffen, die ſie als geſund und dienlich für die Intereſſen des Landes 
halte. England habe keine weiteren Conceſſionen zu machen, da es in der 
Adoptirung des Freihandels alles gegeben habe, was es zu geben hatte. 
Die einzigen Waffen, die der Regierung demnach bei dem Abſchluß neuer 
Handelsverträge zur Verfügung ſtänden, ſeien Argumente. 


merik a. 


— 


für den Geburtstagstiſch Sr. Majeſtät des Kaiſers beſtimmt geweſen. 

2. [Das Feſt⸗Concert,] welches die conjtitutionelle Bürger⸗Reſſource 
zur Nachfeier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers am 23. d. M. im 
Springer ſchen Concertſaal veranſtaltet hatte, zeichnete ſich durch ein ſehr 
gewähltes Programm aus, deſſen einzelne Nummern zum Theil von der 
verſtärkten Springer'ſchen Capelle, unter der bewährten Leitung des Muſik⸗ 
Directors Trautmann, zum Theil von den Damen, Fräul. Hainſch und 
Fräul. Fuchs zum Vortrag gebracht wurden. Reicher Applaus belohnte 
die Vortragenden bei jeder Piece. Ein Mitglied des Vorſtandes, Herr 
Gymnaſiallehrer Suckow, hielt die Feſtrede, bei deren Schluß er Hochs 
auf den gefeierten Landesvater ausbrachte, welchen die ſehr zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung mit Enthuſiasmus beiſtimmte. 

E. [Angeſichts der gefährlichen Ausdehnung der Rinderpeſt] 
hat der Herr Handelsminiſter zur thunlichſten Abſtellung des Einſchmuggelns 
von Ri ndvieh über die öſtlichen Landesgrenzen es für erforderlich erachtet, 
daß die Verladung von Rindvieh auf den preußiſchen, poſenſchen und 
ſchleſiſchen Bahnſtrecken in der Art beſchränkt werde, daß dieſelbe innerhalb 
eines unten näher bezeichneten Rayons nur auf den hierzu beſtimmten 
Stationen und auch auf dieſen nur unter folgenden Bedingungen bis auf 
Weiteres zugelafien werden kann. — Der Verſender des Viehs hat dem 
Vorſteher der Verladeſtation a. eine vom Landrath des Kreiſes, in welchem 


Newyork. [Convention der Bekenner der freien Liebe.] Eine ſer angeſeſſen iſt, früheſtens 8 Tage vorher ausgeſtellte Beſcheinigung, in 
der merkwürdigſten Conventionen, deren Abhaltung jemals in einer amerika- welcher die Stückzahl der zu verſendenden Thiere, deren Farbe, Geſchlecht 
iſchen Stadt erlaubt wurde, und die zwei Tage lang dauerte, ging am und Hornbrandzeihen angegeben, ſowie bezeugt fein muß, daß der Verſender 


niſchen 


27. v. Mts. unter dem Schuze eines Detachements Polizei in Boſton zu die Thiere wenigſtens 4 
Es war dies die Convention der Anhänger der freien Liebe Neu: 


ochen auf feiner Beſitzung 
5 b. Eine 


qgbabt bat und daß im 
— 


ſcheinigung des be⸗ 


Kreiſe die Rinderpeſt nicht herrſcht. H 


öffnete. Wir fürchten nur, daß es am Abend etwas tumultuariſcher] Leidensgefährtinnen zugeführt, und die jungen Leute, die ſich das 
zugehen dürfte. Die Schuljugend, die heute in Ferienwonne ſchwelgt, ſchwere Ziel geſteckt haben, beim Sreiwilligeneramen durchzufallen, 
offenbarte mehr Eriegerifche Neigung und zog in langen militäriſch⸗be⸗ ſehen ih am Ziel ihrer Wünſche. 


geiſterten Zügen zum Brandenburger Thore nach dem Koͤnigsplatze 


Das letzte derartige Examen hat ein beſonders günſtiges Reſultat 


hinaus, um dort den feſtlichen Kanonen donner in nächſter Nähe geliefert; 35 von 56 Prüflingen hielten es für eine Schmach, das 
zu genießen. — Fremde aus kleineren Städten befinden ſich gegen: Vaterland ihrer dreijährigen Dienſte zu berauben und verharrten trotz 
wärtig en masse hier anweſend. Ein richtiger Berliner erkannte fie [aller Lockungen bei dieſem für ihren Todesmuth jo ehrenvollen, echt 
leicht, vorzugsweiſe an der Neugierde, die fie dem lebendigen Inhalte] ſpartaniſchen Entſchluſſe. Wie von verleumderiſcher Seite behauptet 
der Hof⸗Eguipagen widmen, um den wir blaſirten Reſidenzler uns] wird, hat ſich die betreffende Prüfungscommiſſion einer nicht unbedeu⸗ 
wenig kümmern. tenden Begünſtigung dieſes Entſchluſſes ſchuldig gemacht: die Aufgaben. 

Die Feſt⸗Vorſtellung im Opernhauſe am heutigen Abend — [ſagt man, feien fo geſtellt, der erforderliche Grad der Kenntniſſe fo 
Lohengrin — wird ſich eben nicht über zahlreichen Beſuch zu be: hoch geſchraubt worden, daß es den 35 Vorkämpfern geradezu unmög⸗ 
ſchweren haben; vom Hofe dürfte wohl Niemand gegenwärtig fein, daf lich gemacht wurde, in den Fehler ihrer 21 Genoſſen zu verfallen. 
die Hoffeſtlichkeldten im Schloß die hohen Herrſchaften in Anſpruch] Ein entrüſteter „Sprechſäliger“ weiſt nach, daß die Kenntniß der 
nehmen. Zu morgen annoncirt das Repertoire „auf Allerhöchſten] Schiller'ſchen „Räuber“, wie des „Cid“ und das Herſagen eines Ges 
Befehl“ den hier ſehr beliebten lüderlihen Monarchen: „Sardanapal“. dichtes von Uhland verlangt worden wäre. Entſetzlich! Ganz 
Ein liebenswürdiger Taugenichts, den ich um feinen Wirkungskreis] abgeſehen von der moraliſchen Entrüſtung, in die uns die 
beneide. R. Gardefeu. genaue Bekanntſchaft einer hohen k. Gommiffion mit den „Räubern“ 
verſetzen muß, eine Bekanntſchaft, die die ſchlimmſten Folgen 

Breslauer Sonntagswanderungen. für Volk und Armee haben kann, muß uns der Leichtſinn wun⸗ 

Die Zeit des erwachenden Frühlings iſt auch die Zeit der Examina. dern, mit dem dieſelbe bei dieſen unſchuldigen, im Schatten einer 
Das Schmelzen des Elſes, das Ausſchlagen der Bäume verlockt mit] „Preſſe“ aufgewachſenen Herren die Kenntniß fo obſcurer Dichter, 
zwingender Gewalt die Jugend beider Geſchlechter, ihr Wiſſen oder] wie Uhland, Herder, Schiller, vorausſetzt. Einer ſollte gar die 
Nichiwiſſen von den Feſſeln, die es ein Jahr lang umſchloſſen, zu] Perſonen aufzählen, welche im erſten Acte des Tell auftreten; eben⸗ 
befreien, um auch außerhalb des dumpfen Schulzimmers ihr Licht ſo die, welche im letzten fehlen. Bei der geringen Bedeutung, die 
leuchten zu laſſen. Schon längſi find von vorſorglichen Müttern die] ſolche verdächtige Exiſtenzen, wie Werner Stauffacher, Baumgarten u. A. 7 
neuen Anzüge und Schuhe beſtellt, in denen das von ihren Söhnchen für den Wachtdienſt oder das Compagnie⸗Exerciren beſißen mögen, 
repräſentirte Stück Weisheit bei der öffentlichen Prüfung vor den] mag die Unbekanntſchaft mit ihnen immer als das Zeichen eines 
Anderen glänzen ſoll; und unglückliche Familienväter von 10 und tapferen Kriegers aufgefaßt werden; da aber trotzdem einmal der uto⸗ 
mehr Kindern ſehen mit gelindem Schauer dem Zeitpunkt entgegen, piſche Zuſtand eintreten könnte, wo die Kenniniß Schillers nicht mehr 
wo fie der geliebten Kneipe Valet ſagen und durch ein Spießruthen⸗ das ausſchließliche Privilegium eines geringen Bruchtheils unſerer 
laufen von einem Prüfungsſaale zum andern, durch das Betrachten | waffenfähigen Jugend iſt, wird man ſich gendthigt ſehen, von dieſen 
der künſtleriſchen Leiſtungen ihres Nachwuchſes, deren äſthetiſches Prin⸗ | allzu milden Bedingungen abzugehen und etwa die Recitation des 
cip eine ſouveräne Verachtung jeder Naturähnlichkeit iſt, ſich an dem] Dante ſchen „Inferno“ oder das Herſagen der Titel ſämmtlicher Ge⸗ 
Triumphe und dem Ruhme ihres Namens theilnehmend zeigen müſſen.] dichte Göthes vor⸗ und rückwärts als das Haupterſorderniß der litera⸗ 
Der Abiturient erhält hier zuerſt die feierliche Berechtigung, feinen z riſchen Bildung eines Einjährig⸗Freiwilligen zu betrachten. Ja, die 
äußeren Menſchen durch das abſcheulichſte Kleidungsſtück, das je eines] Beſtimmung dieſer Freiwilligen⸗„Preſſen“, den Saft der Intelligenz in 
Schneiders Phantafle erfann, zu verunſtalten und als Symbol der unſerer hinter dem Ladentiſche hantirenden Jugend zu keltern, hat ſich 
dahin geſchwundenen Kindheit auf feinem Hintermaße zwei Iangherab: diesmal recht ungenügend erfüllt. Es mögen aber auch nicht alles 
wallende Trauerfahnen aufzuhiſſen; der Schaar unglücklicher weißer! gute Reben ſein! 


s 
2 
5 
N 


anmteten Tbierarztes auszuhändigen, daß Je gi; „ 
ſcheinigung zu u. bezieht, am Tage be tiere auf melde ich die Bei 
ec ſolchen aach verdächtig find. — Die Beſcheinigungen 
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Be 2 befördert find. 


Pro u Jie Strecken Roten: Thorn:Bromberg, Münſter 


Soſener N h 
a die Strecken Königszelt⸗Altwaſſer und Königszelt⸗Frankenſtein der] Anſpruch nahmen. 


EN geraten Bedingungen ſtattfinden: zu Bromberg, Gneſen, 


Reihen auf das Rathhaus zogen und mit einer Auswanderung auf 
den heiligen Berg drohten, falls ihnen nicht von Magiſtratswegen 


« 
‘ 


er F EFT SEE ORTEN 


TITTEN ET. 


55 in der Gendry⸗Groſfer ſchen Familie 
und dieſen ſelbſtredend mit größter Treue und Hingabe 
Tage verſieht. — Möge dies ein Sporn für deren jüng⸗te Mitgenoſſin ſein, 


r io Pr on 


= 


in 


De, Verladung an keiner anſteckenden big zum heutigen 


u a. und b. werden in zwei ",: f f : ekt; : * 
i leichlautenden, als Unicat und Duplicat be ſich derſelben Ehre theilhaftig zu machen, dieſe Aus eiſchnung, durch einen 
eichneten Gremplaren au te. Die Unicate bleiben im Beſitz der Vor⸗ Abgeſandten des Magiſtrats unter feierlicher anna überreicht zu 


eher der Verladeſtati“ en und iſt auf denſelben genau zu vermerken, wann 


Den vorgedachten Beſchränkungen 
irk Oppeln gele⸗ 
co 042.0 ee 

tenſtein⸗Neiſſe der Oberſchleſiſchen Bahn, die Oels⸗Gneſener, Kreuzburg⸗ 
an Haren Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗, Schleſiſche Gebirgsbahn 


erhalten. 

Ma rtha⸗Stiſt!] Der eben erid,emere vierzehnte Bericht über 
die evangeliſche Herberge für Dienſtmadchen pro 1876 giebt ein fehr erfreu⸗ 
liches Bild vo der Wirkſamkeit dieſer Anſtalt. Während des genannten 
Jahres befanden ſich in der Anſtalt 253 Mädchen und zwar 104 Schülerinnen 
und 149 Herbergsmädchen, welche zuſammen 24,036 Verpflegungstage in 
. € Ü Auf die Schülerinnen kommen 15,740 Tage, auf die 
Breslau . Bahn und die Strecke Görlitz⸗ Seidenberg der Berlin: | Herbergsmädchen 8296. Während des 13jäbrigen Beſtehens haben in dem 
Görlitzer Bahn unterworfen und auf dieſen Strecken darf bis auf Weiteres In verweilt: 1636 Herbergsmädchen und 495 Schülerinnen. — 
die Verladung von Vieb nur auf folgenden Stationen unter den oben: Im Jahre 1876 theilten ſich der Confeſſtion nach ſammtliche Mädchen in 209 

Reb Krote'ſchin, evang., 43 kathol. und 1 jüdiſche. Aus der Anſtalt ſchieden: 1) in Dienſte 
chroda, Militſch, Poln.⸗Wartenberg, Oels, Namslau, Münſterberg, Fanden empfohlen 88 Mädchen, 2) durch Selbſtvermiethung 27, 3) zu ihren An⸗ 
ſtein, Glatz, Oppeln, Coſel, Neiſſe, 


Fibußiſchen Bahnen, die im Regierungsbe 


x — 


rottkau, Reichenbach, Königszell, Hirſch⸗ gehörigen gingen zurück 67, 4) wegen Krankbeit, Unordentlichkeit c. mußten 
berg, Lauban, Görlitz. i ae entlafien werden 3; im Beſtand verblieben 68 und zwar 52 Schülerinnen 
* [Telegrapbiſches.] Von Seiten des Kaiſerlichen Telegraphen⸗ und 16 Herbergsmädchen. — Der Tag (vom 5 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Amtes in Berlin iſt bekanntlich den Verkehrs⸗Anſtalten aufgegeben worden,] Abends) wird iſt ſtrengſter Thätigkeit verbracht. Die Hauptbeſchäftigung 
in allen den Fällen, in denen aus dem Telegramm jeroit nicht unzweifelhaft beftebt in der Behandlung der Waſche, daneben im Aufräumen der Zimmer, 
bervorgeht, von wem daſſelbe aufgeliefert worden ist, den Weberbringer des Nähen, Stricken, Flicken, Stopfen, Aushilfe in der Küche und Bearbeitung 
Telegramms in angemeſſener Weiſe darauf aufwerkſam zu machen, daß es] des Anſtals⸗Gartens. Außerdem wird noch Bibelſtunde und Unterricht im 
zweckmäßig ſei, Name und Wohnung des Abſenders am Rande des Tele Geſang, Schreiben und Rechnen gegeben Im vorigen Jahre wurden 712 
amms zu vermerken. Von der Unbeſtellbarkeit eines Telegramms wird Stück Keen, Beinkleider, Nachtjacken, Unterröde, Kleider, Nachthauben zc. 
im inneren Verkehr in jedem einzelnen Falle Seitens des Telegraphen⸗ fertig geſtellt. Der mit der Anſtalt in Verbindung ſtehende „Dienſtmadchen⸗ 
Amtes des Beſtimmungsortes an dasjenige des Aufgabeortes telegraphiſche] Verein“ zählt z. 3. gegen 40 Mitglieder. Dieſelben verbringen die von 
Meldung erſtattet. Von dergleichen Meldungen, Rückfragen ꝛc. wird dem] ihren Herkſchaften ihnen freigegebenen Sonn: und Feſttags⸗Nachmittage in 
Abſender ſofort jedes Mal Nachricht gegeben, ſofern derſelbe aus der An: der Anſtalt. Im vorigen Jahre fanden 346 Beſuche ſtatt. Ab und zu wird 
Schrift des Telegramms erkannt werden kann. Die Ausführung dieſer im ein Feſtabend bereitet, bei welchen die Diakoniſſin und die Vorſtands⸗Mit⸗ 
Intereſſe des Publikums getroffenen Maßregel wird aber häufig verhindert,] glieder anweſend find. Die ebenfalls mit der Anſtalt in Verbindung ſtehende 
weil die Telegramme nicht mit dem vollen Namen, bezw. der vollen Firma] Kleinkinderſchule wird von 70 Kindern im Alter von 3 bis 6 Jahren 
des Abſenders unterſchrieben ſind, nur weil von den Abſendern unterlaſſen] befucht. — Der Vorſtand bleibt auch nach dem Verlaſſen der Anſtalt mit 
wird, ihre Wohnung auf den Formularen zu vermerken. Es wird deshalb den Mädchen in Verbindung und beſucht ſie in ihren Dienſtverhältniſſen. 
hiermit auf die große Zweckmäßigkeit der Niederſchrift des vollen Namens] Ferner werden ſolche Mädchen, welche mindeſtens 6 Jahre ununterbrochen 
und der Wohnung des Abſenders auf den aufzuliefernden Telegrammen zur Zufriedenheit ihrer Herrſchaften an einem und demſelben Ort gedient 
mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß die bezüglichen Angaben, haben, mit einer Prämie von 30 Mark erfreut. — Die Einnahme belief ſich 
wenn fie nicht zum Texte des Telegramms gehören, ſondern nur nachricht⸗ auf 36,772 Mark 24 Pf. Die Ausgabe auf 36,703 Mark 79 Pf., mithin 
lich am Rande des Telegramms vermerkt ſind, weder mittaxirt, noch mit: | Ueberſchuß von 68 Mark 75 Pf., welcher mit dem ng Beſtande einen 
telegraphirt werden. N 4 Baarbeſtand von 364 Mark 85 Pf. bildet. — Außer mannigfachen Geld: 
(Von der Univerſität.] Montag den 26. März, Mittags 12 Uhr.] unterſtützungen hat die Anſtalt auch reichliche Zuwendungen von Naturalien 
wird Herr Adolf Pitſchpatſch (aus Köben) in der Aula Leopoldina ſeine erhalten. — Dennoch drückt die Anſtalt eine Schuldenlaſt von 70,000 Mark, 
e ⸗Diſſertation „über motoriſche Reizerſcheinungen bei cerebraler] die aber boffentlich durch die Menſchenſteundlichkeit der Gönner der Anſtalt 
emiplegie“ Behufs 11 der mediciniſchen Doctorwürde, öffentlich ber: | allmälig wird getilgt werden. 5 0 
theidigen. Die officiellen Opponenten werden die Herren Dr. med. Korn: * [Bie ſollen unſere Betten ſtehen?] Neuerdings wird, wie der 
blum und Cand. med. Roſam fein. — Am ſelbigen Tage, Mittags 12 Uhr | „Pboͤnix“ berichtet, eine ſchon lange bekannte Theorie über die befte F 
wird Herr Auguſt Kühn (geb. zu Ullersdorf a. Quais) in der kleinen Aula] der Betten ernſtlich beſprochen. Baron Reichenbach machte darauf aufmerk⸗ 
feine Inaugural⸗Diſſertation „de 9. Horatii Carmine Saeeulari“ behufs] ſam, daß, wenn ſchon ein Magnet auf ſenſitive Perſonen einen Einfluß 
Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde öffentlich vertheidigen. Die] ausübt, auch der Erdmagnetismus gewiß auf das Nervenleben des Menſchen 
officiellen Opponenten werden die Herren Caud. phil. Muſolff, Caud. phil.] wirken müſſe. Er glaubt daher, daß auf der nördlichen Halbkugel Menſchen 
Hennig und Cand. phil. Sckeide ſein. mit dem Kopfe gegen Norden ſich zum Schlafe niederlegen ſollten, auf der ſüdlichen 
** (Die Prüfung] der Schülerinnen der höheren Toͤchterſchule der | aber umgekehrt. Der Einfluß dieſer Lage ſoll von großer Bedeutung für den 
Vorſteherin Berta Münſter, geb. Rohr, wird am 26. Ri ie den Loca⸗JBlutumlauf ſein, ja man will Störungen im Organismus allein durch das 
litäten des Zwinger⸗Gebäudes Here 4) ſtattſinden. Dieſelbe dauert] Wechſeln des Lagers curirt haben. Viele Beweiſe werden für dieſe Be: 
von 8% Uhr Morgens bis 12 ittags und Nachm. von 2½— 5 Uhr.] hauptungen ausgeführt, unter Anderen der im 109. Jahre ſeines Lebens 
— Vom April ab wird die Anſtalt vom Salvatorplatz nach Agnesſtr. 24 perſtorbene Dr. Fiſchweiter in Magdeburg, welcher fein hohes Alter dem 
verlegt. Umſtand zuſchrieb, daß er ſteis mit dem Kopfe nach Norden liegend ge: 
Die Prüfung der Schüler der höheren Bürgerſchule I findet am 26. März] ſchlafen habe. Die Oſtweſtrichtung, d. b. Kopf nach Weiten gerichtet, ſoll die 
ſtatt, zu welcher der Rector der Anſtalt, Herr Dr. Carſtädt in dem Jahres: ungeſundeſte fein. Krankheiten werden durch das verkehrte Liegen ber: 
bericht einladet. Voran geht eine Abhandlung vom Prorector Herr Dr. ſchlimmert, jo behaupten fleißige Beobachter. 
Breitſprecher: „Wie läßt ſich das für unſere Schulen in der deutſchen & [Ueber die Pollini'ſche Opern⸗Entrepriſe!] in unſerem Stadt⸗ 
Literatur geſteckte Ziel am beſten erreichen!“ — Aus den Schulnachrichten] Theater, mit welcher ſich alle kunſtliebenden Kreiſe unſerer Bevölkerung 
erſehen wir, daß die Anſtalt am 1. März 1877 in 10 Klaſſen und 3 Vor: ſchon ſeit längerer Zeit beſchäftigen dürften, können wir heute mittbeilen, 
ſchulklaſſen 605 Schüler hatte, davon waren 561 einheimiſche, 44 answärtige, daß dieſelbe am 1. Mai definitiv ihren Anfang nehmen und im Ber: 
517 evangeliſch, 8 katholiſch, 79 jüdiſch, 1 diſſidentiſch. Von den 3 im Laufe | laufe des Monats zwanzig Vorſtellungen (wenigſtens) geben wird. Das 
des Jahres aus der Prima ausgeſchiedenen Schülern haben 2 zu Michaelis] Repertoir beſtebt aus nachſtehenden, allen muſikaliſchen Richtungen ange⸗ 
die Abgangsprüfung beſtanden, 1 iſt auf die hieſige Prov.⸗Gewerbeſchule] hörigen Opern: Jüdin, Freiſchutz, Robert, Stumme, Fidelio, 
gegangen. Aus Secunda find 6 abgegangen, 3 ins praltiſche Leben, 3 auf[ Don Juan, Hugenotten; Rigoletto, Maskenball er Tro⸗ 
die Gewerbeſchule. Am ſtärkſten iſt der Abgang aus den Tertien und] vatore, en Hochzeit. Außerdem mit der überaus pompöſen Ham⸗ 
Quarten geweſen, nämlich 29 von 171 Schülern. Von tiefen 29 find 24 burger Geſammtausſtaitung: „Aida“, welche Oper jedoch ihrer großen 
ins praktiſche Leben getreten, die übrigen theils von Breslau verzogen, ſceniſchen Schwierigkeiten wegen erſt am zehnten oder elften Abend zur 
theils nach der höheren Bürgerſchule II übergegangen. — Dieſe Oſtern er: | Aufführung gelangen dürfte. Zur Bequemlichkeit des Publikums wird die 
hielten von 11 Abiturienten 10 das a Day der Reife. — Am Schluſſe der Einrichtung getroffen werden, daß 14 Tage vor Beginn für die en 
Schrift befindet ſich ein beherzigenswerthes Wort des Herrn Rectors Dr. | Vorſtellungen Vormerkungen entgegengenommen werden. Die Preiſe der 
Carſtädt „an die Eltern und Pfleger unſerer Schüler.“ Plätze werden demnächſt von der Direction annoncirt. Für die lebhafte 
„Zur Schulaufſicht in Oberſchleſ en] Das Local:Schul: | Betheiligung der Provinz dürfte der Umſtand ſprechen, daß bereits mehrere 
inſpectorat wurde übertragen: 1) dem Bürgermeiſter Hörder zu Sohrau für] Privatunternehmer ſich bei Herrn Dir. Pollini gemeldet haben, um für 
die katholiſche Schule zu Baranowitz, Kreis Rybnik, 2) dem Kreis⸗Schul⸗ deſſen Opern⸗Vorſtellungen regelmäßige Extrazüge zu arrangiren. Ueber 
inſpector Pollok zu 1 für die katholiſchen Elementarſchulen zu] die Engagements der Soliſten, welche neben den renommirten Kräften der 
Pſtrzonsna und Czernitz; 3) dem Hütten⸗Inſpector Cochlovius zu Wilhel⸗] Hamburger Oper mitwirken, iſt bereits früher an dieſer Stelle berichtet 
minenhütte, Kreis Kattowitz, für die katholiſche Elementarſchule daſelbſt. worden; jedenfalls wird Hr. Dir. Pollini auch bei dieſer Unternehmung 
* llLandsmannſchaft Posnania.] Aus einer Anzahl von Studirenden ſeine Ehre darin ſetzen, etwas künſtleriſch Vollendetes zu bieten. 
aus der Provinz Poſen hat ſich bierſelbſt am 17. d. M. eine Lands⸗ * [In Paul a Etabliſſement!] iſt gegenwärtig, jedoch nur 
mannſchaft Posnania conſtituirt. Die Farben der neuen Landsmann⸗ noch bis zum 28. d. Mts., ein ſchönes Enſemble u menge und ſo⸗ 
haft find im Anſchluß an die Landesfarben der Provinz Poſen weißeroth: | wohl für das Ohr als auch für das Auge amüſante Abwechſelung geboten. 
ilber. BE 3 Signor da Silva, der unvergleichliche Handflötiſt, überraſcht täglich 
F [Das erſte goldne Kreuz] für vierzigjährige treue Dienftzeit wurde durch fein wunderbares Spiel. Wie ſehr feine Piecen zünden, beweiſt die 
in Breslau unter heutigem Datum von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Königin | lautlofe Stille während feiner Vorträge. — In der anſpruchsloſen, aber 
9 55 175 nebſt Diplom mit eigenhändiger Unterſchrift, huldreichſt an] netten Tracht ſchwediſcher Bäuerinnen tritt das ſchwediſche Damen⸗Quarteit 
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tj chmer verliehen, welche ſich ſeit fünfundfünfzig Jahren unter Direclion von Frau Saxon auf, ſingen indeß nicht bäuriſch, ſondern 
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Doch dies war nicht der einzige bittere Wehmuthstropfen, der in] Agrippa Kirſchner ausgerichtet haben. Ich arrangire eine ähnliche 
die Feſtesfreude dieſer Kaiſerwoche fiel. Hinter all dem Jubel, all dem] Prozeſſion von Familienvätern, laſſe mich zum Sprecher wählen — 
Paradiren, Banketiren, dem Fahnenwehen und Lichterglanze lauerte, und Breslau wird den Waſſerconſum nicht mehr als einen nur an 
wie die Ahnung künftigen Unheils, die Frage der Erhöhung des Sonn- und Feiertagen geſtatteten Luxus anzuſehen brauchen.“ tk. 
Waſſergeldes. Liebig hat behauptet, an dem Quantum der verbrauch⸗ a ENTE 
ten Seife laſſe ſich der Culturgrad einer Nation abmeſſen; ich glaube Theater- und Kunſt⸗Notizen. 
nicht zu irren, wenn ich dem zu Reinlichkeitszwecken verwandten Waſſer] Berlin. Seit 1 Zeit hat hier keine Künſtlerin ſolchen Enthuſiagmus 
diejelbe Fähigkeit zuſchreibe. Das Licht, das bei den projectirten hohen Lrregt, als Fräulein Etelka Gerſter, die Primadonna der italieniſchen 
Waſſerpreiſen auf die Hauptſtadt Schleſiens fallen muß, wird kein Seeger a en des fe e Wen fen © 
günſtiges ſein. Ein ängſtlicher, unter dem allgemeinen Drucke der Zeit preſario Gardini treu bleiben werde. Sie ift eine Deiterreiherin und am 
leidender Hausvater erklärte mir neulich, er werde durch die beſchloſſene Wiener Conferbatorium und fpeciell von der Frau Profeſſor Marcheſi aus: 
Erhöhung des Waſſertarlfs zu einer umfaſſenden Aenderung feines e ee e bei un iebigen en Ne das 
ökonomiſchen Syſtems gezwungen werden. 5 ch muß verſuchen“, ihr erſte un ardini wuf e zuvor, daß er an Fräulein Gerſter eine ngerin 
er fort, „den Gebrauch dieſes allerdings biäher ziemlich gering 5 ch von wohllautender Stimme und ſicherer Schule beſäße, aber er ſelbſt hat 
S ſich nicht die Erfolge träumen laſſen, die ſeine primadonna assoluta in 
teten Stoffes in meiner Familie moͤglichſt einzuſchränken. Ein täg⸗ Berlin errungen hat. Fräulein Etelka Gerſter iſt noch eine ſehr jugendliche 
liches Waſchen werde ich meinen Kindern kaum noch geſtatten können Sängerin. b sr 
und, wie der eine von den beiden Beſitzern eines unausſprechlichen Ne pr 1 — grliren gegenwärtig Frau Wolter und Herr 
Kleidungsſtückes den Mangel deſſelben durch Hüten des Bettes ver⸗ Fräulei ; Sy te. jäbri 
a pP \ - ein Sophie König ift mit einem neuen, mehrjährigen Contract 
decken mußte, jo werde ich von nun an nur die gewaſchene Hälfte und zwar unter ſehr vorteilhaften Bedingungen Wiebe das Friedrich⸗ 
meiner Kinder auf die Promenade führen können. Der Spring: Wilhelmſtädtiſche Theater engagirt worden. a 
brunnen am Zwinger wird unſer Ziel fein, dort werden wir uns an) Frankfurt a. M. Im Victoriatheater wurde die Saiſon mit der Operette: 
dem Anblicke des langentbehrten, plätſchernden Elementes erqulcken z Der Seecadet“ geſchloſſen. Von den Darſtellern wurde namentlich Frl. 
und ein „Sonett an mein Ideal“ auf ihn dichten. Wird die Noth wurde Frl. Pagay auf ſeidenem Kiffen ein ſilberner Lorbeerkranz, mit d 
zu groß, dann werde ich mir in meinem Hofe eine Ciſterne bauen entſprechenden Emblemen verſehen, überreicht, eine Huldigung, nie fie bis: 
laſſen und geduldig mit Regenwaſſer mein kärgliches Eſſen kochen.“ er 3 5 5 „ . e 5 
8 ann r. onabend, onntag, ntag un instag, den 5 . 
ni e den Mann ſo gut es ging, zu tröſten und verſicherte 19. und 20. d. Mis. haben die Vorſtellungen des erſten und zweiten Theiles 
hn, daß er zu einer Zeit, wo man mit dem Gedanken umginge, die 3 7 E ; . 
= 3 ' von Goethe's Fauſt, jeder Theil in zwei Theater: Abende getheilt, ſtattge⸗ 
Sahara in ein Meer zu verwandeln, noch keine Verzweiflungsgedanken funden. Die Einrichtung der Bühne war ve wie in Weimar die der 
zu hegen brauche. Tritt die unheilvolle Preiserhöhung wirklich ein, ſo alten Myſterienbühne. Der Erfolg, den die Darftellung gehabt hat, war ein 
bleibt uns als ultima ratio ja immer noch eine Ueberſiedelung von durchſchlagender. x . 
den waſſerarmen Ufern der Oder zu den meerumbrandeten Sandhügeln bes Se moutg.  Charloite Wolter wird zum Deiten der unterkutzungsfonds 
5 es Vereins „Hamburger Preſſe“ einmal in Hamburg auftreten. 
der afrikaniſchen Wüſte, wo alsdann der Breslauer Spießbürger in) München. Die Nachricht, daß die Münchener königliche Hofbühne dem: 
traulicher Gemeinſchaft mit dem gierigen Beduinen und dem raͤuberi⸗ nächſt den Verſuch machen werde, die griechiſchen Komödien auf das deutſche 
ea 12 85 ſich ſonnen und die verdurſtete Lippe mit dem kühlenden Theater zu bringen, und zwar zunächſt die „Fröſche“ des Ariſtophanes in 
aß des afrikaniſchen Binnenmeeres befeuchten wird. N ſichtiat, di 
u, gefunden und großes Intereſſe erregt. Urſprünglich war beabjichtigt, 
„Zuerſt aber“, wandte der meinen kühnen Plänen nur ungern Clic ach an Kras Ve Saſſen a ohötigt Biejes 
folgende Mann ein, „verſuchen wir es auf gütlichem Wege. Sie ſehen, da jedoch die königliche Hoftheater⸗Intendanz dem Publikum ein möglichſt 
was die 40 Arbeiter, die am Montag Morgen in wohlgeordneten treues Bild des altgriechischen Theaters zu geben beabsichtigt und fie zur 
ö Erforſchung der Verbältniſſe des altgriechiſchen Theaters Philologen beizog, 
edoch darüber, ob und wie die Alten den Froſch⸗Chor auf der Bühne 
cheinen ließen, ſich bis jetzt noch nicht zu einigen vermochten — ſo haben 
dem Unternehmen mehrſache Schwierigkeiten entgegengeſtellt. Die Be⸗ 


die jedoch 
Arbeit gegeben würde, durch ihr Verhalten bei dem weiſen Menenius fi 


ienſt ia 


Pagay durch vielfache Ovationen gefeiert. Am Schluß der: Vorjtellung | 9 


deutſcher Bearbeitung von Dr. Hermann v. Schmid hat allgemeinen Beifall] S 
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beſtens zuſammen und verfehlen die ſchwediſchen Weiſen nicht, einen 
günſtigen Eindruck auf das Auditorium 


James Jon es ausgezeichnet. 
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ſchmack und Zartheit. „Die bier Stimmen harmoni 
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zu machen, ſo daß die 
oͤfters 3 Mal da capo fingen 1 rs Auge nun iſt die Geſellſchaft 
ie 
durch ihre brillanten Leiſtungen und bietet die Geſellſchaft ſelbſt alles 
auf, um ſtets durch neue Productionen das Publikum aufs Beſte zu 
unterhalten. . 
& DER eränderungen.] Neue Taſchenſtraße Nr. 9 und Tauenzien⸗ 
traße 
Med.⸗Rath Dr. Alfons Wendt. — ji 
Majorin von Harder in Berlin, Käufer; Herr Kaufmann Max Emil Unger. 
— Neue Tauenzienſtraße Nr. 73 „zum Falken“: Verkäufer: Herr Brauerei⸗ 
beſitzer W. Steinert, Käufer: Herr Oberbrauer Menzel. — Burgſtraße Nr. 1 und 
2 und Stockgaſſe Nr. 15: Verkäufer: Herr Kaufmann G. Warſchauer, Käufer: 
Herr Kaufn enn Guſtav Marſchall in Liegnitz. — Leſſingſtraße Nr. Lund Ohlau⸗ 
Ufer⸗Ecke: Verkäufer: Kaufmann Sch { 
Carl Eichler. — Oderſtraße Nr. 15: Verkäufer: Herr Dintenfabrikant C. J. 
Sperl, Käufer: Herr e ra Hans Kreiſel. — Schießwerderſtraße Nr. 
33 (früher Offene Gaſſe Nr. 1): Verkäufer: Herr Kaufmann Ernſt Sobotha, 
Käufer: Herr Geſchäftsvermittler Lieutenant Zimietzki. — Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 47: Verkäufer: Herr Billardbauer Auguſt Kämmler, Käufer: Herr 
Kaufmann Theodor Schleſinger. — Hinterhäuſer Nr. 23 „Rother Hund“: 
Verkäufer: Herr Schuhmachermeiſter F. D. Kegler, Käufer: Herr Liqueur⸗ 
Fabrikant Ludwig Bruck. — Biſchofsſtraße Nr. 8: Verkäufer: Herr Schuh⸗ 
machermeiſter Wilhelm Reiß, Käufer: Herr Mehlhändler Guſtav Feiſt. — 


böchſt 


Damen 


urnerkönigin Miß Eliſina entzückt 


r. 23: Verkäufer: Herr Banquier Herrmann Lyon, Käufer: Herr Geh. 
ltbüßerſtraße Nr. 36: Verkäufer: Fran 


errmann'ſcher Erbe, Käufer: Herr Hotelier 


Palmſtraße Nr. 33 und Nr. 35: Verkäufer: Herr Zimmermeiſter Franz Nie N 


mann, Käufer: Offene Handelsgeſchäft Johann M. Schay. m Wege der 
Subhaſtation wurde das bierſelbſt Alexanderſtraße Nr. 28 und Garbeitraße 
Nr. 17 belegene Grundſtück, bisher im Beſitze des Herrn Baron v. Blumen⸗ 
thal, von dem Partikulier Herrn Franz Bannert als Meiſtbietenden erſtanden. 
+ [Befigberänderung.] Das Rittergut Chwalibogowo mit den Vor⸗ 
werken Chwalibogowko bei Wreſchen: Verkäufer: Rittergutsbeſitzer v. Keszyli, 
Käufer: Kaufmann Emil Sachs in Breslau. 

b [Die Beerdigung des Magikers Baſch,] der hier einen 
ſo ſchnellen Tod gefunden hat, fand geſtern Nachmittag auf dem Kirchhofe 
zu Rothkretſcham ſtatt. Zahlreiche Equipagen führten die Leidtragenden nach 
der Leichenhalle, wo die Leiche ſchon vorher hatte untergebracht werden 
müſſen, und hatten ſich außerdem Viele am Grabe des Verſtorbenen einge⸗ 
funden. Herr Diakonus Döring hielt eine troſtreiche Rede am Grabe des 
Verblichenen. 

+ [Ein Unglücksfall] unter eigenthümlichen Umſtänden ereignete 
ſich geſtern in dem Hauſe der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 32. Der daſelbſt 
wohnhafte Reſtaurateur K. begab ſich geſtern nach ſeiner im zweiten Stock⸗ 
werk befindlichen Wohnſtube, um etwas zu bolen, als er die Zimmerthür 
erbrochen vorfand. In der Vorausſetzung, daß ſich der Dieb noch in der 
Wohnung befinden würde, erhob der Reſtaurateur ein Hilfsgeſchrei, in Folge 
deſſen mehrere Hausbewohner herbei kamen. Der freche Dieb befand ſich in 
der That noch im Wohnzimmer, und da ſich derſelbe von Menſchen um⸗ 
ringt ſah und nicht mehr entfliehen konnte, ſo ſprang er mit einem kühnen 
Saße von der in der zweiten Etage befindlichen Altane in den gepflasterten 
Hofraum hinab, wo er auf der Stelle bewußtlos zuſammenbrach und durch einen 
Schutzmann nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht werden mußte. Der 


ſeine Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt werden. erſelbe iſt ca. 33 Jahre 
alt und von ſtarkem kräftigen Körperbau. Seine Ber 

einem grauen Stoffanzuge. Alle Diejenigen, die etwaige Kenntniß über 
den verunglückten Dieb haben, werden aufgefordert, ſich im hieſigen Sicher⸗ 
heitsamte zu melden. ; 

+ [Berunglüdt] Am geſtrigen Nachmittage war die 46 Jahre alte 
Knechtsfrau Johanna Kupke auf dem Dominium Gutwohne, hieſigen Krei⸗ 
es, mit der Beſorgung der nöthigen Handgriffe bei der dort aufgeſtellten 
reſchmaſchine beſchäftigt In Folge des durch die Maſchine verurſachten 
Luftzuges wurde die Schürze der K. in die Welle hineingetrieben. Ehe noch 
Jemand zur Hilfe herbeieilen konnte, war die Bedauernswerthe bereits von 
dem Getriebe erfaßt und arg verſtümmelt worden. In beſinnungsloſem Zu⸗ 
ſtande wurde die Verunglückte nach der hieſigen Krankenanſtalt der Eliſa⸗ 
betbinerinnen geſchafft, wo außer bedeutenden Contuſionen im Geſicht und 
an den unteren Extremitäten eine vollſtändige Verſtümmelung des linken 
Vorderarmes conſtatirt wurde. Die Amputation des zerſchmetterten Armes 
mußte bald darauf durch die dirigirenden Anjtaltsärzte vollzogen werden. 

+ [Aufgefundener Leichnam.] Am Waſſerrechen der Anwand'ſchen 
Mühle wurde geſtern Vormittag der Leichnam einer männlichen Perſon aus 
der Oder gezogen, welcher allem Anſchein nach ſchon mehrere Monate im 
Waſſer gelegen und bis zur Unkenntlichkeit in Verweſung übergegangen üt- 
Der Entſeelte, der 20 bis 30 Jahre alt geweſen zu ſein ſcheint, und dem 
Arbeiterſtande angehört hat, iſt mit einem alten braunen Ueberzieher, Shawl⸗ 
tuch, Commisſtiefeln und einem Lederriemen bekleidet, und wurde der Leich⸗ 
nam nach dem Hoſpital⸗Kirchhofe geſchafft. 


+ [Polizeiliches.] In der verfloſſenen Nacht wurde von einem im 4 
Gehöft des „Thurmhofes“ auf der Neuen Antonienſtraße ſtehenden Wagen 


eines Spediteurs eine mit „E. St. 1009. 55% 


N | K. B. Oels“ gezeichnete Holz⸗ 
kiſte, enthaltend Seife, geſtohlen. 


Geſtern Abend in der Dunkel- 


ſtunde wurde von einem auf der Nicolaiſtraße haltenden, unbeaufſichtigt flo 1 
ollo, 


laſſenen Rollwagen eines Spediteurs ein mit B. 8. 1254 ſignirtes Colle. 
enthaltend 3 Stück ſchwarze und 2 Stück graue Futtergaze im Werthe von 
40 M. entwendet. — Einem herrſchaftlichen Diener auf der Kleinen Scheit⸗ 
nigerſtraße wurde geſtern eine re Leib: und Bettwälde, ein Oberbett 
und ein ſchwarzer Stoffanzug im Werthe von 50 M. geſtohlen. — us 
dem Grundſtück eines Reſtaurateurs auf der Thiergartenſtraße find in der 
(Fortſetzung in ver erſten Beilage.) 


RITTER, 


wältigung derſelben war in der zur Vorbereitung gegebenen Zeit nicht 
möglich, fo daß der in Rede ftehende Verſuch vertagt werden mußte und 
nun erſt in der nächſten Herbſt⸗Saiſon gemacht werden kann. 

Wien. Am Sonnabend bat das große Beethoven⸗Liszt⸗Concert 
ſtattgefunden, bei welchem Franz Liszt ſelbſt dirigirte und deſſen Erträgni 
zum Beſten eines Beelhoven⸗Denkmales verwendet werden ſoll. Es ſcheint, 
dies der letzte Triumph ſein zu ſollen, den Liszt als ausübender Künſtler 

efeiert hat, denn nach 1 eigenen Erklarung will er nicht mehr in die 
effentlichkeit treten, freilich zugleich einer der glänzendſten Triumphe, die 
er je gefeiert hat. Als er ſch am Clavier zeigte, rauſchte ein Sturm des 
Beifalles durch den Saal. Er ſpielte das Es-dur-Concert und die Chor⸗ 
Phantaſie von Beethoven, ferner begleitete er 1 75 Bettelheim⸗Gomperz 
als dieſe die Schottiſchen Lieder von Beethoven ſang. Der Hof war ſta 
vertreten, ebenſo die Creme der Kunſtwelt, der Ariſtokratie und des Bürger⸗ 
thums. Das Clavier, an dem Liszt ſpielte, war mit Lorbeeren und Blumen 
bedeckt und eine Pyramide von Lorbeeren und Blumen erhob ſich neben 
demſelben. Der Miniſter, Freiherr v. Hofmann, überreichte Liszt im Namen 


nr 


des Beethoven⸗Comite's eine Adreſſe. Nachher fand ein glänzendes Souper 


zu 51 Liszt's ſtatt. 

er 
hat Be Handelsgerichte in Wien den Concurs über ſein Vermögen a 
gemeldet. 

London, Die „Wagner⸗Concexte“, die demnächſt in der Albert 
halle in Süd⸗Kenſington unter perſönlicher Leitung Richard Wagner's ſtatt⸗ 
finden ſollen, werden wahrſcheinlich das großartigſte e der bevor? 
ſtehenden Muſikſaiſon bilden. Die Arrangements ind noch nicht definitit 

etroffen, man beabſichtigt 180 das erſte Concert in der erſten, ſpäteſtens 
in der zweiten Woche des Monats Mai ftattfinden zu laſſen. Die Concerte 
werden ſich über 14 Tage erſtrecken und zwar dürften jedesmal drei in der 
Woche gegeben werden. Wenn möglich, werden auch zwei Sonnabend⸗Ma⸗ 
tineen ſtatlfinden. Das bereits in der Bildung begriffene große Orcheſter 
wird von Wagner ſelber dirigirt werden und Herr Wilhelm; wird dari 
als Concertmeiſter fungiren. 


= [Strafprocefordnung und Einführungs ese zur Strafproceh” 
ordnung.] Vom 1. Februar 1877. Mit Parallelſtellen und ausführlichem 
Sachregiſter iſt foeben im zum der königl. Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckeret 
(R. v. Decker) in Berlin in 8. Carton, Be TR In derſelben Weiſe wird 
nach Publication erſcheinen: Concurs⸗Ordnung. Für die raſche Orientirung 
in den neuen Geſetzen genügen nicht bloße Textabdrücke mit einem ſummart 
ſchen Regiſter, vielmehr ſind dazu Hinweiſungen auf die Parallelſtellen, 
ſowie ausführliche Sachregister erforderlich. Die Verlagshandlung hat da 1 
orge getragen, durch die Hinzufügung dieſer Hilfsmittel ſür den praktiſ ge 
Gebrauch dieſen Ausgaben einen höheren Werth zu verleihen. Dieſell pe 
find von ſachverſtändiger Hand auf das Sorgfältigfte- redigirt und meet 
allen Anforderungen in vollem Maße entſprechen. Die Ausgaben erſchein 

in handlichem 8°. in guter Ausſtattung, cartonnirt mit Leinwand: 


Mit vier Beilagen. 


Schwerverletzte iſt bis zur Stunde noch beſinnungslos, und konnten dahen 
beſteht aus 


Director des Theaters an der Wien, Herr Maximilian Steinen 


Rücken j 
Hiervon find erſchienen: Gerichtsverfaſſungsgeſetz nebſt Einführungsgeſeh 
Civilproceßordnung nebſt Einführungsgeſetz. 5 
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. Fortſetzung) 
verfloſſenen Nacht mittelſt gewaltſamen Einbruchs 6 Stück ſchwarzgeſcheckte 
Hühner und ein brauner Hahn entwendet worden. Die frechen Diebe haben 
den geſtohlenen Hühnern gleich an Ort und Stelle die Köpfe abgeriſſen. — 
Aus dem Keller eines Glaſermeiſters auf der Monhauptſtraße wurden 
geſtern 10 Meter bleierne Waſſerleitungsröhren im Werthe von 30 M. ge⸗ 
waltſam abgebrochen und geſtoblen. — Aus gemeinſchaftlicheun Wäſchboden 
des Hauſes der Großen Groſchengaſſe 13 wurde geſtern mehreren dortigen 
ewohnern eine bedeutende Quantität Bett⸗, Tiſch⸗ und Leibwäſche ent⸗ 
wendet. Die Bettwäſche war mit den Buchſtaben P. K. gezeichnet. — Einem 
auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße wohnhaften Handlungscommis wurde geſtern 
aus feiner Wohnſtube ein Flocconé⸗Ueberzieher entwendet. In dem ge 
nannten Kleidungsſtück befanden ſich ein Paar Handſchuhe, ein Cigarren⸗ 
etuis und eine mit Perlen geſtickte Brieftaſche. Der Geſammtwerth des ge⸗ 
ſtohlenen Gutes beträgt 50 M. — Aus einer Reſtauration der Reuſche⸗ 
ſtraße wurde geſtern in der Mittagſtunde einem daſelbſt anweſenden Kauf⸗ 
mann ein Winterüberzieher im Werthe von 60 M. entwendet. — Einem 
Bewohner aus Canth iſt heute auf der Fahrt nach Breslau oder im Frei⸗ 
burger Bahnhofe eine Brieftaſche mit 1200 M. Inhalt auf unerklärliche 
Weiſe abhanden gekommen. 
N + [Verhaftungen] In dem Zeitraume vom 12. bis 19. März 
ſind hierorts 28 Perſonen wegen Diebſtahls, Unterſchlagung, Hehlerei und 
Betrugs, 19 Erxcedenten und Trunkenbolde, 5 wegen Widerſetzlichkeit gegen 
Beamte, 183 Bettler und Landſtreicher, 12 lüderliche Dirnen wegen Ent 
iehung der polizeilichen Controle und Beſuchs von polizeilich verbotenen 
net und 126 Obdachloſe, im Ganzen 373 Perſonen zur Haft gebracht 
orden. 
=pß= [Von der Oder.] In Folge des neuerdings eingetretenen 
Schnee⸗ und Regenwetters iſt das Waſſer der Oder ſeit geſtern in Ober⸗ 
ſchleſien um 3 Fuß gewachſen und hat z. Z. eine Höhe von 8 Fuß. Auch 
hier iſt ein Steigen des Waſſers eingetreten und iſt namentlich die Ohle im 
teten Steigen begriffen, ſo daß die an ihr gelegenen Wieſen und Felder 
ämmtlich überſchwemmt ſind. — Bei dem günſtigen Waſſerſtande treffen 
am Schlunge zahlreiche Schiffe aus Oberſchleſien, beſonders mit Ziegeln, 
ein. — Die Sandbaggerungen haben wieder eingeſtellt werden müſſen und 
gehen die Vorräthe bei der vermehrten Nachfrage zu Ende. — An der ehe⸗ 
maligen Goldbrücke am Auguſtaplatz iſt ein neues Pfahlufer erbaut worden 
und iſt zum Glück vor Eintritt des Hochwaſſers der Bau rechtzeitig beendet. 
— Der Laufſteg von der Ziegelbaſtion noch der Leſſingbrücke iſt mit einem 
neuen Oberbelag verſehen worden, ebenſo die Brücke nach Wilhelmsruh. — 
Die Bürgerwerderbrücke iſt an der Seite der Herrenstraße in Reparatur ge: 
nommen. — Der Abbruch der maſſiven Schilder hat begonnen und ſind die 
Grundwerke ziemlich fertig geſtellt, da die Witterung für die Förderung 
der Arbeit günſtig war. — Die Grundwerke haben ſich auch bei hohem 
Waſſerſtande ſehr gut bewährt. — Der Rechen vor dem Matthiasgerinne iſt 
bis auf die Verſtrebung des Joches fertig. 


Feier des kaiſerlichen Geburtstages in der Provinz.“) 
Sagan, 23. März. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs würde zwar nach demſelben Programme wie in den Vorjahren ge⸗ 
feiert, jedoch war diesmal ein viel bewegteres Leben in den Straßen und 
eine großere und regere Betheiligung bei den einzelnen Feierlichkeiten wahr: 
5 Bares Am { 
läutet. Um 7 Uhr verſammelten ſich die Turnſchüler der Stadtſchulen — 
den Gymnaſiaſten war die Theilnahme unterſagt worden — vor dem 
ee in der Friedrich⸗Wilhelmſtraße. Mit klingendem Spiel 
und mit buntfarbigen Papierfackeln verſehen, bewegte ſich der Zug der fröh⸗ 
lichen Kinderſchaar nach dem Marktplatze. Nach Abſingung des Liedes: 
eil Dir im Siegerkranz“ hielt der Herr Lehrer Blever eine kurze An⸗ 
ſorache, welche mit einem dreifachen Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer 
‚ endete, in welches die Kinder und die dabei anweſende große Volksmenge 
enthuſtaſtiſch einſtimmte. Während der Zug ſich durch die Straßen der 
Stadt bewegte, waren zahlreiche Häuſer mit bengaliſchen Flammen erleuchtet; 
beſonders aber gewährte der Rathsthurm ein impoſantes Schauspiel, indem 
derſelbe nicht blos mit bengaliſchen Flammen heleuchtet war, ſondern von 
demſelben auch Feuerkugeln und Raketen zum Himmel empor geſanpt wur⸗ 
den. Eine Abend⸗Muſik auf dem Ludwigsplatze, welche mit dem Zapfen⸗ 
ſtreich endete, ausgeführt von unſerer Militair⸗Capelle, bildete den Schluß 
der Vorfeier. Am frühen Morgen des Geburtstages ſelbſt ertönten wieder⸗ 
um patriotiſche ten vom Rathsthurme, jo wie die üblichen 101 Kanonen⸗ 
g feen unſerer Artillerie. In den N en Schulen fand eine kurze Schul: 
eier ſtatt und begann darauf der Feſt⸗Gottesdienſt. Um 11 Uhr wurde ein 
Enden im Königl. Gymnaſium und um 1142 Uhr ein folder im Kgl. 
Seminar abgehalten. Um 12% Uhr fand die Parade der hieſigen reitenden 
Artillerie⸗Ablheilung ſtatt. Um 3 Uhr begann das officielle Feſtdiner im 
Reſſourcen⸗Saale, welches ſehr zahlreich beſucht war. Die Ausſchmückung 
5 des Saales war beſonders reichhaltig und geſchmackvoll von dem Herzog⸗ 
lichen Garten⸗Director Herrn Gireoud ausgeführt. Ueber der mit einem 
Lorbeerkranze geſchmückten Büſte des Kaiſers befand ſich die Inſchrift: 
6 N „Dir, Heldenkaiſer, das Silberhaupt 
Mit nimmer welkendem Lorbeer umlaubt, 
Bringt jubelnd Dein Volk heut zum achtzigſten Jahr 
\ Des Herzens begeifterte Huldigung dar!“ 
Außerdem hatte die Schützengilde im Saale des Schießhauſes und an⸗ 
. dere Geſellſchaften in zwei Hotels Feſteſſen veranſtaltet. Das Militair ver⸗ 
1 odge ſich bis zum frühen Morgen auf den für jede Batterie in einem be⸗ 
onderen Locale veranſtalteten Bällen. Die Stadt hatte zu dieſem Tage 
den reichſten Flaggenſchmuck angelegt. 5 
m. Sprottau, 23. März. Am Vorabende fand großer Zapfenſtreich ſtatt, 
ausgeführt von der hieſigen Regimentskapelle. Am Feſttage ſelbſt prangte 
die Stadt im Schmuck zahlreicher Fahnen und Flaggen. Der Vormittag 
brachte Feſtmuſit vom Rathsthurm, Gottesdienſt in beiden Kirchen, Actus 
in der Realſchule und Parade vor der ſeſtlich geſchmückten Kaſerne. Nach⸗ 
mittags waren im Krückeberg'ſchen Saale und in den Räumen der Loge 
get en arrangirt. Der Bürgerclub feierte den Tag durch Theater und 
anz, während mehrere andere Vereine, wie der Militär⸗ und der Krieger⸗ 
verein, zu den üblichen Unterhaltungen ſich verſammelt hatten. Mit Ein: 
bruch der Dunkelheit waren viele Häuſer illuminirt; in einigen öffentlichen 
Localen fanden Ballfeſtlichkeiten für die Mannſchaften der Garniſon ſtatt. 
a —ch Görlitz, 23. März. Die Feier des kaiſerlichen Geburtstags war 
auch diesmal von dem Wetter beſonders begünſtigt. Da die Verlegung des 
Wochenmarkts auf einen andern Tag aus Zweckmäßigkeitsgründen abge⸗ 
lehnt war, ſo hatte ſich das Landvolk ſehr zahlreich eingefunden, um mit 
dem Marltgeſchäft die Feier des Tags zu verbinden und bei der Mittags 
auf dem Obermarkte ſtattfindenden Parade waren die Bauerfrauen mit 
ihren Marktkörben in ſolcher Menge vertreten, daß es Vielen unmöglich war, 
auf den Platz zu gelangen, um jo weniger, da einen Theil des Platzes 
Bauerwagen beſetzt hielten. Die Parade wurde in Abweſenheit des Ge: 
neral⸗Feldmarſchalls von Steinmetz, der in Berlin weilt, von dem General 
Nr von Debſchitz abgenommen, der auch bei dem Feſtmahle in der Annen: 
Kapelle, welches Civil und Militair vereinigte, den Toaſt auf den Kaiſer 
ausbrachte. Die Schulen begingen am Morgen das Feſt in gewohnter 
Weiſe, auch wurde ein Feſt⸗Gottesdienſt gehalten. Die Anregung zu der 
Abends zu veranſtaltenden Illumination war erſt ſo ſpät gegeben, daß eine 
allgemeine Illumination nicht mehr möglich war. Die kaiſerl. und königl. 
Dienſtgebaͤude, wie das Poſt« und Telegraphenamt, das Kreisgericht und 
die Hauptwache, ſowie die ſtädtiſchen Gebäude, unter denen ſich das Rath: 
haus auszeichnete, ſtrahlten in heller Beleuchtung, einige Hotels, Reſtau⸗ 
rationen und größern Geſchäfte hatten ebenfalls beleuchtet, die Betheiligung 
der Privaten war aber ſelbſt am Obermarkt eine nur geringe. Der Um⸗ 
tand, daß ſowohl manche geſchloſſene Geſellſchaft, als das Militär den 
end feſtlich beging, mochte wohl mit dazu beitragen, die Beleuchtung 
und die ſchauluſtige Menge, welche ſich durch die Straßen bewegte, zu ver⸗ 
mindern. Im Stadttheater wurde Gutzkow's „Zopf und Schwert“ e in 
H. Hainau, 23. März. Den Frühmorgen, begrüßten Böllerſchüſſe. Um 
49 Uhr in den Klaſſen ſämmtlicher Schulen Ansprachen an die Kinder, 
der bunden mit dem Geſange patriotiſcher Lieder. Hierauf wegen des Wochen: 
. marktes in der evangeliſchen und katholiſchen Kirche Feſtgottesdienſt zunächſt 
* für die hier garniſonirende 1. Schwadron des Schleſiſchen Dragoner⸗Regi⸗ 
ments Nr. 4, deren Mannſchaften am Abend vorher zur Vorfeier des Tages 
einen Ball abgehalten hatten. Nach dieſer kirchlichen en Parade⸗Aufſtel⸗ 
lung, Anſprache und Hochs auf den ruhmgekrönten kai erlichen Kriegsherrn. 
Gegen 1 Uhr verſammelten ſich im alten hole reſp. jebigen Stadthauſe, 
nie ſtädtiſchen Behörden, die Beamten der Poſt, ts zꝛc. mit den 


— 


ET ů —ĩ 


0 


des Geri 
ſtädtiſchen Beamten und begaben ſich mit dem inzwiſchen Aufitellung ge⸗ 
nuemmenen hieſigen Militair⸗Verein in geordnetem Zuge, unter den Klängen 
eines Feſtmarſches, in die evangeliſche Kirche, worin nochmals ein Dank⸗ 


9 Mit dem heutigen Tage ſchließen wir die Berichte. Spätere Einſen⸗ 
dungen tonnen nur im Inſeraten⸗Theile Aufnahme finden. D. Red. 
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Vorabend wurde die Feier durch die Kirchenglocken einge: | 
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gottesdienſt abgehalten wurde. Von Nachmittags 3 Uhr ab vereinigte ein 
Feſtmahl gegen 170 Feſtgenoſſen aus Stadt und Umgegend, eine bisber bei 
gleicher Veranlaſſung hier kaum dageweſene Anzahl, in dem mit Guirlan⸗ 
den, Büſten, Fahnen ꝛc. decorirten Saale in Kügler's Hotel zum „Deutſchen 
Hauſe“, wo Bürgermeister Hendſchuch den Toaſt auf Seine Majeſtät den 
Kaiſer ausbrachte. Die Schützengilde feierte den Tag Nachmittags durch 
ein Medaillen⸗Schießen und Abends in Gemeinſchaft mit dem Männer⸗Ge⸗ 
fie durch einen ſolennen de g 

Liegnitz. 23. März. Nachdem der Geburtstag bereits am Abend des 
21. März durch einen Zapfenſtreich eingeleitet worden war, wurde an dem 
Feſttage ſelbſt die Bürgerſchaft durch die um 6 Uhr ſtattfindende Reveille 
aus dem Schlafe gerüttelt. Bei dem herrlichſten Wetter prangten bald faſt 
alle Häuſer der Stadt in reichem Fahnenſchmucke. Der Morgen vereinte 
die Schüler und Lehrer ſämmtlicher hieſiger Schulanſtalten zur feſtlichen Be⸗ 
gehung des Tages durch Redeactus und Geſang. In den Kirchen wie in 
der Synagoge fanden Feſtgottesdienſte ſtatt. Von 10—11 Uhr war Militär⸗ 
gottesdienſt, nach demſelben fand auf dem Friedrichsplatze eine Kirchen⸗ 
parade ſtatt, wobei Herr Oberſt⸗Lieutenant von Sothen an Stelle des Herrn 
Oberſt Graf von Schlieffen, der ſich zur Gratulations⸗Cour begeben, eine 
kurze patriotiſche Anſprache an die Truppen hielt, die mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiſer, in welches ſowohl das Militär wie das anweſende 
Publikum begeiſtert einſtimmten, ſchloß. Hierauf intonirte die Militär⸗Capelle 
die National⸗Hymne. Außer der Töchterſchule hatte die Landwirthſchafts⸗ 


„Schule vorgeſtern die Feierlichkeit bereits abgehalten. Feſtredner war Herr 


Director Dr. Birnbaum. Gegen Abend fanden ſich Lehrer und Schüler 
obiger Anſtalt zu fröhlicher Geſelligkeit im Badehauſe ein. In der Aula 
des hieſigen Gymnaſiums war Herr Profeſſor Dr. Brix und ein Unter⸗Pri⸗ 
maner, in der königl. Ritter⸗Akademie Herr Inſpector Dr. Winkler Feſt⸗ 
redner. In dieſer letzten Anſtalt wurden gleichzeitig die Prämien an die 
Abiturienten vertheilt. Um 12 Uhr wurden Nationallieder vom Thurme 
geblaſen. Der Kriegerverein feierte den Geburtstag im Saale des „Deutſchen 
Kaiſers“, wobei Herr Major von Thümen die Feſtrede hielt. Voran ſchloß 
ſich die Vorführung der „Wacht am Rhein“, die vielen Beifall erntete. In 
der Reſſource wie im Schützenhauſe fanden Feſtdiners ſtatt. In dem erſteren 
brachte Herr Regierungs⸗Präſident von Zedlitz⸗Neulirch, in dem zweiten 
Herr Oberbürgermeiſter Oertel den Toaſt auf Se. Majeſtät aus. Nach 
Beendigung des Diners hielt die Schützengilde, nachdem Vormittag das 
Feſtſchießen, wobei Herr Wiedemann die Königswürde errang, ſtattgefun⸗ 
den, einen Ball ab. Die einzelnen Compagnien Soldaten waren in ber: 
ſchiedenen großen Localen untergebracht, wo ſie ſich bei Tanz und Trank bis 
zum Tagesanbruch vergnügten. — Der hieſige Magiſtrat hat am 21. an 
Se. Majeſtät den Kaiſer eine Glückwunſch⸗Adreſſe abgeſandt, wobei des 
uten Verhältniſſes zwiſchen Militär und Bürger, wie der Hoffnung auf die 
ür nächſten Juni projectirte Anweſenheit Sr. Majeſtät in unſerer Stadt 
Ausdruck gegeben wird. 

„ Wohlau, 23. März. Die Feier des kaiſerlichen Geburtsfeſtes zeichnete 
ſich diesmal nicht nur durch das prächtigſte Wetter, ſondern auch durch eine 
allgemeine Theilnahme aus. Vom Rathhausthurm und vielen Häuſern 
weheten Flaggen. Schon am Vorabend war großer Zapfenſtreich und am 
Se e Reveille, Choral vom Rathsthurm, Schulfeſtlichkeiten in den 
Stadt chulen und im Gymnaſium, Gottes dienſt in beiden Kirchen, Auszug 
der Schützengilde und Mittags 12 Uhr große Parade der Garniſon am 
inge. Der Hauptmann der Schützengilde, Herr Particulier Hielſcher, 
brachte zuerſt in beredeten Worten ein dreimaliges „Hoch!“ auf Se. Majeſtät 
und ſpäter Herr Oberſt⸗Lieutenant v. Derſchau vor der Front der Garniſon 
ein donnerndes „Hurrah!“ aus, in welches begeiſtert eingeſtimmt wurde. 
Nach Beſichtigung der Front erfolgte der Parademarſch der Garniſon. Als 
Schützenkönig wurde des Abends Gaſthofsbeſitzer Herr Kieper in die hell 
erleuchtete Stadt eingeführt. Die veranſtalteten Feſteſſen im Rathhausſaale 
und im Hotel Mondcke waren zahlreich beſucht. Auch die Veteranen des 
Kreiſes wurden von dem hieſigen Kreis⸗Commiſſariat mit 225 Mark erfreut 
und zwar: 2 Veteranen von 1813/15 mit 15 Mark; 25 Veteranen mit 150 
und 10 Veterxanen⸗Wittwen mit 60 Mark. 

& Hirſchberg, 23. März. Die Feier fand hier am Vorabende durch 
Geläut aller Glocken, durch Zapfenſtreich Seitens der Garniſon und durch 
Mörſerſchüſſe Seitens des Militär⸗ und Kriegervereins, am Feſtmorgen ſelbſt 
aber durch Reveille und durch Salutſchüſſe, welche von dem genannten 
Vereine und der Schützengilde abgefeuert wurden, ihre e während 
die Stadt den Feſtſchmuck der Fahnen und Flaggen anlegte. Um 8 reſp. 
9 Uhr hielten die Schulen beſondere Feierlichkeiten ab. In den Gottes⸗ 
häuſern fand Feſtgottesdienſt ſtatt, welchem um 10 Uhr in der Aula des 
königl. Gymnaſiums ein Feſtactus nachfolgte. Für den Nachmittag und 
den Abend waren mehrere Feſtdiners reſp. Soupers arrangirt. Die Loge 
hielt Feſt⸗ und Tafelloge und die Schützengilde ein Legat⸗ und Luſtſchießen 
ab. Der Militär⸗ und Kriegerverein hatte ein Ballvergnügen und ein 
ſolennes Feuerwerk veranſtaltet. Für die verſchiedenen Compagnien der 
Garniſon waren Tanzvergnügen, verbunden mit freier Bewirthung, arran⸗ 
girt. Was aber die diesmalige Feier des kaiſerlichen Geburtstages beſon⸗ 
ders auszeichnete, das waren die Freudenfeuer, welche mit einbrechender 
Dunkelheit auf unſeren Bergen und den das geſammte Thal umgebenden 
Höhen eben ſo zahlreich erglänzten, wie es an den Johannis⸗Vorabenden 
der Fall zu ſein pflegt. Hell ſtrahlten dieſelben von der Schneekoppe, 
dem Landeshuter Kamme, dem Hochſtein, der Bismarckshöhe, 
dem Kynaſt, dem Kapellenberge und vielen anderen Höhen in der 
Nähe und Ferne herab und gewährten bei dem nur leicht bewoͤlkten Himmel 
einen überaus ſchönen Anblick. 


Warmbrunn, 22. März. Zur Vorfeier wurde geſtern Abend 8% 
Uhr Zapfenſtreich geſchlagen. Am Tage der Geburtsfeier ſelbſt war der 
hieſige Badeort auf das Reichſte beflaggt; ſelbſt aus den kleinſten Häuschen 
hingen Fahnen herab. Um 54 Uhr frühmorgens ward Reveille geſchlagen. 
In beiden Kirchen fand Feſtgottesdienſt und zwiſchen 11 und 12 Uhr Vor⸗ 
mittags eine muſikaliſche Aufführung durch die hieſige Bade⸗Capelle vom 
katholiſchen Kirchthurm herab ſtatt, unter deren Piecen beſonders des Kaiſers 
e War Lobe den Herrn, den mächtigen König ꝛc. hervorzuheben 
war. Bei den ſowohl im Saale der hieſigen Galerie für das adliche Caſino 
und im Hotel de Pruſſe für die Bewohner Warmbrunns veranſtalteten 
Diners wurden beziehungsweiſe bei erſterem der Toaſt durch den General 
z. D. v. Renz, in letzterem von dem hieſigen Ortsvorſteher Hayn aus⸗ 
gebracht. Letzterer hatte die großen Erinnerungen des ſeltenen Tages in 
einer längeren patriotiſchen Anſprache zuſammengeſtellt. Gleichzeitig ging 
aus dem letzteren Feſikreiſe an Se. Majeſtät den Kaiſer und König ein 
Glückwunſch⸗Telegramm ab. In der Morgenſtunde waren 80 Böllerſchüſſe 
gelöſt worden. Die 11 des Tages fand aber ihren ſchönſten Abſchluß 
durch die brillante Illumination des Badeortes und ſeiner nächſten Um⸗ 
gebung am Abende. Außer dem gräflichen Schloſſe und den meiſten Häufern 
der Hauptſtraßen ſtrahlten namentlich auch die ſtattlichen Gebäude der 
Heriſchdorfer Villen⸗Colonie im prächtigſten Lichterſchmucke, der durch die 
terraſſenförmige Anlage der Bauten in überraſchender Weiſe zum Ausdruck 
gelangte. Aber auch der höchſte Berggipfel Norddeutſchlands, die Schnee⸗ 
koppe, ſendete gegen 8 Uhr Abends dem Kaiſer noch den Gruß eines 
Freudenfeuers zu ſeinem ſeltenen Feſte; ebenſo die bekannte Hampel: 
baude; tiefer herab blinkten mehrere helle Bergfeuer vom Kynaſt, der 
Bismarckhöhe, vom Popelſtein bei Gotſchdorf und von mehreren 
anderen beliebten Punkten unſerer Vorberge. Später brachte der vereinigte 
Krieger: und Turnderein in Verbindung mit der Feuerwehr unter Fackel⸗ 
ſchein noch einen Abendgruß mit mehreren Liedern und einem letzten Hoch 
auf den Kaiſer. \ / 

Schweidnitz, 23. März. Zur Feier war unſere Stadt am geſtrigen 
Tage feſtlich geſchmückt. Zur Vorfeier hatten am Abende vorher die beiden 
hieſigen Freimaurerlogen eine Feſtlichkeit veranſtaltet; daſſelbe war Seitens 
des Landwehr⸗Cameraden⸗Vereins geſchehen. Am Morgen des Feſttages 
fand in den Kirchen und in der jüdiſchen Synagoge Gottes dienſt ſtatt. In 
den Schulen wurde durch Geſang und patriotiſche Anſprachen das Feſt be⸗ 
gangen. Im Gymnaſium hielt die Feſtrede Director Friede, welcher eine 
Parallele zog zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Friedrich Barbaroſſa. Die mili⸗ 
täriſche Feier fand nach dem vorgeſchriebenen Programm ſtatt: am Vorabend 
Zapfenſtreich, am frühen Morgen des Feſttages Reveille, um 12 Uhr Mit⸗ 
tags Parade auf dem Wilhelmsplatze. An dem Feſtdiner, welches in dem 
Saale der Braucommune Nachmittags arrangirt war, betheiligten ſich die 
Mitglieder der Civil⸗ und Militärbehörden, ſowie viele andere Feſtgenoſſen 
von Stadt und Land. Am Abend waren die öffentlichen Gebäude und ein 
Theil der Privatwohnungen illuminirt. Gleichzeitig fanden in Beyers Hotel, 
wo ſich ein zahlreicher Kreis von Theilnehmern zur Feier des Tages ver: 
eint hatte, in Menzels Hotel, wo die Mitglieder des Kriegervereins ſich zu⸗ 
ſammengefunden hatten, ſowie in mehreren anderen Hotels Soupers ftatt. 
Noch iſt zu erwähnen, daß unſer außerordentlich ſtrebſamer Theaterdirector 
Georgi am Vorabend in dem Stadttheater eine Feſtvorſtellung zu ermäßig« 
ten Preiſen arrangirt hatte. 

J Leutmannsdorf, 22. März. Frühzeitig Reveille, von donnernden 
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Kanonenſchlägen begleitet, um 9 Uhr feierlicher Gottesdienſt in beiden 
Kirchen, eflagaung ber Dorfſtraße, endlich Abends Freudenfeuer auf dem 
Tatſchenberge kennzeichneten den denkwürdigen Tag als nationalen Feſttag. 
— Der Nachmittag vereinigte die Mitglieder des hieſigen Geſelligen Ver⸗ 
eins, die evangeliſche und katholiſche Geiſtlichkeit, die Repräſentanten der 
Behörden, ſowie andere zahlreiche Gäſte von nah und fern bei einem ſolennen 
Feſtdiner in dem geräumigen Saale des Paul'ſchen Etabliſſements. Eröffnet 
wurde das Feſteſſen durch ein vierſtimmiges, von Herrn Cantor Scholz ge⸗ 
leitetes patriotiſches Lied. Die Feſtrede hielt Herr Paſtor Elsner, deſſen 
allgemein anerkannte Liebenswürdigkeit und unverwüſtlicher Humor die Feſt⸗ 
genoſſen in der heiterſten Stimmung bis faſt zum Anbruch des Morgens 
zufammenbielt. Allgemein aufgefallen iſt hierorts, daß der Kriegerverein 
von der ſonſt üblichen Kirchenparade diesmal Abſtand genommen hat. Da⸗ 
hingegen iſt von demſelben ein Glückwunſch⸗Telegramm an Se. Majeſtät 
den Kaiſer zur Abſendung gelangt. 3 
K. Frankenſtein, 22. März. Am Borabende verkündeten die ſämmt⸗ 
lichen Kirchenglocken das Nahen des frohen Feſttages; heut früh aber weckte 
die Reveille der Stadtkapelle die Bewohner, dieſen den Beginn der Jubel⸗ 
feier verkündend. neee 9 Uhr riefen die Kirchenglocken zum Dank⸗ 
gottesdienſt, nach welchem Schulfeierlichkeiten ſtattfanden. Punkt 1 Uhr 
Nachmittags zog das geſammte Schützencorps mit fliegender Fahne und 
Muſik nach dem Schießhauſe, dort ein Feſtſchießen veranſtaltend. Während 
ſpäter im Hotel „zum goldenen Löwen“ eine große Anzahl Herren der ver⸗ 
ſchiedenen Stände dinirten, vereinte die Feſtfreude den Militair⸗Verein und 
deſſen Freunde, namentlich Lehrer, im Stadthauſe zum gemeinſamen Mahl. 
An allen dieſen Orten herrſchte die froheſte Stimmung, an Toaſten fehlte 
es ſelbſtredend nicht. Der Flaggenſchmuck am Tage und die Illumination 
entſprachen nicht der Bedeutſamkeit des Tages. Eine ähnliche Feier fand 
in vielen größeren Ortſchaften des Kreiſes, namentlich in Wartha, Camenz, 
Stolz, Protzan ꝛc. ſtatt. — Das hieſige Wochenblatt feierte den Tag durch 
Gedicht und Leitartikel. Der reichstreue Verein“ ſandte durch feinen Leiter, 
Herrn Marelus, in früheſter Morgenſtunde ein Telegramm an S. M., in 
dieſem Segenswünſche ausſprechend. a . 

® Nimptſch. Unſere Stadt prangte im reichen Flaggenſchmuck. In 
beiden Kirchen fand Gottesdienſt ſtatt, ebenſo entſprechende Schulfeierlichkeit. 
Böllerſchüſſe ertönten. Bei dem Feſtdiner, an welchem circa 70 Perſonen 
fi betheiligten, hielt Landrath v. Goldfus die Feſtrede. Abends fand 
Kriegerball und in einem anderen Locale gemüthliches Beiſammenſein der 
Turner, Sänger und Schützen ſtatt. Alles in patriotiſcher Feſtſtimmung! 

Lewin, 22. März. Früh um 8 Uhr fand die Feierlichkeit in der 
Schule ſtatt, bei welcher die ſtädtiſchen Behörden und auch der Ortspfarrer 
anweſend waren und während welcher patriotiſche Lieder geſungen, eine An⸗ 
ſprache an die Schüler durch Cantor Mader, und mehrere recht ſchöne 
Vorträge durch Mädchen und Knaben der 1. Klaſſe aus dem Leben und 
Wirken unſeres gefeierten Kaiſers gehalten wurden. Zum Schluß hielt der 
Bürgermeiſter und Local⸗Schulinſpector Schäche noch eine entſprechende 
Anrede an die Schulkinder. Um 9 Uhr fand ein officieller Kirchgang ſtatt, 
an welchem ſich die ſtädtiſchen Behörden, die Beamten, die Schützengilde, 
der Militärverein und eine zahlreiche Bürgerſchaft, ſowie zahlreiche Bewohner 
der umliegenden Dörfer betheiligten. Nach dem Gottesdienſt erfolgte Auf⸗ 
ſtellung vor dem Rathhauſe, wonächſt der Bürgermeiſter Schäche eine An⸗ 
rede über die hohe Bedeutung der feltenen Feier hielt und das Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte, in welches die ſehr zahlreiche Volks⸗ 
menge mit Enthuſiasmus einſtimmte. Um 2 Uhr fand im Peſchke'ſchen 
Gaſthauſe ein Diner, am Abend eine allgemeine, prächtige Illumination 
und ein vom Militairverein arrangirter Zapfenſtreich ſtatt, mit welchem das 
vom ſchönſten Wetter begünſtigte Feſt beendigt wurde. 475 

A Dhlau. Zur Feier des Allerhöchſten Geburtsfeſtes hatte die Stadt 
auch äußerlich ein Feſtgewand angelegt. Um 8 Uhr fand im Prüfungsſaale 
der unter einem Dache vereinigten evangeliſchen und katholiſchen Volksſchule 
ein gemeinſamer Feſtactus ſtatt, heſtehend in Geſängen, einer Anſprache des 
Rectors beider Schulen Herrn Preusker, Declamationen und der Ver⸗ 
theilnng kleiner illuſtrirter Schriften über das Leben Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, welche zu dieſem Zwecke vom Magiſtrat geſchenkt worden waren. 
Gegen 9 Uhr begann der Gottesdienſt in den Kirchen aller Confeſſionen. 
Die Garniſon begab ſich mit der Regimentsfahne zu demſelben. In der 
evangeliſchen Kirche hielt Paſtor prim. Kabel die Predigt. Die Feſtparade 
wurde nach 10 Uhr auf dem Marktplatze vor dem Rathhauſe abgehalten. 
Zu derſelben waren die Spitzen der Behörden, ſowie die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften geladen worden. Der Regimentscommandeur, Herr Oberſt von 
Hänlein, hielt eine gediegene, von der zahlreich verſammelten Menge auf⸗ 
merkſam angehörte Anſprache. Um 11 ½ Uhr begann die Feier auf dem 
Gymnaſium, in deſſen Aula ſich das Offiziercorps, die Spitzen der Behörden, 
ſowie ein zahlreiches Auditorium eingefunden hatte, mit Pſalmen uud 
Geſängen. Die Feſtrede hielt der Gymnaſiallehrer Dr. Czesny, in welcher 
er die Verdienſte Preußens um Deutſchland während der franzöſiſchen 
Invaſion in dem erſten Jahrzehnt dieſes Jahrhunderts darlegte. Es folgten 
die Vorträge einiger Abiturienten in lateiniſcher, franzöſiſcher und deutſcher 
Sprache. Mit einer entſprechenden Rede des Gymnaſialdirector Herrn 
Dr. Kirchner wurden hierauf die 9 Abiturienten entlaſſen. Zur Vorfeier 
des kaiſerlichen Geburtstages war ebenfalls im Gymnaſium eine höchſt ge⸗ 
lungene muſikaliſch⸗declamatoriſche Abendunterhaltung am 21. d. veranſtaltet 
worden, welche ſich eines überaus zohlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. 
Ein Feſtdiner im goldenen Löwen vereinigte am Nachmittage über hundert 
Theilnehmer aus Stadt und Kreis, bei welchem Herr Oberſt von Hänlein 
den Toaſt auf Se. Majeſtäi ausbrachte, und welcher ſich durch Gedanken⸗ 
fülle und Schwung der Rede auszeichnete. Unmittelbar darauf wurde auf 
allgemeinen Wunsch ein allunterthänigſtes Glückwunſch⸗Telegramm an des 
Kaiſers Majejtät aufgegeben. 5 0 h 

A Oels, 23. März. Am Vorabende waren Tauſende auf dem Ringe 
verſammelt und lauſchten der herrlichen Concertmuſik, welche die Capellen 
des 8. Dragoner⸗Regiments und des 6. Jäger⸗Bataillons vortrugen. Hierauf 
folgte großer Zapfenſtreich. Am ſelben Abende hatte der Kriegerverein im 
feſtlich geſchmückten Saale des Schützenhauſes eine Feier veranſtaltet und 
im kaufmänniſchen Verein gab Herr Dr. Cohn in einem boch anſprechen⸗ 
den, geiſtvollen Vortrage einen Rückblick auf die Entwickelung des geiſtigen 


Lebens in Deutſchland während der jüngſten achtzig Jahre. Der ſonnige 
Feſtmorgen beſtrahlte die Stadt im ſchönſten Flaggenſchmuck, auch waren 
die Schaufenſter vielfach ſinnig decorirt und einzelne Häuſer mit Inſchriften 
und dem bekränzten Bilde des Kaiſers geſchmückt. Ein Umzug der Muſik⸗ 
Capellen um den Ring leitete die Feſtfeier ein. In den mit Fahnen, 
Bildern, Kränzen, Guirlanden und Blumen geſchmückten Schullocalen der 
Stadtſchulen, des Seminars und der Aula des Gymnaſiums wurden Bor 
mittags die üblichen Schulfeſtlichkeiten, diesmal beſonders feierlich mit Feſt⸗ 
reden, Vortragen von Geſängen und patriotiſchen Gedichten abgehalten. 
In der geſchmückten evangeliſchen Schloßkirche fand um 9 Uhr feierlicher 
Feſtgottesdienſt ſtatt. Herr Superintendent Ueherſchär hielt die Predigt. 
In der latholiſchen Kirche war um 8 Uhr Feſtgottesdienſt, Hochamt und 
egen. In der Synagoge um 9% Uhr Feſtgottesdienſt und Predigt. Nach 
Beendigung der fixhliden Feier wurde auf dem Ringe große Parade der 
Garniſon abgehalten. Eine ſehr anſprechende Feier d len am Abend 
der Geſangverein der Avancirten des 6. Jäger⸗Bataillons. Concert, Vor⸗ 
träge von Chor⸗ und Sologeſängen, Aufführung eines Theaterſtückes und 
Tanz erfreuten die zahlreich Geladenen und gaben dem Tage einen heitern und 
würdigen Abſchluß. Mehrere Bewohner der Stadt hatten auch durch Illu⸗ 
mination ihrem patriotiſchen Sinne noch beſonderen Ausdruck gegeben. 


O Bernſtadt, 23. März. Nachdem am Vorabende Turnlehrer Auguſt 
mit einer Abtheilung ſeiner Turnſchüler einen Zapfenſtreich ausgeführt 
hatte, fand geſtern Morgen 9 Uhr in der epangeliſchen Pfarrkirche ein feier⸗ 
licher liturgiſcher Gottesdienſt ſtatt, an welchem die hieſigen königlichen und 
ſtädtiſchen Behörden, unſere geſammte Garniſon und viel Publikum theil⸗ 
nahmen. Ein gleicher Gottesdienſt wurde zur ſelben Zeit auch in der 
jüdiſchen Synagoge abgehalten. Vom Rathhausthurme wehten Fahnen und 
viele Häuſer hatten geflaggt. An die kirchliche Feier ſchloß ſich um 10 Uhr 
eine Schulfeier im evangeliſchen Schulſaale, die aus Vorträgen patriotiſcher 
Lieder und Gedichte und aus einer ſchwungvollen Rede des Rector 
Wendler beſtand, und welche ſich auch diesmal wieder eines außergewöhn⸗ 
lich zahlreichen Beſuches Seitens des Publikums erfreute. Um 11 Uhr fand 
eine Parade der 3. Escadron des 8. Dragoner⸗Regiments auf unſerem 
Markte ſtatt und in den Nachmittagsſtunden im Saale des Hotels zum 
blauen Hirſch ein Diner, bei welchem Rittmeiſter v. Schack den Toaſt auf 
Ben Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. Abends war die Stadt theilweiſe er: 
euchtet. 5 

© Neiffe, 24. März. Am Vorabend Concert ſämmtlicher Militär 
kapellen vor der Hauptwache und Zapfenſtreich. Am 22. Morgens 6 Uhr 
Reveille und außerdem Choralmuſik vom Rathsthurm. Gottesdienſt in der 
katboliſchen und evangeliſchen Pfarrkirche, in der Kreuzkirche und in der 
Synagoge. Schulacte in allen Schulen. Am Gymnaſium hielt Herr Director 
Dr. Jafra die Feſtrede, an der Realſchule Herr Religionslehrer Dr. König. 
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Nachmittags 2 Uhr großes Diner im neuen Stadthauſe, an welchem ſich 
gegen 300 Perſonen betheiligten; der Generalmajor Commandant v. Neu⸗ 
mann brachte den Toaſt auf den Kaiſer aus; es war dies zugleich der erſte 
Togſt, der in dem neuen Saale ausgebracht wurde. Abends ziemlich allges 
meine Illumination, bei der ſich beſonders die militäriſchen Gebäude hervor⸗ 
thaten. Die Stadt hatte übrigens reichlich geflaggt, nur eine Anzahl Ultra⸗ 
montaner hatte ſich hiervon ausgeſchloſſen. a & 

tz. 8 23. März. Am Vorabend ſpielte die Regiments⸗Capelle 
patriotiſche Weiſen vor der Hauptwache und der Wohnung des kurz vorher 
eingetroffenen neuen Regiments⸗Commandeurs, Freiherrn v. Hillgers, und 
durchzog dann, von Trägern bunter Laternen und unabſehbarer Volksmenge 
begleitet, die Hauptſtraßen der Stadt. In den verſchiedenſten Localen hatten 
ſich wie von 17 zahlreiche geſellige Vereinigungen gebildet, und Schlag 
12 Uhr erſcholl hier: „Heil dir im Siegerkranz“, dort: „Und wer den 
Deutſchen Kaiſer nicht ehrt, der iſt des deutſchen Namens nicht werth“. Am 
frühen Morgen erweckten uns dann Kanonenſchläge, Reveille und Choral⸗ 
muſik vom Rathhauſe. Redeacte in den verſchiedenen Schulanſtalten, 
Gottesdienſt, Schützenausmarſch, Parade der beiden hier in Garniſon liegen: 
den Bataillone folgten. Beſonderes Intereſſe erregte das Erſcheinen des 
im Laufe des Vormittags von Sr. Majeſtät zum Generalmajor ernannten 
bisherigen Regiments⸗Oberſten v. Sperling in Generalsuniform. Herr von 
Sperling hat ſich heut Br Uebernahme des ihm übertragenen Commandos 
über die 28. Infanterie⸗Brigade nach Weſel begeben. Nachmittag vereinigte 
ein Feſtmahl im Schauſpiel aaſt ſämmtliche Militär⸗ und Civilbehörden der 
Stadt und des Kreiſes und zahlreiche Bürger. In den von Herrn General 
von Sperling ausgebrachten Toaſt auf Se. Majeſtät ſtimmten die Ver⸗ 
ſammelten begeiſtert ein. Ein zweites Feſtmahl fand in der Loge ſtatt. Am 
Abend waren Rathhaus und zahlreiche 5 glänzend erleuchtet. 
Für ſämmtliche Mannſchaften der Garniſon waren in den verſchiedenen 
geeigneten Sälen Tanzluſtbarkeiten veranſtaltet. Landwehr⸗ und Krieger⸗ 
verein, Schützen, u dne Turner u. ſ. w. hatten ſich zu abendlicher 
ann des vom ſchönſten Kaiſerwetter begünſtigten herrlichen Feſttages 

ereinigt. 

8 Conſtadt, 23. März. In den geſtrigen Vormittagsſtunden fand feier⸗ 
licher Gottesdienſt in der evangeliſchen und katholiſchen Kirche, wie au 
Schulfeierlichkeit ſtatt. Ein Comite, beſtehend aus den Herren: Bürger: 
meiſter Zedlitz, Paſtor Pruſſe, Pfarrer Reimann und Dr. Guttmann 
veranſtalteten ein Feſteſſen im Gaſthof zum en Adler. Ungefähr 50 
Perſonen betheiligten fih daran. Bürgermeiſter A re in warmen 
Worten an den ſchönen Tag des een Sr. Majeſtät und brachte 
ein „Hoch“ auf den Kaiſer, worin die Anweſenden donnernd einſtimmten. 
Der hieſige Kriegerverein feierte dieſen Tag durch kirchlichen Aufzug und 
geſelliges Zuſammenſein. Abends wurde illuminirt und bengaliſche Flammen 
an mehreren Orten angebrannt. ? 

t. Kattowitz, 23. März. Am Vorabende hatte der Kriegerverein einen 
Zapfenſtreich veranſtaltet, woran ſich auch die freiwillige Fe d mit 
einem Fackelreigen und Fackelzuge 8 Einen ſehr ſchönen Anblick 
machte das mit Fackeln geſtellte mit der ar 80. Alle Häufer 
waren feſtlich illuminirt, einzelne zeichneten ſich beſonders vortheilhaft aus. 
Am 22. wurden Feſtgottesdienſte in den Kirchen und dann entſprechende 
1 in den verſchiedenen Schulen veranſtaltet. In der Aula des 

ymnaſiums hielt Herr Oberlehrer Froſch einen gediegenen Vortrag, in 
dem er die Fragen: Was haben wir den Hohenzollern zu verdanken? und 
Wie können wir unſeren Dank am beſten bethätigen? behandelte. Mittags 
12 Uhr war der hieſige Bürgerverein, mit welchem ſich auch der aus dem 
benachbarten Hohenlobehütte verbunden hatte, auf dem Friedrichsplatz zur 
Parade vor den zahlreich erſchienenen königlichen und ſtädtiſchen Behörden 
angetreten. Der Vorſitzende des hieſigen Kriegervereins, Regierungs- Aſſeſſor, 
Lieutenant Fink, brachte das Hurrah auf den Kaiſer aus. achmittags 
waren einige 60 hieſige Einwohner einem Aufruf des Königlichen Landraths, 
Freiherrn von Berlepſch, und des Bürgermeiſters Rüppell gefolgt und 
batten ſich zu einem gemeinſchaftlichen Mittagsmahle im Saale der Reichs⸗ 
halle vereinigt, wobei Erſterer auf den Kaiſer und König toaſtete. Der 
Schützenverein hatte in ſeinem neuerbauten Schießhauſe ein Scheibenſchießen 
veranſtaltet, bei welchem der Bauunternehmer Lierſch den beſten Schuß 
für den Kaiſer that. Ahends hatte der Kriegerverein nach einem gemein⸗ 
ſamen Abendbrot eine Theatervorſtellung veranſtaltet, wobei „Lenore“ von 
Holtei zur Aufführung kam. 

—m — W e e, 23. März. Geſtern 10 6 Uhr Reveille von den 
Spielleuten des Kriegervereins, um 8 a u ⸗Feierlichkeit in den Ele: 
mentarklaſſen aller Confeſſionen, um 9 Uhr Schul⸗Actus im Gymnaſium, 
zu welchem Zwecke in Ermangelung einer Aula die ſtädtiſchen Behörden den 
Sitzungsſaal der Stadtverordneten zur a tellten. Die Feſtrede, 
welche ſowohl hinſichtlich des Inhalts, als in 1 t auf die Form gleich 
vorzüglich war, hielt der gegenwärtige ſtellvertretende Dirigent der Anſtalt, 
Herr Gymnaſiallehrer Maiß. Wahrhaft ſtürmiſch Bang das Hoch, welches 
die . zuletzt dem Kaiſer brachte. Um 10 Uhr fand in den 
Kirchen der verſchiedenen Religionsgeſellſchaften Gottesdienſt ſtatt. In der 
evangeliſchen Kirche hielt die Feſtpredigt Herr 4 Gemberg. Um 
11 Uhr Sammeln am Marktplatz. 11% Uhr Parade des f. en Militär⸗ 
Commandos und des Kriegervereins vor dem Hauptmann v. Tſchirnhaus, 
der in kurzen, aber kernigen Worten die jungen und alten Soldaten zu 
Treue und ehorſam gegen den König ermahnte und zu einem kräftigen 
Hurrab! aufforderte, in welches Alle brauſend einfielen. Um 12 Uhr Früh⸗ 
9 85 7 der 10 Her im Vereinslocal. 2 Uhr Nachmittags Diner im Hotel 

andel, wobei Herr Bürgermeiſter Girndt auf den Kaiſer toaſtete. 7% 
Uhr Antreten des Kriegervereins bei Wandel zum Zapfenſtreich. 84 Uhr 
muſikaliſch⸗theatraliſche Abendunterhaltung bei Schall. Da der Umzug der 
Krieger in der Stadt nicht am Vorabend, ſondern am Feſttage ſelbſt ſtatt⸗ 
fand, ſo hat Herr Bürgermeiſter Girndt die Bürger mittelſt beſonderer 
Placate erſucht, die Illumination der Häuſer auch erſt am Abend des 
Königs⸗Geburtstags vorzunehmen, welchem Erſuchen in der bereitwilligſten 

und umfaſſendſten Weiſe nachgekommen wurde. Beſonders ſchön war das 
Rathhaus erleuchtet, über deſſen Balcon in Gasflammen die — „80“ 
leuchtete. Gegenüber der Facade bildeten Mitglieder der hieſigen Feuerwehr, 
auf emporgerichteten Feuerleitern ſtehend und brennende Fackeln in der 
Hand haltend, ein rieſiges W. Aber auch die Illumination der Privat⸗ 
häuſer verdient rühmend hervorgehoben zu werden. In vielen Fenſtern ſah 
man die bekränzte Büfte unſeres arenen aufgeſtellt und Transparente 
mit ſinnigen Sprüchen leuchten. Ueberall, wohin man blickte, waren die 
Häuſer mit ſchönen, luſtig im Winde flatternden ber beflaggt und don⸗ 
nernde Bollerſchüſſe erſchütterten die Luft. Leider haben wir bei Erwähnung 
der letzteren zu regiſtriren, daß dem Zieler des Schützenvereins, Namens 

chröder, bei dem Abbrennen eines Böllers die linke Hand nebſt einem 
Theil des Unterarmes abgeriſſen wurde. Glücklicher Weiſe iſt Schröder vor 
drei Monaten Seitens des Vereins bei einer Unfall⸗Verſicherungsgeſellſchaft 
verſichert worden und haben die Frau und die ſieben Kinder des Verun⸗ 
glückten wenigſtens einigen Troſt für die Zukunft. — Der Totaleindruck der 

eſtrigen Feier war derartig, daß ohne Selbſttäuſchung man ſagen kann: 
Königshütte ſteht in loyaler und patriotiſcher Geſinnung, obwohl es ſonſt 
„ſchwarz“ genannt wird, keiner anderen deutſchen Stadt nach. 

2 Slawentzitz, 22. März. Des Morgens um 8 Uhr begaben ſich zum 
Antritt die Mitglieder des Krieger⸗Vereins in das feſtlich decorirte Vereins local 
des Felix' ſchen Gaſthauſes, von wo aus der Marſch zum Gebet nach hieſiger 
katholiſcher Kirche erfolgte. IN 1 Uhr vereinigte ein Diner die 
Feſtgenoſſen im genannten Vereinslocal. Nach dem Diner ſchilderte Herr 
Rector Werner in längerer Rede den Lebenslauf unſeres Heldenkaiſers. 
In das auf das Wohl Sr. . hervorgebrachte Hoch ſtimmten die zahl⸗ 
reich erſchienenen Feſtgenoſſen lebhaft ein. Am ſpäten Abend erſt verließen 
in fröhlicher Stimmung die Theilnehmer das Feſtlocal. 

+ Pilchowitz, 23. März. Vormittags wurde geſtern in der Kirche ein 
Hochamt abgehalten und in der Aula des hieſigen Seminars fand eine 
muſikaliſche wen, und Feſtrede ſtatt. Nachmittags vereinte ein Feſt⸗ 
eſſen in Weidner's Saale eine recht zahlreiche Geſellſchaft patriotiſcher Männer. 
Das Städtchen war feſtlich beflaggt und illuminirt. Auch für die Jugend 
geſtaltete ſich der Tag, begünſtigt vom herrlichen Kaiſerwetter zu einem 
wahren Freudenfeſte, und ließ dieſelbe bei Böllerſchüſſen und Feuerwerk bis 
ſpät in die Nacht patriotiſche Lieder erſchallen. 

a Zul, 22. März. Die Feier des Tages wurde durch das Abhalten eines 
Hochamts mit Tedeum bedeutend u und von der Einwohnerſchaft, welche 
die kirchliche Feier an dieſem Tage ſeit vielen Jahren vermißt, freudigſt auf⸗ 
genommen. Der Krieger⸗Verein, Magiſtrat und Stadtverordneten, die 
Kinder der Elementarſchulen und viele Theilnehmer wohnten dem Gottes: 
dienſt bei. Darauf folgte die kirchliche Feier der beiden Königlichen Lehr: 
Anſtalten. — In den Elementarſchulen hielten die Schüler Vorträge. Die 
Königliche Präparanden⸗Anſtalt begann die Feier in ihrem Klaſſenlocale um 
10 Uhr mit Geſang und Muſik⸗Aufführungen, Vorträgen und einer warmen, 
patriotiſchen Rede ihres Dirigenten. — Die Feierlichkeit im Königl. Seminar 
begann um 11 Uhr mit Geſangs⸗Aufführungen, Vorträgen und einer vor⸗ 
üglichen begeiſternden Rede des Herrn Seminar ⸗Directors Dr. Volkmer. 

n beiden Anſtalten wohnten der Feierlichkeit Herr Provinzial⸗Schulrath 

lawitzty, die Stadt⸗Behörden und viele Theilnehmer bei. — Um 2 Uhr 
Nachmittags fand das Feſt⸗Diner in der Krone unter ſtarker Betheiligung 


ſtatt und brachte Herr Hauptmann von Euen den Toaſt auf Se. Majeftät 
aus. — Die in der Erinnerung aller Theilnehmer bleibende, ſchöne Feier 
wurde durch Illumination beſchloſſen. 3 £ ; 
So- Creuzburg, 23. März Das Felt wurde hierſelbſt bereits am 
Vorabende durch einen Zapfenſtreich vom Kriegervereine eingeleitet. Nach 
einem Umzuge in den Hauptſtraßen nahm benannter Verein vor dem Rath⸗ 
auſe Aurftellung, wo nach einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer die 
ational⸗Hymne abgeſungen wurde. Hierauf bewegte ſich dieſer Zug in die 
Gambrinus⸗Halle, wo ein Feſt⸗Souper eingenommen wurde. Am 22. ſelbſt 
waren alle Straßen reichlich beflaggt. Der Feſtgottesdienſt wurde ſowohl in 
den beiden chriſtlichen Kirchen, als auch in der Synagoge abgehalten. Eben: 
fo fanden Schulfeierlichkeiten in der katholiſchen und evangeliſchen Schule 
und auf dem Gymnaſium ſtatt. Um 11 Uhr Vormittags hielt die hieſige 
Dragoner⸗Escadron auf dem Ringe eine Parade ab, und um 12 Uhr er⸗ 
tönte vom RNathsthurme durch die hieſige Stadtcapelle der Choral: „Nun 
danket alle Gott“, dem mehrere patriotiſche und heitere Stücke folgten. Um 
2 Uhr fand unter ſehr zahlreicher Betheiligung das Feſt⸗Diner im Hotel 
ab ſtatt und Abends wurde ein Fackelzug vom hieſigen Turn⸗Verein 
abgehalten. Er 
R. Rybnik, 23. März. In den Gotteshäufern fand feierlicher Gottes: 
dienſt ſtatt; in den Schulen wurden Seitens der Lehrer echt patrioliſche 
Anreden gehalten und die Kinder trugen Gedichte und Lieder vor. Nach⸗ 
mittag 1 Uhr wurde im Hotel Schwirklanietz ein Feſteſſen abgehalten, welches 
ſich einer regen Betheiligung der Einwohner von Stadt und Kreis zu er⸗ 
freuen hatte. a e irector Zweigel brachte ein Hoch auf Se. 
Majeſtät aus, in welches alle Anweſenden begeiftert einſtimmten. Schützen ⸗ 
gilde und Kriegerverein wohnten vollzählig dem Gottesdienſte in der kath. 
und evang. Kirche bei. Bürgermeiſter Fuchs hielt vor dem Rathhauſe 
eine der hohen Bedeutung des Tages angemeſſene Anſprache und ſein auf 
den allverehrten Kaiſer Wilhelm ausgebrachtes Hoch fand donnernden 
Widerhall. — Nachmittags hatte die Schützengilde ein Prämienſchießen ver⸗ 
anſtaltet; die drei beſten Schützen erhielten je einen zur Medaille umge⸗ 
arbeiteten Krönungsthaler. — Den Glanzpunkt des Feſtes bildete ein von 
vielen Hundert Kindern, Abends 8 Uhr, gemachter Umzug durch die Stadt. 


ch] Mit bunten Lampions verſehen und patriotiſche Lieder ſingend, marſchirte 


die Kinderſchaar durch die Hauptſtraßen der Stadt, Alles zum Jubel hin⸗ 
reißend. Vor dem Kriegerdenkmale hielt Hauptlehrer Sage eine Anſprache 
an die verſammelten Schulkinder. Mit einem Hoch auf den Heldenkaiſer 
wurden die Kinder entlaſſen. Die Stadt war reich beflaggt und einzelne 
Häuſer Abends illuminirt. . 
> Leobſchütz, 23. März. Am frühen Morgen verkündeten die Klänge 
der Muſik von dem Söller unſeres Rathhausthurm herab, an dem weithin die 
Fahnen in den Farben des Reiches und der Stadt in den Lüften wehten, 
des Tages hohe Bedeutung. Kurz vor 9 Uhr marſchirte der Militair⸗ 
Kriegerberein unter klingendem Spiel und Vorantragung der Vereinsfahne 
über den Marktplatz, in deſſen Mitte, unmittelbar vor dem Rathhauſe, er 
die ſtädtiſchen Behörden aufnahm, nach der katholiſchen Kirche, in welcher, 
ſowie in der evangeliſchen und der Gymnaſialkirche und in der Synagoge, 
der Feſtgottesdienſt, dem Tauſende beiwohnten, abgehalten wurde. Nach 
demſelben fand Aufftellung des Kriegervereins auf dem großen Marktplatze 
und Parademarſch ſtatt; bald darauf that hier die hieſige Escadron ein 
Gleiches. In dem königlichen Gymnaſium wurde das Feſt nach der kirch⸗ 
lichen Feier durch einen Schulactus in dem Prüfungsſaale begangen, bei 
welchem der Gymnaſiallehrer Dr. Böhm die Feſtrede hielt. Die höhere 
Töchterſchule des Frl. Raake feierte das Feſt mit Aufführung patriotiſcher 
Geſänge und durch eine Rede, die der Gymnaſial⸗Oberlehrer Profeſſor Dr. 
Winkler hielt. 2 den einzelnen Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen wurde 
das Feſt in ähnlicher Weiſe gefeiert. In dem Seitz ſchen Saale waren des 
Nachmittags etwa 150 Beamte und Patrioten aus Stadt und Kreis zu 
einem Feſtmahle verſammelt. Die Schützengilde hielt ein Feſtſchießen ab, 
bei welchem jeder der drei beſten Schützen eine ſilberne Erinnerungs⸗Me⸗ 
daille erhielt. Abends vereinigte ein Feſteſſen die Schützenbrüder im neuen 
Schießhauſe; daſſelbe verlief jedoch leider nicht ohne heftige Debatte. Die 
Mitglieder des Militair⸗Kriegervereins hatten es wohl verſtanden, in richtiger 
Würdigung der Feier nach dem Parademarſch in der Scheffler'ſchen Brauerei 
einige Stunden unter dem Banner des Frohſinns und der Heiterkeit zu 
weilen. Der Turnverein hatte ſich zu gleichem Zwecke in der Beyer 'ſchen 
Brauerei verſammelt. Gegen Abend waren die öffentlichen und viele 
Privat⸗Gebäude illuminirt; an letzteren zeigten ſich auch einige Transparente 
mit ſinnigen Sprüchen. 
c Coſel, 23. März. Am Abend des 21. März wurde das Feſt durch 
einſtündiges Glockengeläut eingeleitet. Um 8 Uhr deſſelben Tages verſam⸗ 
melte ſich das Muſikcorps des 62. e Nehmen auf dem Markt⸗ 
platze und executirte einige Mufilpiecen. Um 9 Uhr begann der Zapfen⸗ 
ſtreich, ausgeführt vom genannten Muſikcorps und den Spielleuten des 
2. Bataillons. Mannſchaften mit Fackeln und eine unüberſehbare Menſchen⸗ 
menge begleiteten denſelben. — Um 6 Uhr Morgens des Feſttages wurde 
Reveille geſchlagen und um 7 Uhr ſpielte das Regimentsmuſikcorps auf dem 
Marktplatze die Nationalhymne und den Choral „Nun danket Alle Gott.“ 
Die Stadt hatte ein ſchönes Feſtgewand angelegt; von den Thürmen und 
vielen Häufern wehten Fahnen und Flaggen. In ſämmtlichen hieſigen 
Kirchen fand um 8 reſp. 9 Uhr Se ottesdienſt ſtatt, woran. ſich die Schul 
feierlichkeiten im Saale zum „Deut — 1e Then ſchloſſen. ieſe Feierlich⸗ 
keit war ſehr beſucht, ſo daß der Saal die Theilnehmenden kaum zu faſſen 
vermochte. Lehrer Bugiel ſprach in kurzen, aber gediegenen Worten über 
die Bedeutung des Tages und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer, in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 
Der Kriegerverein verſammelte ſich um 11 Uhr vor Kaſerne Nr. 13 und 


nahm an der Parade über die hieſige Garniſon, welche Mittags 12 Uhr auf 0 


dem Markte von dem Garniſon⸗Aelteſten, Herrn Oberſt⸗Lieutenant v. Wickede, 
abgenommen wurde, Theil. Zu dieſer Parade hatten ſich auch viele Re⸗ 
ſerbe⸗Offiziere aus dem Kreiſe eingefunden. Oberſtlieutenant v. Wickede 
brachte ein dreimaliges Hurrah auf den Kaiſer aus, nachdem er zuvor die 
Parademannſchaften zu Gehorſam und Treue gegen den Kaiſer ermahnt 
hatte. Der Kriegerverein begab ſich darauf ins Vereinslocal, woſelbſt ein 
gemeinſchaftlicher Trunk auf das Wohl Seiner Majeſtät eingenommmen 
wurde. Die Schützengilde hatte ein Feſteſſen im Hotel zum „Kronprinzen“ 
arrangirt, an welchem ſich auch Nichtſchützen betheiligten. Das e 
ſowie die Spitzen der Kreis⸗ und Stadtbehörden, viele Gutsbeſitzer des 
Kreiſes und Bürger betheiligten ſich an einem gemeinſchaftlichen Feſtmahle 
in der Ofſizier⸗Speiſeanſtalt. Die Geiſtlichkeit des Kreiſes hatte die Theil⸗ 
nahme an dieſem Diner durchweg abgelehnt. Bei beiden Diners fehlte 
es auch nicht an den üblichen Toaſten. Nachmittags beluſtigten ſich auch 
die Soldaten in ihren Kaſernen und dem Kaſernenplatze auf die mannig⸗ 
fachſte Art. Den Schluß des ſchönen Feſtes bildete die prächtige Illumi⸗ 
nation faſt aller Häuſer der Stadt. Beſonders geſchmackvoll waren u. A. 
der Rathsthurm und die Kaſernen decorirt. 


m. Freiburg, 23. März. [(Zur F Am Mittwoch mit 
dem Nachmittagzuge ging ein 95 Centimeter im Durchmeſſer haltendes 
prachtvolles, aus Camelien, Roſen und Veilchen beſtehendes Bouquet 
von Fürſtenſtein nach Berlin, woſelbſt daſſelbe von Seiten der fürſtlichen 
amilie Sr. Majeſtät dem Kaiſer zum 80. Geburtstage überreicht wurde. — 
er dritte Jahresbericht unſrer höheren Bürgerſchule, mit welchem zu der 
am 27. d. M. ſtattfindenden öffentlichen Prüfung eingeladen wird, iſt durch 
eine nc Abhandlung „Friedrich Barbaroſſa in ſeiner Beziehung zu 
Polen“ von Dr. Krüger eingeleitet. Die Schulnachrichten weiſen eine Ge⸗ 
ſammtfrequenz von 129 Schülern nach, welche von 9 Lehrern unterrichtet 
wurden. Aus der Schulchronik 10 beſonders die Beſchreibung der Einweihung 
des neuen Schulgebäudes am 19. November v. J. hervorzuheben. Auch die 
Turnhalle iſt bereits unter Dach gebracht und ſieht ibrer demnächſtigen 
Vollendung entgegen. Der Lehrapparat hat durch Ankäufe und Geſchenke 
eine anſehnliche Vermehrung erfahren. Das neue Schuljahr beginnt mit 
der Eröffnung der Oberſecunda und wird vorausſichtlich mit der erſten Ent⸗ 
laſſungsprüfung ſchließen. Die lange Reihe der namhaft gemachten Ge⸗ 
ſchenke bezeugt die rege Theilnahme unſerer Bürgerſchaft für die Schule. 


$ Striegau, 23. März. [Zum Fehebeuteler Morde] Der Stein⸗ 
arbeiter Ohlig iſt beim Betteln in Teichau ergriffen und feſtgenommen 
worden. Derſelbe hat bei ſeiner erſten beim hieſigen Kreisgericht erfolgten 
Vernehmung bereits ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. Danach war die 
Ermordung feiner Frau ſchon vorher geplant. Am Sonntag Abend, dem 
letzten, den die unglückliche Frau mit ihrem Manne unter einem Dache zu 
verleben gedachte, hatte O. ſich Branntwein und Cigarren holen laſſen und 
nach deren Genuß ſich in und außerhalb der Stube noch mancherlei zu 
ſchaffen gemacht. Unter anderen Gegenſtänden brachte er ein Beil in die 
Stube, legte daſſelbe auf den in der Nähe des Bettes ſtehenden Tiſch und 
deckte es mit einem Mantel zu. Die Frau, nichts Gutes ahnend, ermahnte 
ihre beiden Söhne, von denen der eine 9 Jahre alt, neben ihr im Bette 
lag, und der andere, 7 Jahre alt, in einem beſonderen Bette zu liegen 
pflegte, zur Wachſamkeit; weil fie fürchte, der Vater möchte wieder Scandal 
anfangen. Inzwiſchen hatte der Mann ſich an den erwahnten Tiſch geſetzt 
und, ſtill vor ſch binftarrend, den Augenblick abgewartet, da die Frau, von 


der Müdigkeit überwältigt, die Augen ſchloß. Gegen 3 Uhr Morgens griff 
O. zu dem Beile und verſetzte ſeiner Frau mit der Schärfe deſſelben drei 
gewuchtige Hiebe über den Schädel. Als auf das Geſchrei der beiden 
Knaben, die dem ſchrecklichen Vorgange als Augenzeugen beigewohnt hatten, 
Leute berbeikamen, war das unglückliche Opfer bereits dem Verſcheiden 2 
der Mörder jedoch eus das Weite geſucht. Der Umſtand, daß die von ihm 
getragenen Filzſchuhe ſpäter bei einem Waſſerloche gefunden wurden, wie 
auch der Abbruch eines Aſtes von einer Weide, an welchem der von ihm 
aus ſeiner Wohnung mitgenommene Strick befeſtigt war, ſowie mehrere 
von einem ſtumpfen Meſſer herrührende friſche Schnittwunden am Halſe 
des Mörders laſſen mit Sicherheit darauf ſchließen, daß derſelbe wiederholt 
Selbſtmordverſuche angeſtellt hat. Seine Verurtheilung wird bei dem nächſten 
Schwurgericht in Jauer erfolgen. 


o. Von der Biſchofkoppe, 23. März. eig Vergnügungspartie.] 
Prachtvolles Wetter — woltenloſer Himmel, 15 Grad Wärme im März — 
das Gebirge eine Stunde entfernt, noch dazu Sonntag, wer möchte ſich 
da den Genuß einer kleinen Bummelei 8 Zu derartigen Entſchlüſſen 
1 1 0 man in hieſiger Gegend nicht viel Zeit, wir waren daher ihrer drei 
auch bald auf der Hohe der Koppe angekommen. Zuckmantel heißt jenes 
Städtchen, das wir demnächſt beſuchten, das ſich der Schlucht entlang, 
zwiſchen der Biſchofkoppe und dem Querberg hinzieht und deſſen Lage zu 
den ſchönſten aller Gebirgsſtädte der Sudeten 1 B — Schon in den letzten 
2 bis 3 Jahren war der Beſuch des Ortes von Breslau aus ein bedeutend 
zahlreicherer wie 15 Die Bahn führt allerdings nur bis Ziegenhals; 
von dortigem Bahnhofe aber iſt Zuckmantel in nicht ganz einer Stunde be⸗ 
quem zu erreichen. Fuhrlohn jebr mäßig! Bis 15. Mai d. J. abel mit 
den Zügen III, IV von Breslau aus, via Brieg, Neiſſe, Ziegenhals; von 
Mitte Mai ab ſind täglich 4 Züge zu benützen. Zuckmantel, — das zur 
Zeit ein Kiefernadelbad beſitzt und in nächſter Zeit ſogar eine Kaltwaſſer⸗ 
heilanſtalt gründen wird — bietet hervorragend ſchöne Ausflüge zu Fuß 
und zu Wagen. Zu den Fußpartien 1 die Touren auf die Biſchof⸗ 
koppe, Hermannſtadt, Querberg mit den Heckelſteinen, dem Taborfelſen und 
Althakelſtein, von dem aus man den ganzen Gebirgszug von der lissa hora 
bis zum Rieſenkoppenkegel (der noch ſichtbar iſt) vor ſich hat und an den 
ſich, zur Vervollſtändigung des prachtvollen Rundgemäldes, noch der Anblick 
des Zobten, der Rummelsberge, des Annaberges und der Biſchofkoppe 
reiht. Ein gleich großartiger Anblick dürſte in Schleſien ſchwer zu finden 
ſein. — Mit Aufwand von nur 3 Stunden Tour iſt zu 5 Johannisthal 
und Hennersdorf zu erreichen. Hier 1 der Park des Baron von 
Klein, und begehrenswerth der Genuß des berühmten Henners dorfer Bieres. 
Gebräu à la Pilſen! Zu Wagen bieten ſich die Touren nach Carlsbrunn 
(von dort Beſuch des Altpater in 4 Stunden) — ferner Würbenthal, Pa 5 
der „Gabel“ nach Freiwaldau, Gräfenberg u. ſ. w. Unmittelbar an Bud» 
mantel grenzen die W des Grafen Lariſch und Fabrikanten Richter. 
— Freier Beſuch! — Reichhaltiger Gewinn von gold⸗ und kupferhaltigen 
Schwefelkieſen. — Was Eſſen und Trinken anbelangt, 1 7 7 keine Noth — 
und was die Hauptſache iſt, Alles rieſig billig zu bekommen. Gegen die 
Preiſe unſerer preußiſch⸗ſchleſ. Gaſthofbeſizer und Weinhändler ſtellt ſich das 
Eſſen . der Grenze ungefähr auf 50 pCt. und das Trinken, d. h. das 
Weintrinken auf 30 pCt. Die 8 ſind gleich, nur ſind unſere Biere 
ſchlechter wie die dortigen. Empfehlenswerthe Locale: Rochus Klein, Vin⸗ 
ſchiarotti (echter Vollblutitaliener), Königer, Titze, Poppe, Schubert's Bade⸗ 
haus ꝛc. ꝛc. — Privatlogis maflenbaft vorhanden, ſchön gelegen! Preis un⸗ 
efähr 3 Gulden pro Woche incl. Bedienung, und, was die Hauptſache, der 
uckmäntler ſelbſt —— „allzeit luſtik!“ Kann's wieder ſeit letztem Beſuch 
aus eigener Erfahrung verſichern! — 


—=ch= Oppeln, 23. März. [Maßregeln gegen geſchmuggeltes 
Rindvieh. — Zum Schutz der Vögel.] Der Miniſter für die land» 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten hat ſich auf eine bezügliche Anfrage dahin 
ausgeſprochen, daß, da alles Rindvieh, welches die a ie durchbrochen 
bat, nach § 134 des Vereinszollgeſetzes vom 1. Juli 1869 der Confiscation 
unterliegt, in keinem Falle mit Beſchlag belegtes eingeſchmuggeltes Vieh 
dem Eigenthümer herauszugeben ſei. In Zeiten, wo die Gefahr der Rinder⸗ 
Veeinfolehnting keine drohende iſt, würde ſolches Vieh den Steuerbehörden 
zur Verwerthung zu überlaſſen fein. Gegenwärtig aber, wo allem Anſchein 
nach die Rinderpeſt in Ruſſiſch⸗Polen an . zunimmt, erſcheine es 
im veterinairpolizeilichen Intereſſe . alle über die Grenze einge⸗ 
ſchwärzten Rinder ſo bald als thunlich zu tödten und zu verſcharren, auch 
wenn die Seuche nachweislich noch nicht bis in die Nähe der Landesgrenze 
borgerüdt fein ſollte oder die Vorſchriften der SS 6 und 7 der revidirten 
Inſtruction zum Rinderpeſtgeſetz noch nicht ausdrücklich in Kraft geſetzt 
eien. Die Landräthe, ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen und Amtsvorſteher 
des Departements find hiernach mit Inſtruction verſehen worden. — 
Anſchluß an frühere Verfügungen, durch welche auf die Nothwendigkeit der 
Erweckung und Förderung des Sinnes und Intereſſes für den Schutz der 
nützlichen Thiere, insbeſondere der Vögel, hingewieſen wurde, hat die könig⸗ 
liche Regierung, um den Lehrern die als geeignetes Hilfsmittel anerkannten, 
aus vier Abtheilungen beſtehenden „Gloger'ſchen Vogelſchutzſchriften“ leichter 
ſelden az zu machen, die Schulvorſtände ermächtigt, die Anſchaffung der⸗ 
elben aus der Schulkaſſen, ſofern letztere die Mittel dazu beſitzen, zu be⸗ 
wirken. Die Kreisſchulinſpectoren ſind veranlaßt, darauf 5 halten, daß 
jene Schriften von den Lehrern in nutzbringender Weiſe beim Unterrichte 
angewendet werden. 

R. B. Oppeln, 23. März. . — Jubiläum] Am 
Sonntag gab die uniformirte Raudener Knaben⸗Capelle unter Leitung ihre} 
Dirigenten A. Wachtarz im Formſchen Saale ein Concert vor ca. 600 Zu⸗ 
örern. Die Leiſtungen dieſer Capelle, welche aus 26 Knaben zwiſchen 14 
is 18 Jahren beſtebt, denen der Herzog von Ratibor Uniform und In⸗ 
ſtrumente liefert, find tüchtig und zeugen von unermüdlichem Fleiße des 
Dirigenten, dem wir unſere Anerkennung nicht . können. Die 
Capelle beabſichtigt im Laufe dieſes Jahres auch Breslau zu beſuchen. — 
An demſelben Tage beging der Oberſchleſiſche Gartenbau ⸗Verein hier ſein 
11. Stiftungsfeſt und gleichzeitig das 50jährige Jubiläum des Rendanten 
deſſelben, des Herrn Kunſtgaͤrtner Glowka, in recht ſinniger Weiſe. Der 
Jubilar erhielt außer einem bekränzten, prachtvollen Rollſtuhle, der ihm in 
der Verſammlung als Ehrenſitz diente, eine koſtbare Uhr mit Kette und noch 
einige andere Gaben von feinen Fachgenoſſen und vom Schleſiſchen Central’ 
Verein für Gärtner und Gartenfreunde das Ehrenmitglieds⸗Diplom in 
prachtvoller Ausſtattung. 


Beuthen OS. 23. März. [Kirchliches.] Nach einem Beſchluſſe 
des katholiſchen Kirchenvorſtandes ſoll nunmehr auch die unbenutzte, bau⸗ 
fällige Trinitatiskirche zum Abbruch meiſtbietend verkauft werden. ane 
bleibt die Wiederherſtellung der den Kirchhof einſchließenden defecten Um⸗ 
währungsmauer noch vorbehalten, weil mit der Stadtcommune Verhand⸗ 
lungen wegen Austauſch und Arrondirung lirchlicher Grundſtücke ſchweben. 
Ein anderer von dem Kirchenvorſtande gefaßter, und von der Gemeinde; 
vertretung 1 Beſchluß, neu! ſich auf die Aufbringung von 7000 
Mark zur Beſtreitung der wichtigſten Bedürfniſſe an der Pfarrkirche. Die 
Kirche hat bekanntlich im vorigen Sommer einen neuen Cement⸗Abputz ers 
halten, die Glocken ſind umgehängt worden ꝛc. Zur Abzahlung dieſer Koſten 
iſt eine beſondere Kirchenſteuer in Höhe von 10 PCt. der Klaſſenſteuer, ein⸗ 
zuziehen in 3 Raten, am kommenden 1. Juli, 1. October und 1. Januar, 
nach vorſtehendem Beſchluſſe auszuſchreiben. Dem Beſchluſſe ſtand ein an⸗ 
derer aus der Mitte der Gemeindevertretung geſtellter Antrag gegenüber, 
welcher letzterer eine extraordinäre Belaſtung der Gemeindemitglieder be⸗ 
kämpfte und bezweckte, der Kirchenvorſtand möge bei den eg Nia 
dahin wirken, daß die ſeit Erledigung der Pfarrſtelle aufgehäuften Zinſen 
des Pfarrvermögens zu ſolchen Ausgaben, ſowie überhaupt im Intereſſe 
der Kirchengemeinde verwandt werden. Seitens des Vorſitzenden des 
Kirchenvorſtandes wurde dieſem Antrage, deſſen Befolgung eine Preisgebung 
des kirchlichen Princips enthalte, entgegengeſprochen. — Wegen Heraus abe 
des geſammten, gegenwärtig unter Verwaltung des königlichen Commiſſars, 
Herrn Landrath von Wittken, ſtehenden kirchlichen Vermögens ſchweben 
Proteſte und Beſchwerden bei dem Herrn Cultusminiſter, nachdem die bei 
dem königl. Oberpräſidium angebrachte Beſchwerde fruchtlos geblieben iſt⸗ 
Der Kirchenvorſtand hatte ſeiner Zeit die Annahme kleinerer Capitalien ver⸗ 
weigert, weil das über 200,000 Mark betragende Vermögen der Pfarr⸗ 
n auch ferner in ſtaatlicher Verwaltung verbleiben ſoll. Der 
leidige Culturkampf übt auch hier ſeinen Einfluß und läßt des Weiteren 
den beabſichtigten Bau einer zweiten katholiſchen Kirche und eines neuen 
Caplanhauſes nicht zur Ausführung kommen. Zu dem Bau der qu. zweiten 
Kirche iſt ein in früheren Jahren durch beſondere Kirchenſteuer aufgebrachter 
Fond von 10,000 Mark bereits vorhan den. 


© Klein⸗Dombrowka, 23. März. [Unglück.] Heute Nacht iſt von 
den zur Aufrechterhaltung der Grenzſperre hier ſtationirten Soldaten ein 
taubſtummer Mann erſchoſſen worden. Derſelbe war in der Nacht au 
ſeiner Behauſung weggegangen und als er auf einen Militärpoſten ſtieß 
und auf den dreimaligen Anruf nicht antwortete, gab dieſer Feuer, die 5 
Kugel drang dem Unglücklichen in den Unterleib und zwar mit tödtlichem 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 24. März. [Von der Börſe.] Die Böͤrſe verkehrte unter 
dem Einfluſſe der ungünſtigen politiſchen Nachrichten in ſehr matter Stim⸗ 
mung. Das Geſchäft war nur in Creditactien von einigem Belang. Die⸗ 
ſelben eröffneten 4½ M. niedriger als geſtern und gingen im Verlauf der 
Börſe noch um 1% M. zurück. Nach Schluß der Börſe 249. Lombarden 
wichen um 2, Franzoſen um 4 M. Oeſterreichiſche Goldrente faſt 1 pCt. 
niedriger. Einheimiſche Banken und Bahnen ohne Geſchäft. Laurahütte 
1%, pCt. niedriger. — Valuten nachgebend. 


2 Breslau, 24. März. [ e e e Die Börſe 
war am letzten Sonnabend durch die Nachricht, zwiſchen Rußland und 
England ſei eine Uebereinſtimmung erzielt worden und erſteres habe in 
die Abrüſtung gewilligt, in die roſigſte Stimmung verſetzt. Ohne 
die warnenden Stimmen, die zur Vorſicht riethen, zu hören, überließ man 
ſich der unbedingteſten Friedenszuverſicht und die Folge davon war eine 
Hauſſe⸗Cruption, wie fie in ſolchem Umfange ſeit Langem nicht % verzeichnen 
war. Bald aber ſtellten ſich die hinkenden Boten ein. Zuerſt wurde die 
Nachricht, daß Rußland demobiliftre, dementirt, es folgte ſodann die Mel⸗ 
dung, daß die Abrüftungsfrage überhaupt auf Schwierigkeiten ſtoße, und 
endlich reiſte Ignatieff von London ab, ohne daß es überhaupt zu einer 
Einigung gekommen wäre. Somit iſt Alles wieder auf den alten Stand⸗ 
punkt zurückgekehrt, der Ausbruch des Krieges zwiſchen Rußland und der 
ürkei ſcheint unvermeidlicher als je, das Verhältniß zwiſchen England und 
Rußland geſpannter als vor der Rundreiſe Ignatieffs. So folgte denn 
auf die gewaltſam Hauſſe ein völliger Wechſel der Stimmung, die in den 
erſten Tagen der Woche erzielten Courserhöhungen gingen raſch wieder ver⸗ 
loren, und nur der Umſtand, daß der Contremine nachgerade jede Spann⸗ 
kraft abhanden gekommen, iſt es zuzuſchreiben, daß die Coursrückgänge 
nicht noch beträchtlichere Dimenſionen angenommen haben. — Zu bemerken 
iſt übrigens, daß ſich die jüngſte Hauſſe vorzugsweiſe nur auf Speculations⸗ 
Papier 10 auswärtige 44 5 erſtreckte, die einheimiſchen Werthe aber ver⸗ 
ältnißmäßig nur wenig berührte. Ä 
Greditachen, die von Sonnabend auf Montag um 12 Mark im Courſe 
eſtiegen waren, erreichten Dinstag ihren höchſten Stand bei 263, und 
anken in den folgenden Tagen ſucceſſive bis 250, mithin noch 1 Mark 
unter den Stand vom vorigen Sonnabend. Franzoſen, die ſich bis 
381 geboben hatten, fielen noch 2 M. unter den vorwöchentlichen Cours: 
Lombarden waren ſehr vernachläßigt und verhältnißmäßig geringeren 
Schwankungen unterworfen. — Oeſterreichiſche Renten waren in den erſten 
Tagen der Woche ſehr beliebt; namentlich erzielte Goldrente bei lebhaftem 
Geſchaft eine namhafte Coursbeſſerung, welche aber in den letzten Tagen 
größtentheils wieder verloren ging. 3 
Von einheimiſchen Werthen hatten Bahnen während der Hauſſeſtrömung 
ihren Cours um ca. 1 pCt. erhöht und kehrten ſodann wieder auf ihr 
heres Coursniveau zurück. Banken blieben ziemlich conſtant, nur die 
ctien der Schleſiſchen Vereinsbank fielen in Fol e des bekannten Be⸗ 
ſchluſſes, keine Dividende zu bezahlen, rapid um ca. 7 pCt. Von Induſtrie⸗ 
apieren waren Laurahütte eine kurze Zeit hindurch bevorzugt und hoben 
ſich um 2 pCt., ſchließen aber heute wieder zum Courſe der vorigen Woche. 
Valuten folgten der jeweiligen Stimmung des Tages; öſterreichiſche ver⸗ 
läßt die Woche zum Courſe vom vorigen Sonnabend, ruſſiſche dual büßte 
fait 3 M. im Courſe ein. Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes 
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E. Berlin, 23. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die — wie ſich 
Nut 1 — poreiligen Nachrichten der Londoner „Times“ über die 
evorſtehende Unterzeichnung des Protokolls und die ſich daran ſchließende 
Demobiliſirung der ruſſiſchen Südarmee hatte an den europäiſchen Börſen 
eine förmliche Hauſſeeruption zur Folge gehabt, welche unter Mitwirkung 
der bekannten internationalen Coterien auf unſerer Börſe eine total ver⸗ 
änderte Phyſtognomie verlieh. Die obige Nachricht trat mit einem ſolchen 
überraſchenden Aplomb auf und wurde bon den öftlihen Börſen in einer 
o ausgiebigen Weil verwerthet, daß man es der hieſigen Speculation wirk⸗ 
ich nicht verargen konnte, wenn ſie zu einem nicht unbedeutenden Theil 
ihre bisherige Baiſſepoſttion räumte und mit Sang und Klang ins ent: 
geaemgefehte Lager überfievelte; die Zweifel, welche die beſonnenere Minorität 
in jene Meldungen ſetzen wollte, mußten den hohen Notirungen, welche die 
Londoner und Pariſer Börſe hierher gelangen ließ, gegenüber weichen, und 
ſo groß war der allgemeine Taumel, daß ſchon Stimmen laut wurden, 
welche eine weitere e De Börſe durch 1 überhaupt 
nicht mehr für denkbar erklärten. Die Auslaſſungen der „Wiener Abendpoſt“, 
welche ſich trotz ihres officiellen Charakters auch diesmal wieder gänzlich ge⸗ 
täuſcht hat, waren nur allzuſehr geeignet, die Speculation in ihrem Wahn 
zu beſtärken und damit das Ihrige zu der allgemeinen Hauſſebewegung bei⸗ 
zutragen. Allerdings dürfen dabei auch, wie oben geſchehen, die Manöver 
einflußreicher Häufer nicht unerwähnt bleiben, denen es zum Theil mit zu⸗ 
uſchreiben ift, wenn die neue Strömung mit einer fo großen Intenſtpität 
I Bahn brechen konnte. Der Zweck, welchen dieſelben dabei im Auge 
rten, nämlich die Unterbringung großer Poſten Oeſterreichiſcher Goldrente, 


dürfte wohl auch erreicht worden fein, da, wie jetzt verlautet, ſogar ſchon 


die Emiffion der neuen Ungariſchen Goldrente in Ausſicht genommen wor: 
den iſt. Die Dauer der mit großem Geſchick in Scene geſetzten Bewegung 
währte eigentlich nur den letzten Sonnabend und die beiden darauf folgenden 
Tage und hatte für jeden Unbefangenen ſchon aus dem Grunde ein gewiſſer⸗ 
maßen gewaltſames Gepräge, weil ſich dieſelbe nur auf Creditactien 
und fremde Renten beſchränkte und die übrigen Verkehrsgebiete jo gut 
wie unberührt ließ. Bereits am Dinstag machte ſich eine auffallende Er⸗ 
nüchterung bemerkbar, die, von da ab im ſteten Zunehmen begriffen, die 
Courſe wieder auf ihr Niveau vom Sonnabend zurückführte. Die Nähe des 
Ultimo trug jedenfalls dazu bei, daſſelbe nicht noch tiefer ſinken zu laſſen, 
denn Diejenigen, welche vor Kurzem noch die Löſung des ruſſiſch⸗türkiſchen 
Conflicts nur als eine Geldfrage aufgefaßt wiſſen wollten, inſofern es ſich 

diglich jetzt darum handle, wer die Koſten der ruſſichen Mobilmachung zu 
tragen habe, ſcheinen augenblicklich recht kleinlaut zu ſein, welcher Umſtand 
natürlich die Partei, die ie den Ausbruch eines orientaliſchen Krieges nicht 
ausreden laſſen will, die Oberhand gewinnen läßt. Ganz abgeſehen von 

r Politik, deren Chancen ja überhaupt Niemand zu beurtheilen vermag, 
ware es indeß voreilig über den Verlauf der nächſten Tage bis zum Ultimo 
eine Anſicht zu äußern. Die Liquidation hat bisher nur zum geringſten 
Theile erſt begonnen und bei der üblen Gewohnheit unſerer Börſe, ihre 

ngagements erſt in allerletzter Stunde zu reguliren, konnte das Vorhanden⸗ 
kin eines größeren Decouverts noch nicht conſtatirt werden; trotzdem läßt 

ch annehmen, daß die Deportſatze eher im een begriffen find, und da 
es er den Anſchein da als ob man hinſichtlich der Bonität der Auf⸗ 


gaben beſonders difficil zu Werke zu gehen gedenkt, ſo iſt es nicht unmöglich, 


. daß trotz aller drohenden Eventualitäten eine ech der Courſe herbei⸗ 


di wird. Ueber die Details in dieſer Woche iſt nicht Vieles zu berichten, 
die Courſe, welche bis Montag im Avancixen Be waren, ermäßigten 
ſich von da ab bei großer Geſchaftsloſgkeit auf ihren letzten Stand: den 


Löwenantheil, hatten, wie ebenfalls erwähnt, die Creditactien, öſterreichiſche 
und ruſſiſche Renten davongetragen, denen ſich dann ſpäter auch die unga⸗ 
riſchen Schatzbonds anſchloſſen. Von Bankactien waren Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile und Darmſtädter Bankactien zu beſſeren Courſen umgeſetzt worden, 
um wieder matter zu ſchließen; auffallend war der Rückgang der Schleſiſchen 
Vereinsbank⸗Actien, auf welche gegen alle durch officielle Mittheilungen ge⸗ 
nährte Erwartungen eine Dividende für das Vorjahr nicht zur Vertheilung 
gelangt. Eiſenbahnactien an faſt ſämmtlich wieder niedriger aus dem 
Markt, Induſtriewerthe ſchwach umgeſetzt, find meiſt nur nominell notirt; 
nur Laurahütte⸗Actien hatten bei wenig ſchwankenden Courſen einiges Ge- 
ſchäft für ſich. Der Anlagemarkt für deimiſche Papiere erfreute ſich einer 
relativen Feſtigkeit; Prioritäten und Fonds blieben gut gefragt und daben 
auch bier und da einige Coursbeſſerungen aufzuweiſen. Oeſterreichiſche 
Prioritäten ſind niedriger in Folge des Weichens der Londoner Silberpreiſe. 
Fremde Wechſel waren schwach und zum Theil niedriger; der Geldſtand bleibt 
unverändert flüſſig und läßt ein Strafferwerden mit Rückſicht auf den bevor⸗ 
ſtehenden Quartalswechſel noch immer nicht verſpüren. 


C. Wien, 23. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die übereinſtim⸗ 
mend eintreffenden Pariſer Berichte geſtatten keinen Zweifel daran, daß es 
der Gruppe der Bodencreditanſtalt wirklich gelungen iſt, den fran 2 815 
Markt für die öſterreichiſche Goldrente zu intereſſiren und daß die Verkäufe 
ungemein flott vor ſich gehen, ſo daß aller Wahrſcheinlichkeit nach von der 
eingeräumten Option Gebrauch gemacht werden wird. Die Bedeutung dieſer 
Thatſachen wird noch dadurch erhöht, daß die Verkäufe in Paris nur in 
geringerem Maße durch Vermittelung der Speculation, dem größeren Theile 
nach an die Kreiſe der kleinen Rentiers ausgeführt werden, welche die Ge⸗ 
legenheit benützen, ein in Gold verzinsliches Anlagepapier erſten Ranges 
u einem nach franzöſiſchem Zinsfuß ſehr tiefen Courſe zu erwerben. — 

an hatte hier ein ſo günſtiges Reſultat kaum erwartet und die erſten 
Nachrichten hierüber wurden als Reclame betrachtet; als man ſich aber nach 
und nach überzeugte, daß man es nicht mit Börſenmanövern, ſondern mit 
einem vollen greifbaren Erfolge zu thun habe, da war die Wirkung auf 
die hieſige Speculation eine außerordentlich große. Der Gedanke, daß das 
franzöſiſche Capital uns für den theilweiſen Verluſt der deutſchen Märkte 
zu entſchädigen vermöge, el raſch in alle Sphären, wobei man freilich 
im erſten Eifer überſah, daß die Betheiligung an einer auf Gold lautenden 
Anleihe keinen Rückſchluß auf die Behandlung der auf Silberwährung ge⸗ 
ſtellten Titres geſtatte. Sofort nach dem Bekanntwerden des Erfolges 
unſerer Goldrente in Paris begannen hier die — ungariſchen Werthe, in 
allererſter Linie die ungariſchen Schatzbons zu ſteigen; man 
merkte Anſtrengungen zu Gunſten des Courſes dieſer Werthe und man 
opponirte denſelben nicht, zog es vielmehr vor, ſich der Bewegung anzu⸗ 
ſchließen, weil man ganz richtig calculirte, daß nun der Zeitpunkt gekom⸗ 
men ſei, mit welchem die Rothſchild⸗Gruppe den Verſuch unternehmen 
könnte, ſich der ungariſchen Goldrente zu entledigen. Unter der Protection 
dieſer Börſenvorgänge brachte denn auch der ungariſche Finanzminiſter 
eine Geſetzesvorlage ein, welche ihn ermächtigen ſoll, die Summen, deren 
er zur Conſolidirung der ſchwebenden Schuld von 76 Millionen bedarf, 
durch Ausgabe neuer ſechsprocentiger Goldrente zu beſchaffen. Höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich wird hierbei ebenfalls ar den franzöſiſchen Markt reflectirt; damit 
muthet man demſelben eine höchſt reſpectable Leiſtung zu; er ſoll die 40 Mill. 
öſterreichiſcher Goldrente, ferner die bereits in den Kaſſen der Rothſchild⸗ 
gruppe befindlichen Titres der 6procentigen ungariſchen Goldrente (80 Mill.) 
und endlich noch die zur Beſchaffung effectiver 76 Millionen Gulden erfor: 
derlichen Summen neuer ungariſcher Goldrente aufnehmen und behalten. 
Wie ſanguiniſch man auch über die bereits erreichten und die noch in Aus⸗ 
ſicht ſthenden Erfolge denken mochte, nimmer hätte die Börſe ſich jo vollſtändig 
wie es factiſch geſchehen, in das Fahrwaſſer der Hauſſe geworfen, wären 
nicht die Nachrichten über den Stand der internationalen Angelegenheiten 
ſo außerordentlich en er geweſen. Arie Tage lang war die Börſe von 
einem derart heftigen Paroxismus der Friedenshoffnungen befallen, daß die 
Stimmen der Beſonnenen, welche ſich das Recht der näheren Prüfung dieſer 
e vindicirten, völlig wirkungslos verhalten. Um ſo ſtärker war 
die Reaction, als der Telegraph berichtete, daß die Unterzeichnung des engliſch⸗ 
ruſſiſchen Protokolls, deſſen Bedeutung für den europäiſchen Frieden man 
(mit Unrecht) jo hoch angeſchlagen, auf neue Schwierigkeiten ſtoße, daß man 
im Gegeutheil bei derjenigen Phrafe angelangt ſei, in welcher die Abrüſtungs⸗ 
frage auf das Tapet gebracht zu werden pflegt. Debatten über Abrüſtungs⸗ 
fragen haben bekanntlich für die Börſe einen höchſt unangenehmen Klang, 
weil ſie dem Ausbruch des Krieges unmittelbar voranzugeben pflegen. Wahr⸗ 
baft maſſenhafte Verkäufe der Arbitrage in vielen internationalen Papieren 
hatten die Börſe nicht zu erſchüttern vermocht; was in Creditactien, Bahn⸗ 
papieren und Renten auf den Markt kam, war aufgenommen worden ohne 
eine andere Wirkung als die, daß der Rückgang der Wechſelcourſe durch die 
anzuſchaffenden Rembourſe verlangſamt wurde; aber in dem Momente, im 
welchem man durch die Londoner Telegramme von der Größe des Irtthums 
in der Beurtheilung der internationalen Lage überzeugt wurde, ſchloß 
die Hauſſebewegung ab und heute ſind wir bereits wieder auf dem Punkte 
angelangt, die Börſe in Geſchäftsloſigkeit verfallen zu ſehen. Die Courſe 
ſind noch nicht durchweg wieder auf dem Punkte angelangl, von dem ſie 
vor Wochenfriſt ausgingen, aber ſie ſind demſelben nahe. 8 verweiſe hin: 
ſichtlich des Details auf die nachfolgende Zuſammenſtellung, welche die 
tiefſten, die höchſten und die ſchließlichen Notirungen der wichtigſten Ver⸗ 
kehrsobjecte enthält und bemerke nur noch, daß die ſtarke Bewegung der 
Bankpapiere durch die Rückſicht auf die Vortheile motivirt war, welche man 
für die bezüglichen Anſtalten theils von der Begebung der öſterreichiſchen, 
theils von der bevorſtehenden Ausgabe der ungariſchen Goldrente erwartete. 

Goldagio 122%, 121, 120%, 122% pCt. Silber 111%, 107%, 109 pCt. 
Papierrente 64%, 65%, 64 pCt. Silberrente 68%, 69,90, 68,30 pCt. 
Goldrente 76,95, 78,30, 77% pCt. Ungar. Eiſenbahn⸗Anleihe 99—100%. 
Ungar. Schatzbens vom Jahre 1874: 98%, 102% pCt. (jene vom Jahre 
1873 gingen bis 107). Staatslooſe vom Jahre 1860 109%, 111%, 110%. 
Angloactien 73, 78%, 74. Creditactien 151%, 158%, 153. Ungar. Credit 
13344, 144, 137. Galizier 212%, 216, 211%. Franzoſen 227, 35%. 


Breslau, 24. März. [Amtlicher Bropucten-Börfen: Bericht.) 
Rleejaat, 1 ruhig, ordinäre 40—46 Mark, mittle 50—58 Mark, feine 
31—70 Mark, hochſeine 75—80 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſgat, weiße 
matt, ordinäre 40—48 Mark, mittle 50—56 Mark, feine 58 —63 Mark, body: 
eine 66—70 Mark pr. 50 Kilogr. 

N (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, get. — Etr., 5 März 155 Marl 
Br., März⸗April 155 Mark Br., April⸗Mai 156,50 Mark bezahlt und Gd., 
157 Mark Br., Mai⸗Juni 158,50 Mark Gd., 159 Mark Br., Juni⸗Juli 
161 Mark bezahlt und Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 200 Mark Gd., 
April⸗Mai 206 Mark Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 2 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Sale (pr. 1000 1 gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 133,50 Mark Br., 
April⸗Mai 133,50 Mark Br., Mai⸗Juni 136,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 140 
Mark Gd. u. Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 310 Mark Br. 

Nüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — — Ctr., loco 66,50 Mark Br., 
pr. März 65 Mark Br., Ma 1 4 65 Mark Br., April⸗Mai 65 Mark Br., 
64,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 65,50 Mark Br., September⸗October 65 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) feſter, gef. — Liter, loco 50 Mark 
Br., 49 Mark Gd., pr. März 51 Mark Gd., März-April 51 Mark Gd., April- 
Mai 51,30 Mark bezahlt, Gd. u. Br. Mai⸗Juni 52 Mark Br., Juni⸗Juli —, 
Juli⸗Auguſt 54 Mark Br., Auguſt⸗Septemder — 

Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 45,80 Mark Br., 44,90 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. 
Brieg, 24. März, Vormittags 9 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 
5,48 Meter, am Unterpegel 3,66 Meter. 


Breslau, 24. 125 [Producten⸗Wochenbericht.] Die Wit⸗ 
terung ließ in den ee agen der Woche Hoffnung auf anhaltendes Früh: 
lingswetter; in den letzten Tagen iſt jedoch ein Umſchlag eingetreten, der 
Regen und im Allgemeinen rauhe Temperatur brachte. 

Der Waſſerſtand iſt ſtark gewachſen, ſo daß ſämmtliche voll beladene 
Kähne von hier abgeſchwommen ſind; es iſt ſogar von Croſſen aus ſchon 
die Nachricht von dem Paſſiren einiger Kähne eingetroffen. Das Verla⸗ 
dungsgeſchäft war, wie natürlich, in dieſer Woche auch bedeutend lebhafter, 
da ſich die Schiffer in Folge des Du Waſſerſtandes bei Abmachungen ge: 
fügiger zeigten. Es wurde verſchloſſen Getreide, Hanfkörner, Mehl, Hanf, 
Petroleumfäſſer, Zink, Eiſen und diverſe Stückgüter. Zu notiren iſt M. 
Getreide per 1000 Klg. Stettin 7,50 M., Berlin 9 M., Hamburg 11,50 M.; 
per 50 Kilogramm Mehl nach Berlin 35 Pf., Petrol. ⸗Faſſer nach Hamburg 
5 595 Ham 65 Fa d 70 Pf. Stückgut nach Stettin 40 Pf., Berlin 

„Hamburg i 5 

Die amerikaniſchen Notirungen für Weizen ſind etwas höher, briefliche 
Nachrichten aus den Productions⸗Gegenden, die nach den atlantiſchen Häfen 
exportiren, melden, daß in dieſer Saiſon ein großer Verſand wohl nicht 


ſtatthaben kann. Die engliſchen Notirungen lauten im Allgemeinen feſt, 
eine ſichtliche Erhöhung iſt zwar nicht in den Preiſen ausgedrückt, aber es 
blieb von den ſchwimmenden Ladungen nur ein ſehr kleiner Ueberſtand, ſo 
daß ſich die Inhaber nicht nachgiebig zeigten. England hat zwar für die 
erſten 6 Monate nach der Ernte ſeinen Bedarf ſich recht bequem ten 
können, aber ſchon jetzt laſſen die weiteren Verladungen, ſelbſt einſchließlich 
Californiens, beträchtlich nach und ſicherlich wird Bi weitere „ 
der Preiſe in dieſem Lande der Bedarf nicht zu befriedigen ſein. Fran 
reich halten ſich die Werthe für Weizen aufrecht, dagegen will ſich am 
Pariſer Markt eine Beſſerung durchaus nicht einſtellen, weil man dort flau 
Pe bleibt, obgleich die Unrentabilität der Mehlpreiſe gegen Körner 

ereits auffällig genug iſt. In Belgien iſt ebenfalls keine Veränderung zu 
conſtatiren, dagegen bleibt in Holland die Stimmung eher feſter, weil effec⸗ 
tive Waare für den Rhein begehrt iſt. Am Rhein find die letzten Nachri 
ten über den ſchlanken Abſatz, hauptſächlich von Weizen, allgemeiner, au 
Roggen ließ ſich leichter placiren, wodurch auch der Kölner Terminmarkt 
beeinflußt wurde und eine weſentliche Steigerung erfuhr. In Süddeutſch⸗ 
land hat das Geſchäft ſelten eine ſolche . ewonnen, der Bedarf 
erbält ſich recht ausgedehnt und da die benachbarten Provinzen Waare nicht 
genügend zum Angebot brachten, ſo hat man zu Verſorgungen dieſer Gegen⸗ 
den ſchreiten müſſen, die ſelbſt bis zu unſerem Platze reichen. In | en 
herrſcht auch mehr Preise und ſowohl Weizen wie Roggen waren in guter 
Frage, wodurch ſich Preiſe erhöhten. Nach öſterreichiſch⸗ungariſchen Berich⸗ 
ten haben ſich die Preiſe dort eher abgeſchwächt. ? 

In Berlin war das Termingeſchäft in Weizen ſowohl als auch in 9 
von keiner Bedeutung bei nur unweſentlichen Preisſchwankungen. N 
ganz in letzten Tagen hat ſich für erſteren Artikel eine ſehr günſtige Mei⸗ 
RL Durchbruch verſchafft. a . 

as hieſige Getreidegeſchäft dieſer Woche iſt im Allgemeinen als ein 
ſchleppendes zu berichten. Es lag dies an dem Mangel von paſſenden 
Qualitäten und des ſchwachen Angebots überhaupt, denn es iſt nicht zu 
leugnen, daß die 5 im Grunde feſt war, wie ſich denn auch die 
Preiſe gut behaupteten. Als Käufer waren der hieſige Conſum und die 
Wellen vertreten, während die Umgegend und das Gebirge ſich nur ſchwach 
etheiligten. 

In Weizen wurde die von vergangener Woche gemeldete matte Tendenz 
bald in den erſten Tagen von einer feſteren Stimmung verdrängt und 
konnten die Preiſe ihre vorwöchentliche Einbuße wieder einholen. Das An⸗ 

ebot entſprach nicht im Entfernteſten der regen Nachfrage, beſonders in 
einen und harten Qualitäten und wurden in Folge deſſen mehrere größere 
Poſten von den biefigen Lägern gehandelt, die ſich denn auch bedeutend 
verringert haben. Zu notiren iſt per 100 Klg. weiß 17,20 — 18,90 — 20,80 
bis 22,10 M., gelb 1718,50 —19,20—20,50— 21,80 M., feinſter über Notiz. 
Per 1000 Klg. März 200 M. Gd., April⸗Mai 206 M. Gd. 

In Roggen war auch in dieſer Woche für feine Qualitäten nur ſchwache 
Kaufluſt vorherrſchend und konnten die Verkäufer nur in ſehr vereinzelten 
Fällen ihre über die Notiz gehenden Forderungen dafür erreichen. Dagegen 
ſind die trockenen ruſſiſchen Qualitäten ſehr beliebt, ſchon ihrer Billigkeit 
wegen, und werden auch von Müllern vorzugsweiſe genommen. Die Läger 
darin haben ſich ſehr geräumt, da die Zufuhr nur ſchwach war, und trotz⸗ 
dem, daß die Umſätze im großen Ganzen 1 551 denen der Vorwoche zurück⸗ 
blieben. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,20—15,50—17—18 M. 

Im Termingeſchäft waren auchl in dieſer Woche die Umſätze ſehr ſchwach 
bei ruhiger Stimmung und faſt unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt von 
heutiger Börſe per 1000 Klgr. März und 4 155 M. Br., April⸗ 
an * M. bez. u. Gd., Mai⸗Juni 158,50 M. Gd., Juni⸗Juni 161 M. 

ez. u. Br. 

Von Gerſte waren nur die feinen Qualitäten gut gefragt und voll preis⸗ 
haltend, während die in voriger Woche mehr beachtet geweſenen geringeren 
Qualitäten wieder ſehr vernachläſſigt waren und 12 weniger im Preiſe bes 
baupten konnten. Die Umſätze waren bedeutend ſchwächer als vergangene 
zen ; en notiren iſt per 100 Klgr. 11,60—13,50—14,50 M., weiße 15,20 

is 15, 8 


Für Hafer zeigte ſich nur in den abfallenden Qualitäten gute Kaufluſt, 


wie ſchon gemeldet, in Folge der billigen Preiſe, und wurde davon mehreres 
von Lägern genommen. Dagegen war für feine Qualitäten die Stimmung 
ſehr ru 05 da ſich Käufer durch die hohen Pre 


. } ſich K iſe „ ver⸗ 
hielten. Zu notiren iſt per 100 Klg. 12,20—14,30—15 


Im Termingeſchäft waren in dieſer Woche die Umſatze äußerſt ſchwach 8 


und e nur in einigen Realiſationen von Frühjahrsterminen. Die 
Preiſe ſind gegen die Vorwoche von 
notiren, per 1000 106 März 133,50 M. Br., April⸗Mai 133,50 M. Br., 


Mai⸗Juni 136,50 M. Gd., Juni⸗Juli 140 M. Gd. u. Br. 


Für ehe war bei etwas ſchwächerem Angebot die 25 781 etwas 
eſter. Koch ⸗ en zu notirten Preiſen mehr Kaufluſt, 13—14—15,70 M. 
tter⸗Erbſen 12—13—14 Mk. Linſen, kleine 15 bis 20 Mk., 


22—26 Mark und darüber. dhe nur 
haltend, galzichg 15—16 Mk., ſchleſiſche 17,50— 
nominell, 14—16 M. icken in matter 1 
Lupinen gut gefragt, gelbe 10—11—11,80 Mk., bl 
11,50 Mt. Mais ftärter angeboten, 11—12—12,50 Mk. Buchweizen 
ſchwache aut 14—14,50—15 M. Alles per 100 Klgr. 3 

In Kleeſamen ſcheint das Geſchäft feinem Ende nahe zu fein, da die 
Zufuhr in den letzten Tagen äußerſt ſchwach war und das Angebot meiſt 
aus hieſigen Lägern beſtand. Für roth blieb in feiner und mittlerer Qua⸗ 
lität das Angebot zu bisherigen Preiſen gut zu placiren, indeß war daſſelbe 
nur ſehr ſchwach und ſollte dafür zuletzt noch etwas mehr Frage auftret 
ſo müßte man entſchieden den gegenwärtig vernachläſſigten geringen Qua⸗ 
litäten mehr Beachtung ſchenken; galiziſch war nur in beſſerer Qualität 
verkäuflich, geringe blieb ebenfalls noch immer vernachläſſigt. In Weißklee 
waren Umſätze äußerſt ſchwach und konnten ſich die Preiſe nur behaupten, 
weil die Nachfrage mit dem Angebot ziemlich gleichen Schritt hielt und die 
gegenwärtigen Preiſe ſelbſt ſchon zur Speculation geeignet ſind. Schwe⸗ 
diſch war nur gering angeboten, aber auch nur wenig gefragt. Gelbklee 
iſt dec 2 5 indeß bleibt das Geſchäft des geringen Angebots wegen 
nur beſchränkt. 


de 
1 21 Qualitäten 1 
18,50 Mk. & 


Rohe e 
1180 122857 
aue 9,50 bis 10,50 bis 


Thymothee nur in wirklich feiner Qualität verkäuflich gering blieb vers 
ge u notiren iſt per 50 Klg. roth 40—43—52—57—62—67 
bis 73-79 Mark, weiß 40—45—52—58—65—70 Mark, ſchwediſch 72 bis 


75—80—85—92 Mark, feinſter in allem über Notiz bezahlt, gelb 25—27 
bis 29,50 M., Thymothee 22—24—29 Mark. 

Für Oelſaaten war die Stimmung im Allgemeinen matt, und e 
niedriger. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Winterraps 25—26.—28 
Mark, Winterrübſen 25—26.—27,50 Mk., Sommerrübſen 26—29—30 ME, 
Dotter e c rebeae & 8 ki h 100 

anfſamen in ſehr gedrückter Stimmung. Zu notiren ift per Klgr. 
e 55 485 5 chem A ii d Er 

einſamen war bei ſchwachem Angebot und ruhiger Kaufluſt unver⸗ 
ändert im Preiſe. Zu notiren iſt per 100 N g. 280 Mk. 
b ai ohne Aenderung ſchleſ. 7,10—7,40 Mk., fremde 6,80 bis 


Leinkuchen in ruhiger Haltung, 8,50—9 Mk. per 50 Kilogr. ö 

Nüböl war zu Anfang matt, bat ſich aber zum Schluß in Aae beſſerer 
auswärtiger Berichte auch hier befeſtigt bei etwas höheren Preiſen. Die 
Umſätze waren indeß äußerſt 8 11 notiren iſt von pas Börſe 
per 100 Kilogr. loco 66,50 M. Br. März und März⸗April 65 M. Br., 
April-Mai 65 M. Mai⸗Juni 65,50 M. Br., September⸗October 65 M. Br. 

Spiritus war Anfang der Woche in Folge flauer auswärtiger Berichte 
recht matt und Preiſe rückgängig, erſt gegen Ende befeſtigte 10 wieder die 
Stimmung. Der Umſatz war unbedeutend, da zu den gewichenen Preiſen 
Verkäufer zurückhaltend ſind, anderſeits auch die Spritfabrikanten Mangels 
Aufträge ſich paſſiv verhalten. Die Zufuhren ſcheinen zwar ſchwä zu 
ſein, befriedigen aber nicht nur den Bedarf, Pie 8 das 
Lager; man glaubt jedoch, daß im April die Production bedeutend gain er 
fein wird. Zu notiren iſt von Apnl l Börſe per 100 Liter loco 50 > 
49 d., März und März April 51 M. Gd., April⸗Mai 51,30 M. bez., 
Maf⸗Juni 52 M. Br., Juli⸗Auguſt 54 M. Br. £ 

Für Mehl jind in Ala feſter Getreidepreiſe die u etwas höher. 
Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 29,75—30,75 Mk. 
mehl fein 27,50 — 28,50 Mk., Hausbacken 26,50—27,50 Mk., Roggenfuttermehl 
10-11 Mi., Weizenkleie 8,25 —9,25 M. 

Stärke unverändert ruhig. Zu notiren iſt: . te 24,50 — 27,50 
Mark, Kartoffelſtärke 15,25 — 15,50 Mk., Kartei 5,75—16 Mt. 

Das ruſſiſche Säeleinſaat⸗Geſchäft hat zu 
ſelten lebhaften Anlauf genommen, weil in ge e der vorjährigen, günſtigen 
Flachsernte eine ganz bedeutende Luſt zum Flachs⸗Anbau ſich geltend e 
und außerdem die Preiſe ſehr niedrig einſtanden. In Folge deſſen iſt 
Igor viel gekauft worden und man kann daher nicht abjehen, wie groß der 


l Darunter haben bels fefe-Seinfant bracht und zahlt 
ie Dampfer haben berei e Leinſaaten herange un 
man für feinſten Be 31—31%, Repaler 31, Megaes Kron 30%, es 


Puik und Extrapuik 30,75 und 31 leco Breslau. 
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Wetter: Regen. — Roggen behauptet. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis 
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Breslau, 24. März. [Wochen markt⸗Beri t.] (Detail⸗Preiſe.) 1 — M. (per 1000 Kilo): per März 157 Gd., 


Der Verkehr auf den verſchiedenen hieſigen Wochenmärkten hat ſich im Ver⸗ 
gleich zu den vorangegangenen Wochen in den letzten Tagen etwas geſtei⸗ 
ert, ein Umſtand, der wohl dem e und den herannahenden 
Öfterfeiertagen zuzuſchreiben iſt. Einige rtikel, wie Eier, Butter ꝛc., find 
bereits im Preiſe herabgegangen. Im Allgemeinen üben die gegenwärtigen 
mißlichen Zeitverhältniſſe auch ihren traurigen Einfluß auf den Geſchäfts⸗ 
gang des Wochenmarktes aus. Notirungen: 5 5 
leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind: 
fleiſch pro Pfund 50—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
c pes pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfund 50 Pf., Kalb⸗ 
fleiſch pro Pfd. 50 Pf., Kalbskopf pro Stück 70-80 Pf., Kälberfüße pro 
Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 115 bis 1 M., Gekröſe pro Portion 
50 Pf., Ralbsgehirn 25 15 pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf. Rinds⸗ 
zunge pro Stück 24 —3 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 Pf., Schweine⸗ 
nieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., Schöpſen⸗ 
kopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., Schweine⸗ 
chmalz (unausgelaſſen) pro 1 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweinefleiſch pro 
fund 80 Pf. bis 90 Bf chinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro Pfd. 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 
3 Schweineſchmalz pro Pfd. 80 Pf. Geſchlachtete junge Ziegen 
M. bis 2 M. 50 Pf. 


f., Flußhechte, le⸗ 
chellfiſch und 
j M 


pro Pfd. 60 Pf., Stockfiſch pro Pfd. 60 Pf., Krebſe pro Schock 3 M., Hummer 
pro Stuck 3—4 M. 

Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 5—9 Mark. Auerhennen 
pro Stuck 5—6 Mark. Hühnerhahn pro Stück 1 Mark bis 1 Mark 50 Pf., 
Be 1% bis 2 M., an pro Stück 2—3 M., Tauben pro Paar 70 bis 

Pf., Gänse pro Stück 5 bis 9 Mark, Enten pro Paar 3 bis 4 Mark, 
junge Hühner pro Stück 60 Pf. bis 80 Pf., Gänſeeier pro Stück 10 Pf., 
Hühnereier das Schock 2 M. 40 Pf., die Mandel 65 Pf. 

Geſchlachtetes Geflügel. Nu fe pro Stück 24 —3½ Mark. Enten 

70 Paar 24—3 Mark. Hühner pro Paar 1—1½ Mark. Gänſeklein pro 
Portion 60 Pf. Gänſeleber pro Stück 50 Pf. — 1% M. 

Wild. Kaninchen pro Stück 25—30 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 20 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M., ſüße Milch 1 Liter 
12 Pf., Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro 
EI 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 
1 M., Sahnkäſe pro Stuck 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 
70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5% Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Nai e pro 30 Stück 5 Pfund im Gewicht 
2 Mark 20 Pf., auswärtige 1 Mark 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 
18 Pf., Gerſtenmehl pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 
30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 35 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Boh 


nen pro Liter 20 Pf., Linſen pro Liler 30 Pf., Graupe pro Liter 60—70 Pf., S 
T 


Gries pro Liter 40 Pf. 5 

Waldfrüchte und Beeren. Wachholderbeeren pro Liter 25 Pf., ge⸗ 
175 8 9 Pf. Liter 50 Pf., Morcheln, gedörrte, pro Liter 2 M. Kalmus 

ebund f. 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 10 Pf., pro Sack 
75 Kilogr.) Primaſorte 3 M., Jan pro Sack 2 M. 30 Pf., Carotten und 
Mohrrüben pro 1 Liter 20 Pf., Blumenkohl pro Roſe 50 Pf. bis 1 M., Weiß⸗ 
und Blaukohl pro Mandel 2 M. 50 Pf. bis 3 M., Braunkohl und Grünkohl 
pro Korb 2 Mark, Welſchkohl pro Mandel 2 Mark bis 2 Mark 50 Pf., 


Oberrüben pro Mandel 25 Pf., Erdrüben pro Mandel 70 Pf. bis 1 Mark] 5 


50 Pf., Waſſerrüben, 2 Liter 15 Pf., Teltower Rübchen, pro Pfd. 25 —30 Pf., 
Spinat pro Liter 10 Pf., Sellerie pro Mandel 60 Pf. bis 1½ M., Peter⸗ 
ſilienwurzel pro Geb. 15 Pf., grüne PBeterfilie pro Geb. 15 Pf., Peterſilien⸗ 
wurzel pro Gebund 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 14—3% M., Rübrettige 
pro Liter 20 Pf., Radieschen pro Gebund 30 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., 
Zwiebeln pro Liter 20 Pf., Borree pro Schilk 80 Pf., Schnittlauch pro 
Schilk 30 Pf., Knoblauch 1 Liter 50, Pf., Rabunzen, 2 Liter 15 Pf., Spargel 
pro Pfund 2% Mark. - 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. iſche Aepfel pro Pfd. 
40 bis 50 Pf., Wallnüſſe pro Liter 30—35 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 bis 
30 Pf., Citronen pro Stück 10—15 Pf., Feigen pro ar 60 Pf., Datteln 
ro Pfund 80 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro 
fd. 80 Pf., Haſelnüſſe pro Pfd. 50 Pf., geb. Aepfel pro Pfd. 60 —80 Pf., 
eb. Birnen pro Pfund 40 bis 60 Pf., geb. Kirſchen pro Pfd. 60 Pf., geb. 
flaumen pro Pfd. 30—60 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., Hagebutten 
N a oe Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. 
bis 2 M. f. 
Diverſe Artikel: Stallbeſen, pro Mandel 1 M. 50 bis 1 M. 80 Pf., 
Stubenruthenbeſen pro Mandel 1 M. 20 Pf. bis 2 Mark 50 Pf. 


%s Breslau, 24. März. [Bericht über Baumaterialien vom 
Comptoir für Baubedarf.] Das Geſchäft in Baumaterialien war 
auch in letzter Woche ein ſehr ſchwaches zu nennen. Baarkäufer fehlten, 
Producenten dagegen ſind für Hypothekengeſchäfte ſchwer zugänglich und 
verhalten ſich abwartend. Die Zufuhr von Ziegeln per Oder war ſtark, 
doch ſind die ankommenden Poſten in feſten Händen. a 

Es wurden bezahlt franco Bauplatz: Verblendſteine 45—50 M., 


Klinker 35—38 Marl, Mauerziegel I. 31—35 Mark, Mauerziegel II. 29—32 


Mark, Feldofenziegel 26—29 Mk., Dachſteine 33—35 Mk., Hohlziegel 35—38 
Mark, Heiliegel 45—48 Mark, Brunnenziegel 45—48 Matz Chamott⸗ 
iegel 72—80 Mark, Simsziegel, 0,50 Etmtr. lang, pro Stück 0,20 bis 
9 8 Mark, Ziegelplatten pro DM. 3—4 Mark, Whonſeſen 88015 
750—9 M., Granitplatten 6,50—8 M., franzöſiſche Thonflieſen 8,50—15 
ark, Cementplatten 4—6 Mark, Kalk, boͤhmiſcher per Ctr. 1.20 — 1,40 
ark, do. oberſchleſiſcher 0,82—0,85 Mark, Cement, oberſchleſiſcher pr. 
nne à 4 Ctr. 10—14 Mark, do. Stettiner do. 14—16 Mark, Mauer: 
gips pr. Ctr. 2,50—3 Mark, Stuccaturgip pr. Ctr. 4—4,25 Mark, Mauer: 
7 pr. Schock 3—3,25 Mark, Granitſtufen pr. lfde. Mt. 6—7 Mark, 
ferde⸗ und Viehkrippen von e per live. Meter 8—9 Mark, Granit⸗ 
bruchſteine pr. 150 Etr. 24—36 M. DR 


Berlin, 23. März. [Stärke.] In der abgelaufenen Woche trug der 
Markt wiederum das Gepräge einer außerordentlichen Geſchäſtsunluſt, fo 
daß der Verkehr in ſämmtlichen Kartoffelfabrikaten ſich um ſo ſchwerfälliger 
Benutzung der eingelau⸗ 
fenen wenig zahlreichen Beſtellungen nur zum kleineren Theil geſtattete. 
Material von beſonderem Intereſſe liegt auch von den übrigen feſtländiſchen 
ſowie transatlantiſchen Märkten nicht vor. Dort wie hier reſultirt jedoch 
aus den geringen Vorräthen roher wie fertiger Waare eine für die Sommer⸗ 
Monate äußerſt gunſtige Stimmung. Paris notirt: Prima trockene Kar: 
toffelſtärke und Mehl aus dem Rayon der Stadt disponibel: 43 —.44 
notirt: Prima trockene Stärke aus den Vogeſen dis: 
onibel 44% bis 45 Francs, Lieferung in 3 bis 4 Monaten — Francs, 
rima Mehl disponibel 45½ —46 Francs, Rohſtärke, Lieferung in 3 bis 
Monaten — Francs, Alles per 100 Kilo Brutto. Wien und Prag 
notiren: Disponible und kurze Lieferung Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 
910 Fl., Secunda⸗Qualität 8—8 , Fl. pro Wiener Centner Brutto incl. 
Sack mit Bankdiscont⸗Abzug. Holland notirt für Prima⸗Kartoffelſtärke und 
Mehl ab Hafenplatz 18—19 Fl. pr. 100 Kilo Brutto mit Sack. Die ba⸗ 
UN rheinheſſiſchen u. ſ. w. Plätze notiren Prima Kartoffelſtärke und 

ehl visponibel und März⸗April 341—35 M., ſecunda do. 29—31 M. per 
100 Kilo Brutto incl. Sack per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Die ſchle⸗ 
ſiſchen Fabrikplätze notiren für hochfeine Prima ⸗Kaxtoffelſtärke und Mehl 
loco und per April 28,50 bis 25 Mark, Prima⸗Sorten do. 28,25 bis 
28,40 Mark per 10 Kilo Brutto incl. Sack per Kaſſe ab Bahn oder 


Waſſerſtation. Bezahlt wurde hier für reingewaſchene rohe Kartoffelſtärke 


in Käufers Säcken loco 16,25 Mark, per April 16,50 Mark pr. 100 Kilo 


Netto, 2% pCt. Tara, bahnamtliches Gewicht der Abgangsſtation Netto 


Kaſſe in Quantitäten von mindeſtens 10,000 Kilo frei Berlin. Prima cen⸗ 
trifugirte chemiſch reine Kartoffelſtärle auf Horden getrocknet, mit 18 —20 
Et Waſſergehalt disp. und per März⸗April 31— 31,50 M. exquiſit. Prima 
Mehl disp. 31,50 —32 M., ebenſo pr. März⸗April. Prima Kartoffelſtärke 
und Mehl chemiſch 9 0 jet, 30, 
per April 31 M. Prima Mittelqualitäten durchſchnittlich 1,00 M. billiger. Se⸗ 
cunda 27— 28 M. Tertia, Schlamm fehlen. Alles in neuen Säcken bon 100 
Kilo Brutto incl. Sack frei a pr. 100 Kilo per Netto Kaſſe in Quanti⸗ 
Kilo erſte Koſten. 


[Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne) 


zahlt; feine und feinſte Chev 


oder mechaniſch getrocknet, disp. 30,50 — 30,75 M., 


per Frühjahr 157 Gd., per 
März⸗April 157 Gd., per April⸗Mai —. — Spiritus behauptet. Gekündigt 
— Liter, per März 50 bz. u. Gd., per April 50,90 bz., per April⸗Mai 51,40 bis 
51,50 bez., per Mai 51,90 bez. u. Gd., per Juni 52,80 Gd., per Juli 
53,70 bez., per Auguſt 54,60 Gd., per Septbr. 55 Gd. — Loco Spiritus 
ohne Faß 48,90 Gd. 


G. F. Magdeburg, 23. März. [Marktbericht.] Wir hatten in dieſer 
Woche veränderliches, meiſt rauhes Wetter, das der Vegetation durchaus 
nicht förderlich war, auch die Feldarbeiten wurden vielfach noch durch Näſſe 
auf den Aeckern zurückgehalten. Im Getreidegeſchäft hat ſich wenig verän⸗ 
dert, die Zufuhren pom Lande waren nur mäßig, dagegen waren 
die Beziehungen auf dem Waſſerwege, namentlich von Mais und 
Roggen, recht belangreich; Preiſe haben ſich ziemlich behauptet, nur in 
Gerſte nahmen ſolche in Folge ſehr kleinen Angebots einen weiteren Auf- 
8 Weizen in beſſeren Qualitäten 225 —235 M., engliſche Sorten 
205—215 M., geringe Sorten bis abwärts 195 M. per 1000 Kilo zu no⸗ 
tiren. Roggen, inländiſcher 185—192 M., fremdländiſcher, je nach Be⸗ 
ſchaffenheit, 170-185 M. für 1000 Kilo. Gerſte 788 hl namentlich gute 
Mittelqualitäten für inländiſche Brauereien 182 —188 M. für 1000 Kilo be: 

aliergerſte 192 204 M., Futtergerſte flau, 145 
bis 150 M. für 1000 Kilo. In Hafer gutes Conſum⸗Geſchäft, boͤhmiſcher, 
pommerſcher und hieſiger 166—174 M., oſtpreußiſcher und ruſſiſcher bis ab⸗ 
wärts 150 M. für 1000 Kilo. Mais viel angeboten zu Preiſen von 130 
bis 140 M. pr. 1000 Kilo. Hülſenfrüchte mehr bege rt, kleine Koch⸗ und 
Victoria⸗Erbſen 180—204 M., Futtererbſen 155—16 „blaue und gelbe 
Lupinen 125—140 M. Wicken 150—170 M. für 1000 Kilo. Oelſaat en 
ſtill, da Inhaber den a Rübölpreiſen entſprechend nicht abgeben 
wollen. Raps ohne Angebot. Rübſen 320—335 M. Dotterſaat 260 270 M. 
Leinſaat 250 — 260 M. Hieſiger grauer Mohn 530—540 M., fremder weißer 
Mohn 350-360 M. für 1000 Kilo. Rüböl 67,5068 M. Mohnöl 135 —140 M. 
Rapskuchen 16 —17 M. für 100 Kilo. Gedarrte Cichorienwurzeln 1515.50 M. 
für 100 Kilo. Gedarrte Runkelrüben 14 — 14,50 M. für 100 Kilo. Spiritus 


bezahlt. Termine ohne Handel. Rübenſpiritus 49 48.50 —48 48,50 M. pr. 
März . April⸗Mai 51—50 M. angeboten. Juni⸗September 54.50 
bis 54 M. nominell. 


Ren; 20. März. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] In der letzten Hälfte der vergange⸗ 
nen Woche beſſerte ſich die Stimmung für Warrants und man bezahlte 
bis 54/8 Kaſſe; geſtern war es aber wieder flauer zu 53/10% und heute 
ſchließen wir mit Abgebern zu dieſem Preiſe. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 7280 Tons 
gegen 7648 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen Jahres 
der in Biegen Jahre 73,972 Tons gegen 78,673 Tons während derſelben 

eriode 8 


Berlin, 24. März. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Der dieswöchentliche Verkehr in bebauten Grund⸗ 
ſtücken führte zu Auflaſſungen in der Voß⸗, Alexander⸗, Landsberger⸗-, 
Blumen: (2 Häuſer), Koch⸗, Friedrich⸗, Wall⸗, Bergmann⸗, Bad⸗, Roßſtraße 
und Schornſteinfegergaſſe⸗Ecke, e örtherplatz, Frankfurter⸗, 
Pappel⸗ und Kaſtanien Allee. In Bauparzellen ſind mehrfache Ian zu 

tande gekommen. Die in der Peripherie der Stadt jetzt thätigen Bau⸗ 
unternehmer arbeiten, obwohl auch ſie mit der früheren Ueberproduction 
zu kämpfen haben, doch auf ſoliderer Baſis, als ihre meiſt mittelloſen Vor⸗ 
gänger in früheren Bauperioden, die mit wenigen Ausnahmen der un⸗ 
geheuren Zinſenlaſt, mit welcher die Erlangung der Baugelder verknüpft 
war, zum Opfer fielen. Im Hypotheken⸗Geſchäft macht ſich die Nähe des 
wichtigen April⸗Termins nur noch in geringem Grade bemerklich, da das 
Angebot von anerkannt guten Sicherheiten überhaupt ſehr ſpärlich auftritt, 
und auch aus den Umgebungen das Regulirung heiſchende Material ſich 
bereits ſtark gelichtet hat. Die Zinsſätze find zu notiren: Für erſte pupill. 
Sintragungen J Straßen 5 pCt.; entferntere Stadttheile 5% bis 
6 PCt.; feinſte Gegend in mäßigen Summen 4 4% pCt. Zweite Stellen 
innerhalb Feuertaxe 54--6—7 pCt. Amortiſations⸗ Hypotheken 5% bis 
5% —6 pCt. incluſive Amortiſation. Für Ritterguts⸗Hypotheken iſt Capital 
nur innerhalb der pupillariſchen Beleihungsgrenzen zur erſten Stelle & 4% 
bis 4% pCt. je nach der Provinz erhältlich. Als verkauft von ländlichem 
Grundbeſitz find zu nennen: Rittergut Wurchow, Kreis Neu ⸗Stettin: 
Rittergut Knieban, Kreis Dirſchau; Rittergut Waldow, Kreis Luckau. 


[Patente,] Königreich Sachſen. Auf 5 Jahre: 13. Febr. 1877, F. 
W. Fritzſche, Chemnitz, verbeſſerte Röſtmaſchine für Kaffee ꝛc. 1. März, 
Papperitz und Averkamp, Berlin, Dampfdruckheber (Pulſometerpumpe). 
6. März, Paul Fentzloff, Berlin, Faßſpund. 

Würtemberg. Erloſchen die Erfindungspatente: Samuel Arnold Samuel: 
ſon, Hamburg, Bewegungsmechanismus für Dampfwagen, vom 19. Fe⸗ 
bruar 1874. Frederik Amand Benſalem Roſenwald, Paris, Halsbinden aus 
Papier, vom 17. Febr. 1875. Ernſt Hartmann, Düſſeldorf, Doppelkurbel⸗ 
Expanſionsvorrichtung, vom 17. Febr. 1875. John Me. Gouch⸗Beath, San 
Francisco, Apparate zum Gefrieren von Waſſer mittelſt Ammoniaks oder 
anderen Kälteerzeugern, vom 17. Febr. 1875. Wilhelm Knauſt, Wien, Ab⸗ 
ſperrventil für Waſſerleitungen, vom 17. Febr. 1875. A. Büttner, Aachen, 
beſondere Arten von Röhrenkeſſeln, Röhren, Vorwärmern und deren An⸗ 
ordnung vom 11. März 1873. Carl Eiſele, Stuttgart, pneumatiſche Drucker⸗ 
preſſe und Compreſſionspreſſe für Buch-, Stein⸗, Kupfer⸗ und Stahldruck, 
vom 9. Aug. und 15. Dec. 1875. ö 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Rudolph Kiewel zu Kaukehmen. 
Zahlungseinſtellung: 19. März. Einſtweiliger Verwalter: Rechtsanwalt 
Jordan daſelbſt. Erſter Termin: 4. April. — Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Franz Adolf Döhring, in Firma A. Döhring zu Memel. Zah⸗ 
lungseinſtellung; 17. März. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Bönig 
daſelbſt. Erſter Termin: 28. März. — Ueber das Vermögen der Firma: 
Gebr, Rath zu Saſſenberg, ſowie über das Privatvermögen des Inhabers 
derſelben, Fabrikanten Chriſtian Rath daſelbſt. Zahlungseinſtellung: 
31. Jan. Einſtweiliger Verwalter: en Wiedenhöver zu Warendorf. 
Erſter Termin: 5. April. — Ueber das Vermögen des Eiſenbahnbauunter⸗ 
nehmers Theodor Schön, z. Z. in Waren. Erſter Termin: 13. J 


uni. 


a Auszahlungen. 

[Märkiſch⸗Schleſiſche Maſchinenban⸗ und Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft 

vorm. F. A. Egells.] Die Auszahlung des am 1. April fälligen Zins⸗ 

um = Prioritäts⸗Obligationen mit 9 M. erfolgt vom Verfalltage ab. 
. Inſerat. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


n. [Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn.] Die Dividende pro 
1876 iſt vom Verwaltungsrath vorbehaltlich der Genehmigung durch die 
Staatsbehörde auf 5 pCt. feſtgeſetzt worden. 


i Sprechſaal. 


RNeſolutionen 
für die Conferenz der vereinigten kirchen⸗ und vaterlandstreuen katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen der Bisthümer Breslau und Poſen. 

1) Die Conferenz kann ſich der Thatſache nicht verſchließen, daß 
der gegenwärtige Kampf zwiſchen Kirchen- und Staatsgewalt der preu⸗ 
ßiſchen Regierung aufgezwungen worden iſt, indem das überraſchende 
Aufblühen der katholiſchen Kirche Preußens während der letzten fünf⸗ 
undzwanzig Jahre das extreme katholiſche Element verleitete, durch 
politifche Organiſation des katholiſchen Laienſtandes und durch eine 
ER Action die religidfe Bewegung zu beſchleunigen. Da: 

urch wurde die gegenwärtige Kriſis heraufbeſchworen. 

Es iſt nicht zu leugnen, daß dieſe kirchenpolitiſche Richtung inner⸗ 
halb der katholiſchen Kirche Preußens der Ueberſchwenglichkeit eines 
excentriſchen Convertitenthums ihre Entſtehung und weſentliche Förderung 
verdankt. 

Die kirchenpolitiſchen Wahlen Anfangs der 70er Jahre müſſen als 
der erſte aggreſſive Schritt dieſer Richtung gelten, welcher den kirchlich— 
ſtaatlichen Confliet zur unmittelbaren Folge haben mußte und zur Folge 
gehabt hat. Dieſe Wahlen, an ſich ſchon bedenklich, weil ſie politiſchen 
Körperſchaften Elemente zuführten, welche nur zu ſehr geneigt waren, 
religiöſe Debatten zu provociren, mußten in ihrem Ziele um fo mehr 


en 


r 


das Mißtrauen der Regierung und der andersgläubigen Bevölkerung 
unſeres Landes erregen, als fie gerade in einer Zeit betrieben wurden, 


in welcher die Aufmerkſamkeit aller Parteien durch einen verhängneß⸗ 
vollen äußeren Krieg von den inneren Fragen gänzlich abgeleitet war. 
Sie erhielten dadurch den Anſchein einer hinterliſtigen Mobilmachung 
gegen die nationalen Ergebniſſe jenes Krieges. 

Die particulariſtiſchen Elemente, welche der nunmehr gebildeten 
katholiſchen Centrumsfraction ſich anſchloſſen und ſich ihrer zu Sonder⸗ 
zwecken bemächtigten, compromittirten noch mehr die nationale Stellung 
der katholiſchen Bevölkerung als einer antinationalen und forderten 
alle Parteien des Landes ſammt der Regierung zur einmüthigen Ab⸗ 
wehr heraus. 

Es unterliegt daher keinem Zweifel, daß die kirchenpolltiſche Rich⸗ 
tung innerhalb des preußiſchen und deutſchen Katholicismus, welche 
ſich nunmehr die ultramontane nennt, den gegenwärtigen Kampf 
zwiſchen Staats⸗ und Kirchengewalt provocirt hat und deshalb für die 
Störung des religiöfen Friedens in unſerem Vaterlande verantwortlich 
zu machen iſt. 

2) Daß die hochwürdigen Herren Biſchöfe die Größe der Gefahr 
des bevorſtehenden Conflicts nicht ſofort erkannten und durch ſtrenges 
Abweiſen des Verlangens der Regierung, gutachtend zur Erutrung der 
von ihr als nothwendig erkannten kirchenpolitiſchen Geſetze mitzuwirken, 
den Conflict ſogar beſchleunigten und verſchärften, — mag dem Um⸗ 
ſtande zuzuſchreiben ſein, daß die Arbeiten und Reſultate eines in der 
neueren Kirchengeſchichte epochemachenden Coneils fie hinderten, den 
durch den Ultramontanismus über unſere Kirche und unſer Vaterland 
heraufbeſchworenen Gefahren ihre ganze vorſorgende und vorbeugende 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 

3) Nach dem bisherigen Verlauf der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung 
vermag die Conferenz den gegenwärtigen Conflict nicht als einen Kampf 
zwiſchen Staat und Kirche, ſondern nur als einen Ausgleich zwiſchen 
Staats- und Kirchengewalt zu qualificiren. Gegenſtand dieſes Aus⸗ 
gleiches iſt die Disciplinargewalt über den Clerus. Es iſt zu bedauern, 
daß die Regierung infolge der abwehrenden Haltung der Kirchengewalt 
gezwungen worden iſt, dieſen Ausgleich einſeitig durchzuführen; nach 
allen Vorgängen der Kirchengeſchichte iſt indeß zu hoffen, daß die 
Kirchengewalt ihre Mitwirkung eintreten laſſen werde, ehe der Bruch 
unheilbar wird und das Schickſal der katholiſchen Kirche Deutſchlands 
für immer entſchieden iſt. 

4) Wie die Sachen ſich einmal entwickelt haben, kann die Staats⸗ 


gewalt im gegenwärtigen Kampfe nicht zurückweichen, ohne ſich einer 


Niederlage auszuſetzen, welche auf die Geſchicke des Vaterlandes ſelbſt 
einen bedenklichen Rückſchlag ausüben müßte. Andererſeits iſt nicht 
zu verkennen, daß auch die Kirchengewalt die Hand der Verſöhnung 
zurückhalten muß, bis aus der katholiſchen Bevölkerung Deutſchlands 
ſelbſt eine gefunde Reaction gegen die jetzt dominirende Faction ſich 
entwickeln wird. Es liegt darum ebenſo im Intereſſe unſerer Kirche 
und unſeres Vaterlandes, daß die Regierung mit Ruhe, Beſonnenheit 
und Entſchiedenheit auf ihrer jetzigen Poſition beharre, bis für das 
Verhältniß zwiſchen Staats⸗ und Kirchengewalt diejenige Baſis ge⸗ 
funden iſt, auf welcher ähnliche, das Wohl und Gedeihen der Kirche 
und des Vaterlandes gleich ſchwer ſchädigende Zerwürfniſſe beider Ge⸗ 
walten zur Unmöglichkeit werden. Auch hieße ein vorzeitiger Abbruch 
des gegenwärtigen Kampfes denſelben nicht beenden, ſondern nur ver⸗ 
tagen, unter ſpäterer Erneuerung aller der Leiden und Mißſtände, 
welche ein ſolcher Kampf im Gefolge hat und die wir jetzt zum größten 
Theil bereits überwunden haben. 

5) Es muß anerkannt werden, daß in den Maigeſetzen Vieles ent⸗ 
halten iſt, was zur Hebung des niederen Clerus weſentlich beitragen 


kann und ſeiner Stellung erwünſchten Schutz und Sicherheit gegen 


Willkürlichkeiten verleiht. Dagegen darf nicht verſchwiegen werden, 
daß ſie in manchen Beziehungen einer Milderung und Ergänzung 
nach dem praktiſchen Stande der kirchlichen Fragen bedürfen. Die 
Conferenz hält ſich für berufen, einerſeits das anerkannt Gute dieſer 


Geſetze zu wahren, andererſeits die Regierung auf Härten und Maͤn⸗ 


gel derſelben aufmerkſam zu machen behufs deren Behebung. 
6) Die Mitglieder der Conferenz ſind eingedenk des Gehorſams, 


welchen fie beim Empfang der Prieſterweihe ihren geiſtlichen Obern 


gelobt haben. Sie ſind aber auch eingedenk der chriſtlichen Pflicht 
des Gehorſams und der Unterwerfung unter die weltliche Obrigkeit, 
gemäß der Lehre des heil. Paulus: „Wer ſich wider die Obrig! 
keit auflehnt, lehnt ſich wider Gottes Ordnung auf, iſt 
ein Empörer und zieht ſich ſelbſt Verdammniß zu.“ 


ae 


In: 


(Röm. 13, 2.) Sie bedauern, in dieſer Collifion der Pflichten fh 


zu befinden, dürfen ſich aber mit dem Bewußtſein tröſten, daß nicht 
ſie die Verantwortlichkeit für dieſen Widerſtreit der Pflichten trifft. 
7) Die Conferenz iſt von dem Gedanken getragen, daß außer⸗ 
ordentliche Nothſtände, wie die gegenwärtigen unſerer Kirche und un⸗ 
ſeres Vaterlandes es ſind, dem katholiſchen Prieſter auch außerordent⸗ 
liche Vollmachten verleihen, um in einer Zeit, in welcher die geiſtige 
Gewalt ſich gleichſam ſelbſt ſuspendirt hat, unſerem Volke den Beiſtand 
der katholiſchen Kirche, dieſer göttlichen Heilanſtalt, zu ſichern und von 
ihr wie von unſerem Vaterlande alle dieſe Uebel abzuwenden, welche 
eine frevelhafte, in der planmäßigen Depravation des Volkes bereits 
als durchaus unſittlich und unchriſtlich ſich offenbarenden Partei über 
beide herabbeſchworen. g 
8) Die Conferenz giebt ſich der Erwartung hin, die kirchliche 
Autorität werde ihre gleichmäßig auf das Wohl und den Frieden un⸗ 
ſerer heil. Kirche wie unſeres Vaterlandes abzielenden Beſtrebungen 
nicht verkennen. 


dieſem Falle nicht anſtehen, „Gott mehr zu gehorchen, als den 
Menſchen.“ 
Leſchnitz, den 4. März 1877. 
Im Auftrage: Konſt. Sterba, Pfarrer. 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Strantz. Oberſt⸗Lt. und Commdr. des 
Niederſchleſ. Train⸗Bats. Nr. 5, mit der Uniform des Poſen. Ulan.⸗Regts. 
Nr. 10 zu den Offiz. von der Armee verſetzt. v. Rexin, Rittmeiſter und 
Comp. Chef im Hannov. Train⸗Bat. Nr. 10, unter Beförd. zum Maj., zum 
Commdr. des Niederſchleſ. Train⸗Bats. Nr. 5 ernannt. 2 v. Steinäcker, 
Gen. Lt. und General à la suite Sr. Majeſtat des Kaiſers und Königs, 
v. Stiehle, Gen.⸗Lt., Gen. à la suite Sr. Maj. des Kaiſers und Königs 
und Commdr. der 7. Diviſion, zu Gen.⸗Adjutn. Sr. Maj. des Kaiſers und 
Königs ernannt. v. Beyer, Gen. der Inf. und Gouverneur von Coblenz 
und Ehrenbreitſtein, zum Chef des Niederrhein. Füſ.⸗Regts. Nr. 39 ernannt. 
Fürſt fe Lippe Durchlaucht Gen.⸗Lt. à la suite der Armee, zum Chef er 
6. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. Nr. 55 ernannt. v. Biehler, Gen.-Lt., beauftrag 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Cſen.⸗Inſp. des Ingen. Corps ze. 
zum Chef des Ingen.⸗Corps und der Pion. und Gen. ⸗Inſp. der Felhenges 
ernannt. v. Maliszewski, Gen.⸗Lt. und Gouverneur des nvalidenhauſes 
zu Berlin, der Char. als Gen. der Inf. verliehen. Gr. v. Redern, Gen. It. 
a la suite der Armee, der Char. als Gene ral der Cavallerie verliehen. 
v. Pückler, Gen.⸗Lt. à la suite der Armee, der Char. als General der 
verliehen. Dr. v. Lauer, Gen.⸗Arzt, Leib arzt Sr. Majeſtät des Kaiſer 
Königs, der Rang als Gen. ⸗Major perlie hen. rſt zu Sayn⸗Wittgenſte . 
Hohenſtein, Rittm. & la suite der Armee, der Char. als Maj. verliebe 

Fortſetzung in der z weiten Beilage.) 2 


ES 
3 And 


Sollten dennoch wider Erwarten geiſtliche Cenſuren 5 
über die Mitglieder derſelben verhängt werden, ſo könnte ſie ſolche 
Cenſuren als nur im Intereſſe der dominirenden kirchenpolitiſchen 


Partei für mißbräuchlich über ſie verhängt betrachten und würde in 


| 


| 


r 


Beestanee Zeitung. — Sountag, ka 25. Mü 1877. 
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RETTEN Ansftellungs-Criumph in Philadelphia. 
I 140 Drei Medaillen und drei Diplome!! 


IEI 
fe Wheeler & Wilson Manfg. Co., New-York. 


— al a lm en AM 


| 
dk 


Herausgeber: Raul Lindau — verleger: Georg Stilke in Berlin. 
Erſcheint in monatl. Heften von 810 Bogen Lex. So in eleganteſter Ausſtallung mit Kunftbeilagen in Radirung. 
reis pra Onariel 5 Mark, ure Jahrgang 20 Mark. 
Beſtellungen nehmen ſämmtliche Buchhandlungen und Poftanftalten entgegen. 
Proſpecte gratis; Probeheft zur Anſicht durch jede Buchhandlung. 


8 e Beh des foeben ausgegebenen erſten Heftes: 
I. Friedrich Bodenſtedt. Prolog. VL Emanuel Geibel. Diſlichen aus dem Winter 


II. Wilhelm Jenſen. Aus den Banden. Novelle. lagebuche. 
III. Rudolf von Jhering (Gottingen). Das Leben | VII. Georg Ebers (Leipzig). Alliteralion und Reime 
für und durch Andere oder die Geſellſchaſt. im Afl-Aegupliſchen. 
IV. W. B. Riehl (münchen). Neue mufikafifje | VIII. Friedrich Pecht (münchen). Moderne Maler. — 
Charakterköpfe. Zwei Rapellmeiſler, nach der Nalur Franz Lenbach. a 2 ; 
gezeichnet. (Dazu das portrait Riehls nach der Nalur,, IX. Julius Paper (Frankfurt a. m.). Die eng 8 Man vergleiche die an Wieeler & Wilson ertheilten Auszeichnungen mit 
in Rupfer radirt von Prof. I. £. Raab. Munchen.) liſche Mordpofexpedition 1874—75. denen, welche anderen Fabriken zu Theil geworden. 
* sur ER Athen). Griechiſche Ans Inſerate. 148511 Auszug aus dem officiellen Vericht. 
grabungen . 1) Eine Medaille und Diplom für „die neue Wheeler & Willson-Maschine‘, aus 


folgenden Gründen: RR: 
„Eine Stepyſtich⸗Maſchine unübertroffen in ſchöner Ausführung der einzelnen Theile, 
„von großer Originalität und Verwendbarkeit zu den verſchiedenſten Arbeiten in Stoffen 
„und Leder, Schönheit des Stichs, Leichtigkeit und Schnelligkeit der Bewegung fund Voll: 
Kae „lommenheit der Ausſtattung.“ 
2) Eine Medaille und Diplom für „die neue Wheeler & Wilson- Hasehine‘“ 
2 5 für vorzügliche Arbeit in Leder⸗Stepperei.“ 
) Eine Medaille und Diplom für „Nähmaſchinen⸗Arbeit“. 
3 „Eine prachtvolle Ausſtellung von Näharbeiten, ausgeführt auf der Wineeler & Wilson- 
„Maſchine, ausgezeichnet in Muſter und Ausführung, vom feinſten Mull bis zum 
„dickſten Leder.“ 4883 


Wheeler & Wilson Mfg. Co., Ne- Vork. 


5 Neueſte illuſtrirte ermäßigte i . 
; Preid Courante werden auf General⸗Agentur: Marlin Dessauer & (o., 


Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Stoff zum Dictiren 


nach 
systematisch geordneten Regeln der deutschen Orthographie 
unter steter Berücksichtigung des herrschenden 
Schreibgebrauches 
von 
Carl Winderlich. 


Fünfte, vermehrte und verbesserte Auflage. 


Aist. Damen! 


Am 4. April beginnt in meinem 
Atelier ein neuer vierwoͤchentlicher ] 
Lehrcurſus zur gründlichen und 
praktiſchen Erlernung der feinen 
Damenſchneiderei ind. Maß⸗ 
nehmen, Zuſchneiden und Mo⸗ 
dellzeichnen nach meiner bekannt 
leicht faßlichen Wiener Methode. 
Honorar 6 Thaler. Der Unter⸗ 


8°. Preis 2 Mark 25 Pf. 1 
f — — x richt findet unter meiner verfön= | 4 m Wandewall’Sß; 
Für Lehrer und Schüler an Volks- und höheren Bürgerschulen lichen Leitung ſtatt und find zahl⸗ ß des 3 8 25 
und den unteren Classen der Gymnasien, wie auch für Erwachsene reiche Atteſte einzuſehen bei Frau] Depot in Breslau bei Herrn C Neumann 
zum Selbstunterricht, Emmeline Lange, 2 i 1 1 
95 5 FE A/ T IE FL TRRREET TAN EE REISERECHT ERSETZEN E 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


2 | Damen-Schneiderin und Zeichnen⸗ ie e . —T—.r.r. 
—— Lehrerin, Neue Taſchenſtraße 29, mp a 63) Ver Die amtlichen Abdrücke der 
2. Gloge wos) | Bernh, Grüter, zen 1 kauf. Polizei-Verordunng, dar 


VVV 12807 S ge a a Breslau, Niemerzeile 24, Hotel, jet mit Reſtaurations betrieb) Meldeweſen W l 
* 


erſchienen: ; RR | Specialität für in einer belebten Fabrik⸗ u. Garniſon⸗ 
Die Einführung Neu! Oceana- 5 Heiraths 2 Ge } uche. Habt am Gebirge, krone geen Preis 30 Pf., ſind zu beziehen durch 
A ; 7 a Frisur 1 —ůĩ——— Saal und Stallungen, ift anderweiti⸗] Grass, Barth & Co. (W. Friedrich), 
eines internationalen Eiſenbahnfrachtrechts. . i ur, Gute Partien, e e Serreuftinde 20. 
Kriti 8 ; ; f j f Das Friſeur⸗ alle on * 2 eriaufen. err!!! re 
ir Be t Müner, Carisſtraße Nr. 2 u. ' wärtiger Ertrag ca. 2800 M. Kauf: Eine 14638] 


Schweizer Bundesrathe vorgelegten „Entwurfs einer internationalen a 8 
Vereinbarung über den Eiſenbahn⸗Frachtverkehr“ unter Mittheilung Schloß⸗Ohle, empfiehlt ſich 
der Motive, Materialien, eines Gegenentwurfs, ſowie einer geneigter Beachtung. 12 


Ueberſicht der gefammten Nechtſprechung In Haararbeiten und Friſuren a 
oberſter deutſcher Gerichtsböfe einſchließlich des Reichs⸗Oberbandels⸗ ſtets Neues. Damen Salons A 
erichts auf dem Gebiete des Frachtrechts ſeit Einführung des deut⸗ extra. 4874] 
ſchen Handelsgeſetzbuches n 1 


on 4 
Dr. jur. Georg Eger, Bob 25 
i b k RAR = ohl 25 
Reg.⸗Aſſeſſor i. d. Kgl. Preuß. Direction der Oberſchleſ. Eiſenbahn. 
Ae 11 Bog gr. 8°, broch. Preis Mk. 3,60. baren 


von verſchiedener Confeſſion, jeden ; R 1 
Alters und Standes, für Herren und Pee Anzahlung 124265 to E S miede 
Damen, weiſt ſolid u. discret nach Frau] Offerten unter II. V. Nr. 97 an die N! 

D. Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Heiraths⸗Vermittelungen. err un ne 

Damen und Herren, . an Villa ⸗ Verkauf. 

3 Balanulſchaſten fehlt, wollen ſich vers] In ſehr bequemer Lage der, durch 

Jahre litt Fr trauensvoll unter Angabe ihrer Ver⸗ ihr mildes Klima bekannten Nn 

ahre litt ich an 1 bältniffe ꝛc. und Einſendung der Pho⸗ bei Dresden (das ſächſiſche Nizza)|des Beſitzers unter günſtigen Bedin⸗ 
[2487] | tograpbie an mich franco wenden. ſind zu verkaufen: 4717] gungen ſofort 


M en Strengſte Discretion berfichert. Eine große herrſchaftliche Villa, neu zu verkaufen. 
agenleid A. Stora, Commiſſ., Oppeln. u. comfortabel eingerichtet, mit Neben-| Näheres unter H. 2578 durch die 


und halte es jetzt für meine Pflicht. 4 n 1 f 5 8 111 
N N gebäude, Garten, Brunnen u. fließen: | Annoncen » Erpebition von Haaſen⸗ 
Bekanntmachung. Haden Dant cn Böchſt diseret 55 e Altan u. ſ. w.] ſtein & Vogler, Breslau. 

Die von der Königlichen Regierung feſtgeſetzten Klaſſenſteuer⸗Rollen des f 8 * jed reis 14,000 Thaler. 25 on 8 SE: 
Stadtbezirkes Breslau für das Sienerjahe vom 1. April 1877 bis 31. März 5 75 . Die vermittelt Ehen, an. ‚Eine dergl. 9500 Thaler mit ſehr Sämmtliches Inventar 
1878 werden in Gemäßheit der Beſtimmung in § 13a des Geſetzes vom ſſo vielen verjchiedenen Mittel brachten des und jeder Contesslon vielen Bäumen. n Gh ESTER > 

I. Mai 1851 über die Veranlagung x. der Klaſſenſteuer, ſowie nach § 16 mir niemals Linderung Frau Näthin Hoyer in Breslau, 7200 Thale eh ie Oberſchteftens an 
s über die x. der Klaſſenſteue N 5 nn Miene; 5 2 aler. \ 0 
25. Mai 1873 4 Lobjens, 2. Juni 1876. Wwe Stoll. am Nicoleiitadtgraben gen, b Etage.] Von Station Weintraube der Leip:|Bahnbofe fehr günftig_gelegenen 
und mit, ſehr gutem pech be⸗ 


der Finanzminiſterial⸗Inſtruction vom 29. Mai 1873 öffentlich ausliegen. Beſtatigt und bekräftigt durch J.] Seit Juli 1874 Inhaberin des dis- zig⸗Dresdener Eiſenbahn  tägli 
g x . 3 va : ahn täglich 14 
8 ereten Shenvermittelungs⸗Inſtitu triebenen Kohlen⸗ und 45 j.Ge: 
ſchäftes iſt Umzugs halber bald ſehr 
in 


„Die Auslegung findet ſtatt in der Zeit von Freitag, den 23. d. Mts., Klomp, Lehrer. eien & 5 7765 10 Mi ; 
es Bye Sonnabend, den 7. ige 5 0 lab 5 50 29 3 1 kal (binnen 10 Minuten) von und 
llegenden Sonn⸗ und Feſttage, in dem Hauſe iſabetſtraße 10, parterre, . 2 me r zam; ; 
Zimmer Nr. 6, in den Stunden von 9 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags. 1 große Pferdeverlooſung Wen du eiterbetrieb des 
Die Reclamationsfriſt gegen die Veranlagung beginnt mit dem 8. April in Inowraclaw. Geſchäftes zu verlaufen * 
und endet mit dem 8. Juni c. a Hauptgewinn: eine elegante 
Etwaige Reclamationen müſſen bis zum letztgedachten Tage sehrift- Gauipage mit 4 Pferden u. Ge⸗ 
lich, unter Beifügung der Steuerquittung pro April 1877, bei uns] ſchirr im Wertbe von 10,000 Rm; 
[669] vierzig edle Reit⸗ und Wagen: 
pferde, ſowie ſonſtige Gewinne. 


eingereicht werden. 
Breslau, den 21. März 1877. 
a3 fi . 1 5 N 
A Boll Gen. Deb. e gelegen, Wittwer, Vater von drei 3 Gaſtzimmern, Stallung für 25 Pferde, 
0 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 8 wohlerzogenen Mädchen, in ſehr iſt für den Preis von 48,000 Mark, 
guten, auskömmlichen Verhält⸗ mit 9000 Mark Anzahlung, bald 


ür ein junges Mädchen wird In niſſen, ſucht auf dieſem Wege 2 
Hermann Straka, 4898] Seher anftändigen jüdiſchen Fa⸗ 8 eine Vebenägefähriin. Hefleciant zu verkaufen. 
g ‚2. g. 5 | milie von Oſtern eine Penſion ge-|® wünſcht deshalb mit einer Dame Hypotheken feſt. Offerten sub I. 


1877er Mineralbrunnen, Colonialwaaren, Südfrüchte und Delicatessen. ſucht. Offerten nebſt Bedin ungen] d in reiferem Alter in Verbindung 82057 an die Annoncen⸗Expedition von 
unter L. W. poſtl. Loslau. 1287] [ zu treten, die Herz und Gemüth ] Haaſenſtein & Vogler in 977700 
4789 


nnn, ee. St custom tehhie 9] 


im beiten Bauzuſtande, mit 4 Feuern 
und Maſchinenſchloſſerei, großem Gar⸗ 
ten, in einer ſchleſiſchen Gebirgsſtadt 
an der Bahn, bisher mit gutem Er⸗ 
folg betrieben, guter und feſter Kund⸗ 
chaft, iſt wegen vorgerücktem Alter 


{N 


— 


5 Gebr. Sin 0 
rückſichtigt, desgleichen auch Briefe,]. Näheres bei Gebr. Ziller, Bau⸗ 
. — nicht ehr ae 8 meiſter, in Oberlößnitz bei Dresden. 


zur Rückanwort beigeſchloſſen iſt. 8 
Heiralhs-Geſuch. 3 Sin Gaſthof. 


Ein deutſcher Gutsbeſitzer in 17,000 Einwohner, an der 5 


Chiffre M. M. 988, welche an Nu⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, zu richten ſind. 


der Provinz Poſen, deſſen Be 5 Straße (Ecke), mit Fremdenzimmern, 
ſitzung in nächſter Nähe Poſens Gefellihafts:, Billard: und diverſen 171 
altes Gold, Silber, Münzen un 


II. Brieger 


Stammſeidel n . 


Glaswaaren, Zinn⸗Spielwaaren, 
1 Spritzen, auch Nepa- 


bei Bunzlau m Schleſien, Knaben in Neiſſe e in aten cut ECC 5 + 2 zu us ion 
2 0 2 + 6 | ho fl 
Station Modlau der Nied.⸗Märk. e (Arnsdorf-Gaſſen), Zum Beginn des Sommerſemeſters ee Sala Thaler Ver. Der Erbregulirung Ewubbr. 22, Glas- u. Sine f 
empfiehlt ſich für die bevorſtehende Baujailon zur Anfertigung bon: können noch einige Knaben, welche das mögen haben, welcher ſicherge- J] 1 : era 
Gußeiſernen Treppen, Saulen, Trägern, Gitterwerken für verſchiedene Gymnaſium oder die Nealſchule hier] J fteilt werden. Off. sub hie wegen iſt ein an Stadt u. Bahn 
Zwecke, Dachfenſtern, Fenſtern für Fabrik⸗, Stall⸗ ꝛc. Gebäude. orts beſuchen wollen, in demſelben 8 R. 1732 bef. das Annonern⸗ gelegenes, vorzügl. rentirendes Beachtungswerth 


Mühlen ⸗Etabliſſement mit 
ausdauernder Waſſerkraft, billig 
zu berfaufen. Anz. nach Ueber⸗ 
einkommen. Näh. unter A. W. 


für Tapezierer! 


Nur reelle Waare! 


„ nach Zeichnung. Modellen oder Mufterftüden werden 980% freundliche Aufnahme finden. (30320 Bureau Grüter, Breslau, 
Bi f S. Weintraub, Riemerzeile 24. Anonyme 57 8 


1 1 = [4931| 
Adreſſe: Friedrichshütte, Bunzlau, Schleſien. Lehrer und Cantor. Agenten verbeten. 4359 8 
— — — — —ĩ ; ̃ „ n Ein junger 2977) | Ar. 22 im Brieff d. Scleſ. 318. 


um vr hrfache Anfragen beantwor: L 2 K h 
. Für ee eee, ee 

und Grundbeſitzern die deutſche Hypotheken ⸗Bank in Mensen über den Sommer | Beamter in einem größeren Modes S/ (( 
Smpfehle ich meine biScrete und folide | Meiningen, mit ver bö gien Ver wieder annepme. . 1412] Etabliſſement in der Nähe „ Möbel, Kamen in 


kirſchbaumene a 4% Thaler 


Yan 


richtungen in 


Vermi leihungsgrenze, nimmt Darlehns⸗ Oblauer⸗ * 5 Pt { > 
von ng nd träge entgegen in Breslau, A. Friede, ate s. von Breslau, evangelifch,) Ein ſeit Länger als 20 Jahren Mapag.-, Nußb. u. Kirſchb, Kryitall: 
44611] E. Lewy, Neumarkt 6. Teichstraße 19, . 


Leistungsfähige Werne niſonſtadt Schleſiens iſt eine fre⸗ kanntſchaft einer jungen, 


Näheres auf briefl. Anfragen sub - 


Juwelen, weiße Perlen, 


Antiquitäten ſucht zu kaufen [3650] 5 


Riemerzeile 18, zum grünen Gewölbe. 


Erlene Sophageſtelle a 2% Thaler, 


beſtehendes, beſtrenommirtes Spiegel jeder Große, Rollb., Buffets, 


F 27 Jahr ünſcht die Be⸗ 1 
n einer lebhaften Kreis: und Gar: |® Jahre, wünſcht die Be — 8 Waſcht. m. Marmor, Bettſt. m. Matr. ꝛc., 
f us, Seidenband⸗ u. wenne e Sue Aal. d e 


nn lden. 5 0 ö 
oͤhere Beamte FCE quente Gärtnerei mit dazu gehörigem , 5 0 1 2 4 28. d. M. billigſt verkauft Neuſche⸗ 
ER angeſtellt, erh. bei fir. Diger Mob [ d S i [ Glashaus, ! Morgen Garten, worin gebildeten, häuslich erzo⸗ Weißwaaren⸗Geſchäft . 2, J. af 142740 4 
Geld in jeder Höhe. Prolongation obel un piege + |örühbeete, bei ſehr ſoliden Bedingun genen Dame mit Vermögen | mit alter feiner Fand fehlt, ni — 
geſte utet. [4444] [größte Auswabl, billigite Preiſe gen ſofort zu verpachten oder auch ch d bittet einer mittleren Provinzialſtadt 2 Schweizer 
E. Schiftan, Breslau, Nicolaiſtt.28/20.] 12974] Tauenzienſtraße 53. käuflich zu übernehmen. Es kann zu machen und erbittet Schleſiens, iſt Familien verhalfuſſſe Süss-Butter 
(rs tere G 18.0 lehn f an 1er 0 N 1 are Offerten mit Photographie Au u ex hochfeine Waare, frische Ess add 
e Geld⸗Dar e auf Lom⸗ “ oßender Garten von / orgen LT „wis - 
G ad, fonie Ans und Lertäufe Eleganteſte Spiegel, mit übernommen werden. unter 8. 2 Brief kaſten der verkaufen. [ Moehbutter, vorzüglichen 
on Hypotheken u. Grundbeſitz ber: | Gardinenbretter, Bilderrahmen eigner Gefällige Offerten sub C. M. 78] Breslauer Zeitung. E ne 1 Fr N 8 e 
8 ert die Annoncen⸗Exvpediti it, bei A. - 7 


mittelt di sc ret und ſolid [4310] [Fabrik empfiehlt H. W. Meyer, an die Expedition der Breslauer Zei⸗ 2 . RR, 
E, Lew p, Neumarkt 6. !Rupferihmiedeitrahe 40. [732] \ tung. ; a 12824 Diseretion Ehrenſache. Haaſenſtein & Vogler in Breslau. Friedrich-Wilhelmstrasse 23. 


— — — — — E =. — 


— — — . — 1 N 


\ 


zu n bill sten Preisen mn a nr. 
Tapeten reichster Ansa empfiehlt B. Altr och, ! 
Schweidnitzerstrasse Ar. 8, Eingang Schlossohle = 


Schöne Naturell-Tapeten von 2˙½% Sgr., gute Glanztapeten von 6 Sgr. und 
Eine leg =: von 10 Sgr. an. 


7 hat es ſich zur Aufgabe gemacht, eine Jugendliteratur zu ſchaffen, welche nur auserwählte gute Schriften enthält 
1 und durch Billigkeit der Preiſe Jedem zugänglich iſt. Dieſelbe beſteht zur Zeit aus faſt 60 Werken der 

I namhafteſten deutſchen Jugendſchriftſteller, wie Franz Hoffmann, Richard Baron, Julius Hoffmann, 
0 Noſalie Koch u. A.; jeder Band iſt mit 1 bis 4 guten Bildern, nach Zeichnungen bewährter Künſtler, geſchmückt, 
mit ſteifen, dauerhaften Deckeln verſehen und koſtet nur 75 Pf. Inhalts: Verzeichniſſe ſtehen gratis und franco 


RL RE jeder Zeit zur Verfügung. 
RR zu Schulprämien empfohlen — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


ee a sn — 


Vom 1. April d. J. ab wird der Frachtantheil der Warſchau⸗Wiener 


Ber) Kaige er beenden n de e ien 5 F keuer⸗ Verſicherungs⸗ Gef ellſchaft. von Ehseolade, Conſerve, Candi, Mareipan und l a 


\ 
3 5 


\ einfachſter bis allerfeinſter Ausſtattung. 

Watſchau auf den Betrag ven 36,12 Kop. pro 100 Kilogramm die Streck 

Sozlonee Marschen inch Rum ermäßigt. NS [9 100 i Gegründet 1809. Oſter- Haſen und Lämmer 
Breslau, den 20. März 1 Domicil und eigenes N Gebäude in von Chocolade und Conſerve | 

| Königliche Direction. Berlin | Gſter⸗Atrappen und Phantafie-Geaenftände, U 

8 Sn Magdeburg: Schlefifben Verbandtarife vom 1. October 1875 tritt am | Grundeapital . 2... 2 nn Mark 40,000,000, || deutſches, engliſches und ‚Fanzöfien Fabrikat, in allergrößter und 

25. März er. ein Nachtrag 13 in Kraft, enthaltend Ausnahmeſätze für den Nefervefonds der Feuer⸗Branche 3 20,814,880.] billigſter Auswahl empfiehlt 

Transport von Spiritus in Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilogramm. Sr 85 5 D 8 G I: D Ot 

a den 10. Mane N n [4921] Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die Ver: der g 3 f . 8 669 Mi 8 N if 

u Oterctertunn ber Breslau Chmeidni „Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. waltung der General-Agentur unſerer Geſellſchaft für die Regierungs⸗ jet 0 

0 Direction der Rechte⸗Oder⸗ fer-Eiſenbahn⸗Geſell lſchaft. ah Bezirke Breslau und Oppeln dem zeitherigen Procuriſten des Schle⸗ DEDIADEI Fabri 


i Königliche Direction der Oderſchleſiſchen Eiſenbabn. 15 Bantvereins Gebr. Stollw 3 

Vom 1. April cr. ab tritt ein gemeinſchaftlicher Tarif zwiſchen einigen II r 5 

. Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und den Stationen der Strede Herrn men oma i s E E 
Breslau⸗Mittelwalde und Camenz-Gießmannsdorf der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ Breslau 


bahn via Pöpelwitz für den Transport von Steinen (roh und rohbehauen) übertragen haben und im derſelbe die Intereſſen unſerer Herren] 
und Brennholz bei Aufgabe in Quantitäten von winden 10,000 Kilogr.] Verſicherten allſeitig wahrnehmen. 


— 


e 85 


auf einen Wagen in Kraft. g 1 . 

0 bund⸗Ste b Das Bureau der General-Agentur befindet 1 5 von jetzt ab N 

1 Berk 4 12 . a tationen zu haben. 11920 Breslau, Garveſtraße Nr. 7. eee e vier Größen, mit hocheleganter 

Kr Direction der Rechte⸗Oder⸗ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Berlin, den 26. März 1877. [4843] g, oſſe [4430] B 

Königliche Diseelion der Dberfäleiicen Eifenahn | Norih British and Mercantile Insurance Comp. Breslau. Seidel & Co. 
Bekanntmachung. Die Subdirection. CCC 


an ? Ad. Migge, Tauenzienſtraße 440, 
1 Steinmetz- und Bildhauerwerkſtatt 


für Bauarbeiten, 
Lager fertiger Grab⸗Denkmäler, 
Atelier für Monumente und Erbbegräbniſſe. 
Entwürfe, Zeichnungen 20. gratis. 4 720] 


eee 
| Nückenverkrümmungen., 
für die allerletzten 2 Ziehungen dieſer Looſe: er ann, 


vorletzte Ziehung 1. Juni 1877, hohe Schultern 


lezte Ziehung 5 tember 1878 5 und Hüften werden durch meine einzig und allein praktiſchen, dauerhaften, 
Be In dieſen beiden noch ſtattfindenden Ziehungen müſſen alle von a 71 Autoritäten geprüften und begutachteten Schnürmieder und 
noch exiſtirenden Looſe mit Öejammttreffern von über Gradebalter ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen völlig beſeitigt. — Corſets 
15 Mark 34, 0, von anerkannt gutem Sitz in allen Fagons. — Strümpfe gegen Krampf: 
iger werden worunter Sauntiefier von Mk. 630,000, 560,000, BE] adern, geſchwollene Beine und Füße. — Leibbinden für Frauen. — Durch 
150,600, 120,000 ze. zur Verloojung gelangen — garantiven MN mebr als 50jährige Praxis kann bei foliden Preifen das Beſte leiſten 


be ganze ge here LEN Die Ge. Bamberger, en und Gradehalter⸗Fabril, 
811 . . . — ae . 9 


winne den Theilnehmern ausbezahlt werden und erhält jeder 55 
Theilnehmer außer feinen Treffantheilen auch 1 ganzes Königl. 
Ungar. Prämien Logs mit deutſchem Reichsſtempel ausgefolgt. 1 e un r 
Bankhaus Nyitrai & Comp., Stack. Handschuhe 
Wi en, der erſten Fabriken Süddeutſchlands halte ſtets in meiner Handſchuh⸗ 
Kärtnerſtraße 16, Eiſernes Haus. Näb⸗Anſtalt vorräthig und empfehle den geehrten Hecht 5 
eee Louise Giese, 
Nr. Sh. Sternſtraße Nr. Sh. 
N Annahme von ee zum 05 a Paar 15 Pf. 


Zum Leipzig⸗Guben⸗Schleſiſchen Verband⸗Tarife vom 1. April reſpective 
1. September 1875 iſt der Nachtrag IV, enthaltend anderweitige Entfernun⸗ 1 
gen und Tarifſätze für einzelne Relationen und Tarifklaſſen, erſchienen und EUER 
ſofort in Kraft getreten. Exemplare des Nachtrages können von den Ver 
band ⸗Stationen bezogen werden. [4923] 
5 Berlin, Guben und Breslau, den 17. März 1877. 
15 Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗ Mrärkiſt + Eiſenbahn. 
Direction der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Schlesische 
Feuerversicherungs-Gesellschaft, 


8 Die Herren Actionäre der Schleſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Mi 
werden nach Maßgabe der Beſtimmungen des $ 14 des Geſellſchafts⸗Statuts 


Mitdvoch den 18. April d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
in unſerem Geſellſchafts⸗ Gebäude — Königsplatz Nr. 6 — hier ſtattfinden⸗ F 
den rdentt 


ordentlichen Generalverſammlung 


hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Gegenstand der Verhandlung iſt: Entgegennahme des Geſchäftsberichts 
des General⸗Directors, des Berichtes des Verwaltungsrathes über die Prü⸗ 
A8 271 Jahresrechnung und Ertheilung der Decharge für den Rechnungs⸗ 
ſchlu 
Die Vertretung abweſender Stimmberechtigter können anweſende Actio | 
näre übernehmen, jedoch müſſen ſich dieſelben ſpäteſtens am Tage vor der 
Generalverſammlung durch ſchriftliche, der Direction einzureichende Vollmacht 
gebörig legitimiren, auch können fie in der Eigenſchaft als Bevollmächtigte 
nicht mehr als HER TeNDBBaRAI Stimmen repräſentiren ($ 16 des Statuts). 
Breslau, am 14. März 72 


Schlesische Feuerversicherungsgesellschalt, 


Für den Verwaltungsratb: Der General- Director 
Ei. von Lieres: und Wilkau. H. Heller. 


wir Were 
gelten 
; k. DV K. 


1829er bester. u 
Staats-Prämien-Anlehens-Loose 


Anzahlung Mark 50, weitere 28 Monatsraten à 30 Mark. 
4728 wi 0 ſelben zu Fabrikpreiſen. 


l I L 3 


Anzeigen aller Art 


finden in dem täglich erſcheinenden 


| Schweidniker Stadfbfattiie 


005 für die Kreiſe am mittelſchleſiſchen Gebirge), 


5900900000 2 31 4 1 000999 
Breslau, 
den Weitverbreitetiten öffentlichen Blatte des 
reichbegüterten Schweidnitzer Kreiſes, auch in den benachbarten Kreiſen 


Junkernſtraße 8, neben Herrn Kissling. Ning Ning 31] g 31 31] 
Striegau, Neichenbach, Waldenburg ꝛc. vielfach geleſen, 


50 Die in: 3 Tri. 4 
ein en eee: Hulk. Cement $ 


Sibniger Gtadtbtat A n 0 Mi chfig für N Jede erm A un. 88 empfiehlt während e EN zu ganz beſon ws fr 


Das „Schweidnitzer Stadtblatt“ iſt das e Organ der billigen Breifen d 572] U. 
Wir kauften If der Concursmaſſ e eines ſächſiſchen ie 


liberalen, 7 des Sable eher 5 9 N hi 
außer Leitartikeln eine olitiſche eberſi age neuig ei en oca ö 
ne ce neden de Gee Denn... MM Serge rden ere Gogoliner und Gorasdzer Kall. 
Nuß Miche Runner wird ein Unterhaltun 6 Damenkra ell, das Flück von 10 \ ab, Me 

5 gsblatt gratis bei⸗ 
N setest. Damenitu Den, das Paar von 20 ab, Louis Bodlaender 
Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 2 85010 5 D amen⸗ G arnituren (Kragen und Manchelten) 3 1 Ri 3 1 J 
von 25 Pf. ab, NN 
Batiſttücher mit bunler Kante, von 10 Pf. ab, 
Chemiſettes von 50 Pf. ab 
geſtickte Streifen per Stück 4“ Mir. von 50 Pf. ab, 


FEAR RER 


ape end Manufacfur 5 
Julius Bernstein junior, 


N rränjanre- 6 
Saat 


'offeriren Mud tr thschaftliche Sämereien aller Art: Hälee u. Ynlesch- 


1 erſcheinende Zeitung, eröffnet für das II. Quartal e. ein neues Abonne⸗ i 
ment und nehmen zum Pränumerationspreiſe von 3 Mark Pair 
fünfgeſpaltene Petitzeile durch denſelben die wirkſamſte ſamſte Verbreitung. J. Oschinsky & Co., 
66, Reuſche aße 66, 1. Glan. x ; 
Meine Waſf erheil⸗Anſtalt Dee 5 u Berndeller Me e 


. R 5 Duartal entgegen, 1 1 
Oberſchleſiſcher Anzeiger, 

N 0 ee . „ E S T „Ga D 

"a ie een en like und verbreitetſte Zeitung e uud, e ae 1 tn nen, 

7 v Marti ee Term 0 e e etc. etc. Preise und Proben erfolgen sofort auf Wunsch. 4245 

in Bad Eiebenſtein in Thüringen Billardhälle von Elfenbein, Kegelkugeln Paul Riemann & Co., 

1 11211] iſt vom 1. März eröffnet und in Betrieb. ee BEE una u ONEN ABEOBeN EnigReDlt Bu] Dungmittel- und Sämereien Seschä’ it, a 


in Ratibor als Organ der reichsfreundlichen Parteien Oberſchleſiens täglich]! 
in Oberſchleſien und finden Inſerate zum Preiſe von 10 Pf. per d fee TR 
7. H. Hesse. Garl Wolter, Große Groſchengaſſe 2. Kapterschmiedestrasse Nr, 8, zum Zobtenberge A 


Dr: Alisch’s pat. Bierdruck-Apparat wu: Patentirte 
mit Ene l, fad ane Kühlung, ee Amerikanische Dr ahlzaune, 


raschender Leistungsfähigkeit bei bequemster Hand- 


— 
\ 
1 


1 Hölgerne | 
Zug- & 


habung, empfehlen unter Garantie für Solidität, Thüren und Thor @ C S = en 12 Net, / 
. 1 . 2 * 25 155 228 60 12 14838] a neuester 1 N 1 5 1 4 n D , Sloniten 
9A. Mo e fep Nachfolser mzäunungen ar Wildparks W m { 
a 06 3 aus Eisendraht-Geflecht, im 1 | . \ Joh. Gottl. 


Adolf Krüger, 


n En 


dauerhaft, > 
billig 


Jäschke, 


Breslau, 
Ring Nr. 17. 


Illuſtrirte 
Preis⸗Courante 
gratis 
und franco. 


. Billigste 


8 


N — 2 8 r ku; ANA AAAH ANA 2 
ee e 1 
„„. . OT „ 
cn RR ; % 8 
N * 
8 45 0 
4 n 7 0 


Die Wiener Eiſen⸗ Möbel⸗Fabrik 
in 3 ken hhssrahe Ar. 3 (Auflage), Mi 
ö empfiehlt ihr praktiſches 
Fabrikat zu zeitgemäß 
billigen Preiſen. 5 


5145 ger als ee liefert N 1485 51 


In ihrem Fache ift A. A & Co., Breslau, amerikanische 
hieſige Fabrik in der Salzstrasse r. 34. 


Schweifsäge 


für Handwerker, 


direct importirt von 


A. Algöver & Co., 


Nreslan. 
Leistungsfähigkeit und Güte 
schriftlich garantirt. [4856] 


— Wiederverkäufern hohen 
abatt. 


Das löbel N 1 


von 


5 & Julius Hoblinsky 60. 5 
15 erlbrechtsſtr. 15, 


= 

m 
a RR bietet eine reiche Auswahl der modernſten, ſolid gearbeiteten 
2 S Gegenſtände vom einfachſten bis zum eleganteften Genre. 
2 
. 
we 
— 


Lage, jeder Auforderung ede weitere 1 auf portofreie Anfragen gratis. 
zu genügen, auch mit . Qn. Zn 
en en 
ritt zu halten, da In⸗ 
haber der Breslauer Fa- | Klapphettstellen 
brik gleichzeitig Mitbe⸗ von Mk. 7,25 an, 


ſitzer der 1 Eiserne Waschständer von Mk. 3 an empfiehlt 


Erſten Eiſen⸗ Möbel Fabrik Herxmanm Freudenthal, 
von Reichard & Comp. in Wien, Fabrik eiserner Bettstellen, 


Magazin vollständiger Küchen- Ausstattungen 
III., Marxergaſſe Nr. 17, iſt. ; 


Breslau. Junkernstrasse — . 
Früher Fürſtlich Salm'ſche Fabrik.) N eee, 
Wiederverkäufern gewährt die Fabrik Rabatt. Preiscourante eg 
und franco. 15 5 


Wagen⸗ und Schmiede⸗ 
x Werkſtätten. 
Carl Gustav Müller 
| Nachfolger, 
Speeialität von ae Breslau. * 

chl 
a Köbner & Rant y, en ge e 
7 Maschinenbau- Anstalt, Größte Leiſtungsfähigkeit bei 1 Mann Bedienung, äußerſt ſolide Ausführung 1 4 
— rw Einrihtung iſt bedeutend unterm 11220 N 


Fe Breslau. [2474] 5 , ur Proſpecte gratis. 1 N 2 4 
Gewächshäuser, Joh. Gottl, Jäschke, Sm 
og-Salons und Fenfter von 8 Eiſen⸗„Stahl⸗, Meſſing⸗u. Kurzwaarenhandlung, e 5 500 Tuabenanzüge 


„ 
Magazin für Hans: 5 von 3 ai find in größter Auswahl 


d 5 miirt 928} 

Smit der oldenen Medaille KR 2 ; 

2 5 RE und Küchen-Einrichtung © | 
Die im Magazin aufgeſtellte Muſterküche, welche mit allen & 5 Adden . am billigſten zu haben bei 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
Schott. Malthinstrae 28 3. J e e 1 Nathan Steinit 
4 athan Steinitz, 


N ’S 7 empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 
e 
een ehen werthen Kunden die ergebene Mittheilung, daß 5 2608405 Ausſtattungen. 


Dampf. Maschinen, 
1—50 Pferdekraft, 
trans Peer und stationair, mit 


eld’schem Kessel, 


Wir empfehlen beſonders unſer großes Lager der 


neueſten Polſtergarnituren, 


deren Fabrikation von beſtem Material und unter unſerer 
perſönlichen Aufſicht geſchieht, bei Zuſicherung ſtreng reeller 
& Bedienung zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


ae | 


Eine hochelegante ei ichen ge geſchnitzte Speiſeſaal⸗ 1 


jr 


alte I Fra er zu Bau wecken Ferner empfehle eiſerne Bettſtellen, von 6 Mark aufwärts, = | 8 f + 
er in verſch ed Bei en, Waſch⸗ Weng und Meangelmafehtnen, Waßſes, Eigens 85 8 5 Eren zZ Gard K toben 2 Magazin, 
anden habe und mein Lager hierin ſowie in 3 SH teme, Petroleum⸗Kochapparate, Eisſchränke, 2 


Baufehienen aller Art Gartenmöbel r len 7. Albrechts ſtraße 7. 
Sie e nd Lan deho 3 rest Asso 1: Bitte 14 1 und eee zu W 


omptoir und Lager: Neuſcheſtraße 45 (Rothes Haus). Dreh bänke, Bohrmaſchinen, ar. a mike Dampfhämmer, —— 
TE a . ̃⁵⅛˙ͤ——— —— — — ODurchſtße mit Scheere, Schrauben⸗ und Mut ggg inen, 

1 Walzeis . a 1 i Bohrbänke, Nuthen⸗ und Fraismaſchinen, Kreis⸗ und Bandſägen, 

N T ger Bauminden, Flaſchenzüge, Feldſchmieden, Schloſſer⸗ Same, Tiſchler⸗ 

in jeder Lünge vom Lager und zur schnellsten Anfertigung, und Drechslerwerkzeüg, Holzböcke, Leitern und Kaſten ꝛc [3710] 1 
„Eiseneonstructionen Baue gusswaaren Dampf: und Handpumpen, Ehsmafinen, Decimal- u. Centeſimal. 


WU Stall waagen, Drahtſeile, Nieten, Schrauben, Scheiben, Feilen, diverſes 
„Wohngebäuden, Erkern ete.] als Säulen, Wandrahmen u. s. w., Sta {wert Surg Verſchraubungen oder Ventile für Waſſer u. O Dampf, 


% 0˙ ent 1 metallne angshähne ꝛc. ꝛc. find wegen Liquidation in der Fabrik 
3 maschinelle Anlag en Breslau, Lehm bammm Ar. 48, ſehr billig = verfaufen. : 


Möbel⸗ und Sortieren-Stofe: 
in Nips, Wolldamaſt, Plüſch, 
Wagenripſe, Ledertuche, Wachsläufer, 
Fußteppichſtoffe, Cocosläufer, Tiſchdecken, 
Gardinen, Rouleaux und, Teppichlager 


‚Br eslau. J. N. Bilstein & co, In Folge der Liquidation der Schleſiſchen Moſaikplattenfabrik werden Ä en gr 05 ei detail 
1 Elsenglesserei, Maschinenbau-Anstalt. und Kosselkchmiede. Mofail-, Trottoir. und einfarbige Platten n en en 14840] 


| See Doppel: Träger, DB” zu e e Fete th 


Gußeiſerne Säulen, Schleſi ſche 9 Moſaikplatten⸗ Fabrik I. Raschkow, Scmiebebrüde 10. 1 
Bauſchienen und Grubenſchienen Hin Liquidation, — u Eſtremadurg von Hauſchild, 


offerirt billigſt 


Robert Wolff, Breslau, 


Lomptoir: Ning 1. Lagerplatz: Neue Tauenzienſtraßſe 10. 


15 Einkauf von ſämmtlichen Hütten: Proditcten. 4 
Verdienſt⸗ Ver 5 f 9 Wien BRENNEN 
Medaille. uſtein Myarbe, 1873. mi Güssefeld 


ſowie alle anderen Artikel, Band, Zwirn, Schnuren, Eiſengarn, es 


Garn ıc. ꝛc. verkaufe ich en détail zu Engros⸗Preiſen. 


e nee bee ZEN Siegismund Hamburger, „Ute 
“m in Hamburg 1 5 5 Sämtliche Neuheiten 


in Strumpfwaaren und Strumpflängen find eingetroffen und e 
wir ſelbe zu feſten Fabrikspreiſen. 281 


Strumpf ⸗Fabrik Gebrüder Loewy, Chemnitz, 


zum Aufrich Ber Fußböden. Für die Frühjal | SS 

jahrssaison offeriren 1 5 Garantie des Gehaltes in und Breslau, Ning Nr. 17, Becherſeite. BE 
ge 1 Anſtrich giebt eine ſchöne glän⸗ besten trockenen und fein gemahlenen Qualitäten: Ia Chili-Sal- En ros 2. em detail. { 
zende Fläche von vorzüglicher Haltbarkeit. peter, Ia schwefels. Ammoniak, Ia aufgeschl. Peru 2 IE 


Die Farbe trodnet K 8 10 Stunden. uamo von Ohlendorff & Co., In Ammonlak- super 


Weiße Ea farbe Euano = Superphösphate, Aa Mejilionen- anker: | Der Ausverkauf 


zum Ueberziehen weißer Anſtriche im Innern. Superphosphat, Ia Spodium-Superphosphat, In fr. Monat i 
4 10 e bekommen 2 9 eberziehen | erna. un. 5 Knochenmehl, ie Aufgesent, 5 uch gebe unte Ayla nd aa Be dieſes 15 8 N 
mi 15 1955 ackfar et ein gefälliges Augfeben HEKmochen mehl etc. etc. zu zeitgemäss billigsten Preisen. Mit] 8 
und bleiben dauernd klarweiß. 1289 Preislisten stehen gern zu Diensten [4246] [ J. L.. Richter, vorm. Aug. Zeisie G, 
„ Lack- u. Firnißfabrik v. 0. Fritze & Co., Paul Biemann & CO. |} S vis-ävis den Stadt Theater. SU 
vorm“ Berliner Har; n 6 


denn u, Altmann in Sto .  Sämereien- und Dungmittel-Geschäft, : Die Annahme Judlin’ ee a e 
ee e, Ae Wien bene Kb |Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Tobtenberge. 1 eee al a 


PaSITR Der rr * 


Vekanntilachung. 


Am 19., 20., 24., 26. April, 2 


r a 


= SZ TI, 


Der große Maſſen Ausverkauf | 
Ohlauerſtr, Nr. 76 u. 77, 1 Tr., Eingang Altbüßerſtr. Nr. 5, 


bleibt nur noch bis zum, 1. April geöffnet und müſſen bis dahin ganz beſtimmt ſämmtliche am Lager 

er Waaren dabveckauft ſein 15 wird babe zu auöftehenben billigen Preis⸗Courant aus» 

verkauft. 

Ich empfehle daher Jedem, die güntige Gelegenheit noch zu benutzen, da ſich eine ſolche 
e. 


Preisermäßigurcg nicht bald wieder bieten du x ; ! vr 
Oberhemden in, ganz guter Qualität, für jede Hals⸗ J Kinderſtrümpfe in allen Größen unter dem Fabrikpreiſe. 
weite zu % M. 25 Pf. Taſchentücher in bunt, das Stück von 10—40 Pf. 

Dergl. in weiß à 20 Pf., das Dtzd. von 1 M. 75 Pf. 


Chemiſetts zu 35, 40 und 75 Pf. die beſten. 5 
Die jeinſ en Herrentragen, für jede Halsweite paſſend, [ Die beliebten engliſchen Battiſttücher mit bunten 


FCC 


7 Br GETRETEN 
Sekaüntmachung. 

„er am 18. Januar 1877 hierſelbd. 
verſtorbene Particulier und frühere 


Kreiſchmer N 
1 Heinrich Staͤhr 


pril, 2., 
3., 8., 9. und event. 16. Mai er., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
kommen im Amtislocale des Stadt⸗ 
Leihamts hierſelbſt verfallen Pfänder, 
beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, 
goldenen und ſilbernen Uhren, kupfer⸗ 
nen, zinnernen und meſſingnen Ge⸗ 
fäßen, Kleidungsſtücken, Tiſch⸗, Bett⸗ 
und Leibwäſche, öffentlich gegen gleich 


R 
Nothwendiger Verkauf. 
Das hierſelbſt Sternſtraße Nr. 8g 
belegene Grundſtück, Angetragen im 
Grundbuche vom Sande, Den 
ER Nen ur nme, 
Anden, uud, den Wee 
and 10 Blatt 65, 100 en der Grund⸗] hat in feinem beim bieſigen Stadt⸗ 
fteuer unterliegende Sta zenraum 11 Arf gericht niedergelegten, am 3. Februar 
10 Quadratmeter, be zägt, iſt zur noth⸗] d. J. eröffneten Teſtamente, unter 
8 vn zen Subhob ation ſchuldenhalber] anprem Folgendes beſtimmt: 
geſte f § 1. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ Zu meinen Erben ernenne ich die 
ertrag Davon 4/ꝓö Thaler, der Ger | ſämmtlichen, bei meinem Tode am 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 6330 Mark.] Leben befindlichen Kinder meiner fünf 


f Verſteigerungstermin ſteht I verſtorbenen Geſchwiſter, namlich: baare Bezablun g an den Meiſtbieten⸗ von, 25 Pf. an. Kanten, das Dutzend 3 M. 75 Pf. 
EX am 23. April 1877, ö 1 Bruders Gottlieb Stähr, Ne bi ee Kauſgggge 1 Par Ei Herrenſtulpen 40 Pf., 3 Baar 1 M. Wallis (Gradl) in guter Qualität, Meter v. 55 Pf. an. 
b. meines Bruders David Stähr, % eingeladen. . Obcrhemden⸗Einſätze (Leinen) von 50 Pf. an. Sbirting in guter Qualität, Meter von 35 Pf. an. 


3 Vormittags 11 Uhr, _ 
vier dem unterzeichneten Richter im 
un Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 24. April 1877, 
Mittags 12 Uhr, 


Bikslau, den 9. Marz 1877. Chiffon à Meter 40 Pf., Piguee, Meter v. 55 Pf. an. 
Eine große Auswahl von Sammetbändern. 
Sone Einſätze zu noch nie dageweſenen billigen 
reiſen. 
Ferner in Poſamentier⸗Waaren: 
1 Dutzend Maſchinengarn 65 Pf. 
Schnürbänder 10 Pf. 


e. meines Bruders 55 Hlipfe und Cravatten in prachtvoller Auswahl von 
d. meines Bruders Chriſtian Stähr, 

meiner Schweſter Suſanna Stähr, 
verehelicht geweſenen Erbſaß Ni: 
colaus, 2 

und zwar jämmtlih zu gleichen An⸗ 

theilen „nach Köpfen, nicht nach 


5 Oer Magiſtrat 
hieſiger. Königlichen Haupt: und 
Reſidenzſtadt. 


Belanntmachung. 


Es ſollen folgende, zum Bau des 


=’ 


. an. 

Damen⸗Stulpen und Kragen von 35 Pf. an. 

Negligé⸗Jacken, die neueſten Muſter, v. 2 M. 25 Pf. an. 

Damenhoſen, ſowie Coſtüme und Schleppröcke mit 
und ohne Stickereien zu noch nie dageweſenen 
billigen Preiſen. 


© 


* 


beglaubigte Abschrift des Grundbuch- laſſen haben, welcher por circa 48 der Submiſſion dergeben werden: Körper zu tragen, zu jebr billigen Preiſen. 2 Meter Skoßſchnur 15 Bi. 
. blattes, etwaige Abſchatzungen und Jahren als Schloſſergeſell rn an:] . die Erd⸗ und Baggerarbeiten, Unterbeinkleinder in allen Größen v. 1 M. 25 Pf. an.] 1 4 Zwirn von 40 Gebund 15 Pf. 
andere das Wa betreffende | dert iſt. 5 2672 b. die Rammarbeiten, Shawls, Tücher, Cachenez, in ſchönſten Muſtern von | 3 Stück Reiitämme 25 Pf. F 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere] Dieſem, feinem Aufenthalt nach] e. die Vetonirungs⸗ und Maurer- 75 Pf. an. 1 Gummijriſirkamm mit Beſchlag 20 Pf. 
r kennen im unferem undekannien Sobne de, C,ottlieh arbeiten, Herren⸗Socken von 40 Pf. an. 1 Gummiſtaubkamm 15 Pf. 5 a 
F de 0 ze Gigenhum Stähr wird gemäß § 231, I. 12.] d. die Lieferung von 120 Mille] Frauenſtrümpfe, weiß und bunt, 45 Pf. Hoſenträger, Strumpfbänder zu ſehr billigen Preiſen. 
0 der ander eile zur Wirtſamteit ge: A. Sen; tige Zeftamentsb Atimmung| Klinkerziegeln, Außerdem noch Tauſende am Lager befindliche Gegenstände, die ihrer Menge wegen nicht auf 
1 Dritte der Gihtrmgung in das biendurch bekannt gemacht. e. die Lieferung don 800 Tonnen eführt werden können, zu ſehr billigen Preiſen. Ganz beſonders mache ich auf eine große Partie 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ Breslau, den 17. Mar 1877. Cement. a Bettdecken, Gardinen, Tiſchtücher, Servietten, Handtücher, Damenhemden und Schürzen aufmerkſam, 
5 tragene Realrechte geltend zu machen Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II.] Die Submiſſions⸗Bedingungen lier] ferner auf einen großen Poſten von engliſchen und Bielefelder Leinen, ſowie auf eine Partie Bett⸗ und 
1 0 9 7 Roſenbe eg. gen im Canaliſations-Bureau zur] Sopha⸗Teppiche zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 4915 
Vermeidung der Bräclufton, ſpäte⸗ Einſicht aus. 1 „ [661 Eine große Partie Kinderſtrümpfe in allen Größen wird bedeutend unter dem Fabrikpreiſe 
Her am ite er ak Baier Bekanntmachung. Die Bietungs⸗Caution beträgt: ausverkauft. 1 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ Folgende drei W,echſel⸗Acdepte, auf det 200, c. 500, d. 120, N 3 1 T 
ßerſtraße Nr. 5, 1 Tr. 


im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer Sr Stämmen 
90 


kündet werden. 


Der ine A aus der Steuerrolle, 


melden. x 
Breslau, den 9. Januar 1877. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


gez. Grattenauer. 
Nothwendiger Verkauf. 


Der ad a. genannte Gottlieb 


Stähr ſoll nur einen Sohn hinter 


welchen ein Ay ,sftellee nicht be: 

nannt iſt: 264 

a. de dato Berlin, den 18. October 
1876, über 200 Mark, gezogen 
auf J. Meich & Co. in Breslau 
und bor; dieſem acceptirt, fällig 
am 15. Februar 1877, 


*seftlihen Haupt⸗Canals hinter den 
Militär ⸗Schießſtänden, erforderliche 
Leiſtungen und Lieferungen im Wege 


e. 300 Mark. 8 
Verſiegelte, mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen obige 
Caution beizufügen ift, werden 
bis zum 9. April c., 
Mittags 12 Uhr, 


Schwarze und bunte Schleier von 40 Pf. an. 
Ferner in wollenen Sachen: 
Echt Luxemburger Geſundheits⸗Jacken, auf dem bloßen i 


Der Eingang iſt Altbü 


INS- Vorgeschlagen wird nichts, die Preise sind billig, aber fest. SU 
Der Verwalter der Maſſe. 


Alſo nur noch bis zum 1. April geöffnet! "ER 


I —2— — 


Sicherheitsnadeln 10 Pf. 
Kleiderraffer 10 Pf. 
Hemdenknöpfe 15 Pf. 


1 Netz 5 Pf. 


7 er Pi x i S 2 en. fi 
Das Grundſtück Nr. 6 Fränkelplatz, al o Berli in der Stadt⸗Haupttaſſe angenomm 5 2 2 5 7 

eingetragen im Grace von * 1876, 8 en Blau. Net 0 5 1877. Amtslocal⸗Verle ung. Möbel⸗Auction. Specialarzt Dr. med. Meyer 
Breslau und zwar von der Schweid⸗ auf J. Reich & Co. in Breslau ie ſtädtiſche Bureau und Auctions-Local des] Montag, den 26. März, Vor- Berlin, e 


ECT ²˙ W TE IE ERT FT ® 
2 1 A 5 
8 L 


nitzer⸗Vorſtadt Band VIII Blatt 129, 
iſt zur Se Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 2670 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 30. Mai 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 2. Juni 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 


8 der St lle, Termine vorzulegen, widri (3 mine bezahlt werden. b t ehr 1 ; N 
Bealanbigte Alsenz des Grundbuch, bie Urkunden für kraflles weiden] Jupp den 23. März 1877 esel d dunte), & graßie Garde: | Meifbietenp gegen del ate gab eh Fee S e, 
blattes, etwaige Abſchätzungen und erklärt werden. 5 Der königliche Oberförſter. tobenipinde, 1 gebr. Nußbaum, Der Königliche Männlicher Schwäche | 
a Se ad. Sage. Bee Selanntmacung. ee e dee de 
weiſungen, ingleichen beſondere 1 adt⸗Gericht. . e gel u. and. 2 egen Einſendung pon 60 Pf. (auch 
. a e E in Selen an Sriebei tte Wudı 


Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 


zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä-⸗ 


teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 5 198 
Breslau, den 21. Februar 1877. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. v. Bergen. 


Bekanntmachung. 


2 


unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
46 4 die Firma 261] 


Emil Boshold 


und von dieſem acceptirt, fällig 
am 20. Februar 1877, 

. de dato Berlin, den 18. October 
1876, über 216 Mark B Pf., 
Heraſen auf J. Neich & Co. in 

reslau und von dieſem accep⸗ 
tirt, fällig am 25. Februar 1877, 
ſind angeblich verloren gegangen. 
Die unbekannten Inhaber dieſer 
Urkunden werden hiermit aufgefor: 
dert, dieſelben ſpäteſtens in dem 
am 20. October 1877, 
12¼ Uhr, 

vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Weil 

im Zimmer Nr. 47 im II. Stock des 

Stadtgerichts⸗Gebäudes anſtehenden 


8 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 682 
Ludwig Roſenberger 
zu Hultſchin iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord 


ermin . 
auf den 18. April 1877, 
Vormittags 10½ Uhr, 
in unſerem Paxteien⸗Zimmer Nr. 7, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
Kreis⸗Richter Schober anberaumt 

worden. 

Die Vetheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Con⸗ 
5 ſo weit für dieſelben 

RA 


Holz: Verkäufe. 
Oberförſterei Kupp. 

Zum meiſtbietenden Verkauf von 
Bau⸗ und Brennholz find für die 
Monate April, Mai und Juni er. 
folgende Termine anberaumt, welche 
in dem Biefigen Brand'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe von Vormittags 10 Uhr ab 
abgehalten werden: [688 
Donnerstag, den 5. u. 12. April, 
Donnerstag, den 3. u. 17. Mai 
und Donnerstag, den 14. Juni. 

Die Steigerpreiſe müſſen im Ter⸗ 


Bei unſerer evangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchule iſt durch Vermehrung 
der Klaſſen die baldige Anſtellung 
eines Lehrers erforderlich. [4576 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
Mark pro Jahr. ; 

Bewerber wollen ihre Geſuche bis 
u 


21. dieſes Monats 
an uns einreichen. 


Neumarkt, d. 13. Marz 1877. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Gemeinde⸗Einnehmer⸗ 
Stelle iſt vom 1. Juli c. ab neu zu 
beſetzen. 5859 

ſich 


Geeignete Bewerber wollen 


. Auct.⸗Commiſſarius 


* 
vom 1. April cr. ab [3939 


„Zwingerſtraße 24.“ 
Möbel ⸗Auction. 


Wegen Ortsveränderung werde 
ich Montag, den 26. März, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, Ohlauer⸗ 
ſtraße 65, 1. Etage: 

1 12 — erhaltene Poliſander⸗Knüp⸗ 
pel⸗Garnitur, aus 1 Sopha, 2 
Faut., 6 Stühlen und Tiſch be⸗ 
tehend, 1 Mahag.⸗Plüſch⸗Garni⸗ 
tur, 1 Pluſchſopha, 2 Plüſchlehn⸗ 


neu, und 2 alte desgl., N 

ſowie: 2 elegante Nußb.⸗Zimmerein⸗ 
richtungen und 1 in Mahagoni, 
wobei vorzügliche Polſtermöbel, 
Schränke, Tiſche, Stühle, Spiegel, 
Gemälde, Teppiche, Uhren, Va⸗ 


ſen dc. 
meiſtbietend gegen 
lung verſteigern. 
J. Hausfeider. 


G. Hausfelder. 
Auctions-Sortjegung. 


Dinstag, den 27. März, 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Alte Taſchenſtraße Nr. 21, wegen 
Aufgabe des Hotels, 

die beſſeren Möbel, viele Bet⸗ 


fofortige Baarzab: | ftraf 
4840] 


mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionslocale' Albrechts⸗ 
ſtraße 21: [4926 
1) neue und gebrauchte Möbel, 
wobei Garnituren in Plüſch, 
Seide, * ferner Sopha's, 
Tiſche, chränke, Stühle, 
Chaiſelongues, 2 Nollbureaurx, 
Secretäre, Büffets, Herren⸗ 
Buxreaux i. Mahag. Kirſchb. u. 
Erle, Oelgemälde, Bilder ꝛc.; 
2) 1 eiſ. Geldſpind (Ithürig), 
1 W 1 Nab- 
maſchine, 1 Strickmaſchine, 
Marmorſachen, eiſerne u. an⸗ 
dere Bettſtellen m. Matratzen, 
1 Gebett Betten 


Guido Saul. 
Muection. 


Montag, den 26. März, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, werde ich rt 


aße 
1) 300 Flaſchen Nothwein, 100 
Flaſchen Champagner; 
2) 20,000 Stück Cigarren ver⸗ 
ſchiedener Qualität 
meiſtbietend verſteigern. S 
Der Königliche 
Auctions⸗Commiſſar 


Guido Saul. 


Syphilis, Ge 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Nerd erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 844 


Rath und Hilfe! 


allen denjenigen, die in Folge von 
ugendfünden an Zerrüttung des 

ervenſyſtems leiden, was ſich durch 
Abnahme des Gedächtniſſes, der 
Sehkraft, durch Rücken⸗ und Kopf⸗ 
1 ſowie allgemeine Erſchlaf⸗ 
ung anzeigt, finden den beſten Nath⸗ 
geber und ſichere Hilfe in dem Buche 


handlung in Leipzig erfolgt Franco⸗ 
zuſendung in Coubert. 871 

Die geehrten Anfragen zu beant- 
worten, erlaube mir anzuzeigen, dass 
ich das Depöt meines 


859] 
Restitutions-Fluids 


in Breslau aufgehoben habe. 
Carl Simon, 7 
Erfinder des „Restitutions-Fluids 


und Gründer der Fluid-Heilmethoder 


Lissa, Reg.-Bez. Posen. 


Günſtiger Haus 
U. Geſchäftsverkauf. 


Unter ſehr günſtigen 


| 
{ 
ü 
4 
Y 
E 


= 


a 


dals deren Inhaber der K weder ein Vekreckt, noch ein Pppo unter Beiſgung ihrer Zeugniſſe bis] fen, Schränke gute Soppas, 4 5 
Emil Bosho Dr ek eingehen, | elencect, Yandredt ober andere ke, April e melden l Zifge, Bettſeuen in Mabag-| £ = Dr Bedi iſt ein ſehr 
getras Abfonderungsrecht in Anspruch ge: > 2 i edingungen iſt ein 
gen worden. 7 0 Theil uc Tg Das Gehalt beträgt 1050 Mark, die mit Federmatratzen u. Kiffen, 8 7 
Breslau, den 20. März 1877. Beſchluß Aim l bei * an der zu legende Caution 1500 Mark. Weine ıc. A cgangbares altes Specerei⸗ 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. a Anne über den Accord bes Bae N 1877. ern gegen ſofortige 1 waaren⸗Geſchäft, mit De 
— ZZ age. 8 er Magiſtrat. ung verſteigern. nz ö 
Beranntmadung. des Snbentar ung ber ben den Ber e . angie 10 Aiuattone kurse und 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt 5 : 8 i 5 
)%JJJV%V%CCCCC%%/%/ san | Or ARUSFELAE. ak in einer größeren 
Sims ni. = der Stadt Kieferftäbiel uber Pohlsderf ei 


Fr. Siber 


durch Vertrag auf den Kaufmann 


Wilhelm Quitz hier und 


b. unter Nr. 4555 die Firma N Meter, ſoll in General⸗Entrepriſe im 3 
Fr. Siber Königl. Kreis Gericht. / iin 1163) | gefäbrlichiten Folgen d. Selbſt · 1 
Fr. S Wege der Submiſſion [1163] belle Kung werden ſchnell, ſicher B * man ef. Anfragen sub 


und als deren Inhaber der Kauf⸗ 


mann Wilhelm Quitz hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 20. März 1877. 


liche Bericht liegen in unſerem Ge⸗ 
richts⸗Locale, Bureau IIb, zur Einſicht 
der Betheiligten offen. 

Ratibor, den 17. März 1877. 


Der Commiſſar des Concurſes. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das unter Nr. 24 im Grundbuche 
von Boberwitz eingetragene, dem Land⸗ 


und Trachhammer bis ur Kreisgrenze 
in der Richtung auf Rauden führen⸗ 
den a fol in einer Länge von 5463 


am 7. April d. J. 
in dem um 11 Uhr in dem Bureau 
des Königlichen Landraths⸗Amtes in 
Gleiwitz anſtehenden Termine ver⸗ 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, den hartnäckigſten 
weißen Fluß, Pollutionen, die 


und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 


Obiges Buch iſt vorrathig in den 
Buchhandlungen von Maruſchke u. 
Behrendt, Ring 8; W. Jacobſohn 


ſtadt 


H. 2679 an die Annoncen⸗ 


Expedition von Haasen- 


stein & Vogler, Breslau, 


1 u. Garniſon⸗ 
ittelſchleſiens, bil⸗ 
ligſt zu verkaufen und bittet 


A 
a 


4 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. geben werden. Co., Ku ied 44; 

— er * ſwirth Ernſt Gottlieb Fünfſtück ge ©; a vom Special⸗Arzt [4537] ][ . Co. perſchmiedeſtraße 44; : 
C Reitbauergut fall im MBege der | au. Barazı Bat au er Dr, August Loewenstein, | Terre & Granier, Minreäre-|gu richten, — 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub nothwendigen Subhaſtation 681] [40 Pf. veranſchlagt. . x a? 1 5 2 Goo val Alb ht: un mr " 

laufende Nr. 104 die Firma [680] am 28. Mai 1877, Die Bedingungen, unter welchen Lus * . 4 ” del aße 13, L. Ba Har s Buchhdlg. ; 7 a 

E. Lehmſtedt Vormittags 11 Uhr, der Bau vergeben werden ſoll, ſowie] Ausw. werden brieflich behandelt. Schmiedebrücke Nr. 48, parterre, und | I Ein großes g 


zu Steinau a. O. und als deren 

. der Fahrikbeſizer Eduard 
2 ge Steinau a. O. am 
5. März 1877 eingetragen worden. 
Steinau g. O., den 16. März 1877. 
Königliche Kreis-Gerichtö- 


Deputation. der Grundſteuer iſt daſſelbe nach] „Chauſſeebau⸗Commiſſion in Gleiwitz] ohne jede nachtheiligen Folgen Pollutionen, Schwäche, Reißen :c. 
2 — einem Reinertrage von 247,67 Thlr., und mit dem Vermerke „Kreischauſſee und Berufsitörung bei 15026) Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. Zimmerei, Holzhandel und 
Bekanntmachung. bei der Gebäudeſteuer nach einem] Kieſerſtädtel Kreisgrenze“ verſehen ein⸗[Dehnel, Special. für Geſchlechtskr.,] Auch brieflich. Prospecte gratis. 9 S 
Nutzungswerthe von 60 Thaler ver- zureichen. zäglich von 812 und 13 üb...... age von Fabriken, Brauerei 


In unfer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Rr. 83 die Firma (687 
Lippmann Scheps 
zu Militſch und als deren Inhaber 
der Kaufmann Lippmann Scheps 


vor dem Subhaſtations⸗Richter in un⸗ 
ſerem Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt ver⸗ 
kauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 49 Hec⸗ 
tar 63 Ar 30 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien; bei 


anlagt. 
Sprottau, den 17. März 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter, 


die Koſten⸗Anſchläge und die Bau⸗ 
und Nivellements⸗Pläne können wäh: 
rend der Amtsſtunden in dem land⸗ 
raͤthlichen Bureau eingeſehen werden. 

Die bezüglichen Offerten ſind bis 
zum 5. April incl. unter der Adreſſe 


In dem Submiffionstermine iſt eine 
Bielungs⸗Caution von 1500 Mark zu 
hinterlegen. 

Gleiwitz, den 11. März 1877. 
Die Chauſſeebau⸗Commiſſion. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechtskranke, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
ſchnelle und ſichere Hilfe 


Alte Kirchſtraße Nr. 12, 
vis-A-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 


EPILEPSIE 


J. Jereslaw in Kempen. 


184 


v. Staate conc. z. Auf⸗ 
nahme u. gründl. Heilg. 


Klinik hartnäckigſter geheim. u. 


ideen EN, Hautl., Syphilis, 


= 
= 


Damen? 


finden gute Aufnahme bei Frau 
Hebamme Obſt, Brüderſtr. 24, 1. 


Grundſtück, 


faſt zwei Morgen, Ecke von 
zwei Hauptſtraßen, mit Bau⸗ 
15 rasen, großen Localitäten, 


ür umfangreiche Tiſchlerei, 


ꝛc. vorzüglich geeignet iſt 
preiswerth unter in) 
Bedingungen 4890] 
zu verkaufen. 


am 20. März 1877 eingetragen worden. Fallsucht) u. alle N krankheiten] f bri m 

With, ben 20. Stan, 1877 ine gute Stube . e . Streomi eie erg Heger Sede Gegen Impotenz, weinen Brass en e, 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. e 9 8 2 „ Dr. Kulisch, Dresden (Neustadt). ie nelle Schwäche dolf Moſſe in Breslau zu 1 
. Tre ann Jedermann haben, Gar lenzaune, Bereits über 9000 behandelt. [2477 * N. 9 


Geldſchränke. 


Ein großer Kaſſenſchrank, ſowie 
kleinere don 48 Thlr. an, müſſen bald 
wegen Umzug billig verkauft wer⸗ 
den Kloſterſtraße 82. E. Berger. 


wenn er ſich 82 Ctm. breites 


Stubenlauferzeug, den Me⸗ een Grabgitter ic. von Schmiede⸗ 


\ ter & 75 Pfg., gege 

nahme kommen läßt SR [4557] 

S. Ebrenwerth, Bag 
Schweidnitz. 


n Nach⸗ſeiſen \ 80 
Be das Special: 


chmackvoller 
eſchäft von 


©. Sänit, 
Matthiasſtraße Nr. 28 a. 


empfiehlt in 


in vielfach bewährtes Mittel gegen 

Krebs, Fiſtel und Flechten be⸗ 
fist die Oberin in Pankow, Parkſtr. 10, 
bei Berlin. Von Behörden beglau⸗ 
bigte Alteſte liegen vor. [862] 


ſchnelle und ſichere Hilfe durch 
Apotheler William und Dehnel's 
Heil⸗Extract. 
General⸗Depot bei Dehnel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße Nr. 12. 


richten ſind. 


3 


in großer ganz und halb zu decken⸗ 
E der, gut erhaltener Wagen u. 
ein Coupee find ſofort zu veel 
Herrenſtraße Nr. 28. [ 75 


A FAsF 8,00 N. 
Grabkreuze : eiſerne 14.00 M., 
10 mit Porzellanplatte und Schrift. 
Große Porzellanplatte auf Stein, 
armordenkmal: je mit Schrift 20 M. 
Alechtränze: ‚Aestogtanbiec 5 7 
Kloſterſtraße 
Carl S Stahn, am Stadtgraben. 
Dur Große Auswahl 
von Florentiner 
UI Marmor: und 
. 72 | Alabaſter⸗Kunſt⸗ 
rin gegenſtänden, als 
51 [7% W gi) 


1 

Viſitenkarten⸗ 
Schalen, Brief⸗ 
Beſchwerer, Ther⸗ 
mometer, Knaul⸗ 
bücher, 1 
ze 
Säu 5 
zem Gips wie 
grauem Marmor, 
nie feine N aus Elfenbein- 
maſſe. Büſten: Apollo, Diana, Clitzia 
zu ſehr billigen Preiſen u. paſſend zu 
N 3 Geſchenk. Auch übernehme ich 
* und Reinigungen. 
erucel aus Italien, 
N bod —— 3 (Paſſage). 


LBRANDAUERACS 
IRCULAR. 


PONTE: 


Die Spitzen dieser vorzüglichen, 
mit allen modernen Verbesserungen 
versehenen Federn sind durch einen 
neu erfundenen Process 80 abge- 


rundet, dass das unangenehme 
Kratzen auf dem Papiere und das 
Spritzen der Tinte vollkommen ver- 
mieden wird. Die zwölf bis jetzt 
angefertigten Sorten repräsentiren 
80 verschiedene Grade von Elasti- 


7 eität und Spitzenbreite, dass gewiss 


jeder Schreibende eine für ihn pas- 
dende Feder darunter finden wird. 
Eine besondere Annehmlichkeit für 
den, der diese Federn noch nicht 
aus eigener Erfahrung kennt, sind 
die assortirten Musterschächtelchen, 
& 50 Pf., enthaltend 2 Dutzend Stück, 
Welche es Jedem ermöglichen, die- 
jenige Fagon auszusuchen, welche 
am besten für seine Hand passt. 
Tu haben in jeder Papierhandlung 
Norddeutschlands. 13940 

3 bei 

S. Löwenhain, 
171 Friedrichstrasse, Berlin W. 


Die bei uns zum 864 
ſtehenden 


Oel⸗ Gemälde in 
Goldrahmen 


verkaufen wir zu ſehr billigen 
Preiſen und auch auf Abzah⸗ 


ungen. 
Die Perman. 


Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, part. 


Ein guter gebrauchter Mahagoni ⸗ 
bi ügel und ein Forte» Maud 
illig zu verkaufen dar 38, 
erſte Etage. 


Gemalte 


Rouleaux 


in ſchönſten Farben und neueſten 
uſtern, 4930] 


Lambrequins 


von Ledertuch, 
für Zimmer und Reſtaurationen 
2 allen Farben und Größen, 


egelleinen 


zu Ser en und Staub⸗Rou⸗ 
leaux in weht Pa 


empfi ehl 
H. Wienanz, 


Ning, Gold. Becher. 


1 Poſten Kleiderſtoffe 


zu billigſten Preiſen friſch ein⸗ 
gegangen, [4907] 


Glagee-Handſchuhe, 


fertige Wäſche, Gardinen, 
Ka Auswahl zu ng 


Graupen 


alischer, yet 


— —— ' 
auch e Wie an Weihnachten, ſo mache 
At zum Feſte einen 
Ausverkauf 
| Mc min 
u, E daaren. 
Julius Scholz, Joel tr. Nr. 59, 


2 dem Bresl. Concerthauſe. 


| Zum Dee Feste] = 


empfehlen 4878] 


Feinstes Wiener 


Mundmehl, 
Pester 


Königsmehl 


und 


Weizenmehl 
Nr. 00, 


Dur yea 8 


Maizena 
(amerik. Maismehl) 


für Kuchen, Puddings, Cremes etc., 


Panir-Mehl 


zum Bestreuen von Cotelettes, 
Fischen, Beefsteaks etc,, 


Echte, beste 
Neapolitanische 


Maccaroni 
Maccaronelli, 


Neue 


Vourla-, Elemé- 
und hochfeine, 
helle, extra grosse 


Caraburno- 
Rosinen, 


Feinste 


Sultan- 
Rosinen 


ohne Kerne, 


Puglieser-, Molfetta-, 
Valencia- und grösste 
Avola- 


Mandeln, 


sowie sämmtliche 


CGolonial- 
Waaren 


in den vorzüglichsten 
Qualitäten 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15 


und 
Erich Schneider in Llegnltz, 


Kais. Königl. Hoflieferant. 
Grasſamen⸗Offerte. 


Eine Miſchung von Gräſern 50 Ko. 
für Rieſelwieſen ... 36 Mk. 
Grasmiſchung für dauernde 
Weiden 36 „ 
do. für Bleichwieſen, Parks 
und Gärten 
do. für Wiesen, welche be⸗ 
wäſſert werden können 
do. für Obſtgärten, Wei⸗ 
den ꝛc., welche ſtark von 
Bäumen beſchattet ſind 
do. Ah Haide oder Moor: 


45 
3 5 


39 „ 


„„en s e 


rund 

185 fur felſige, kieſige und 
andere ſchlechte Boden⸗ 
„ 
do. f. ſumpfige Grundſtücke 
do. für hochgelegene, leichte 
ſandige Triften 
do. für trockene, kieſige 
Grundſtücke, welche faſt 
gar keinen Humus haben 
Die Sämereien ſind alle = ge · 

reinigt und von letzter Ernte. 


Lager ſämmtlicher Wald-, 
Wieſen⸗ u. Feldſämereien. 
Mäßige Preiſe. Preisliſten franen. 
Oscar Illmer, Breslau, 
Kupferſchmiedeſtr. 25. 
Mineral⸗Brunnen⸗ 


Niederlage. [4690] 
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— Sporiaitar für — 


Empfehle ich ganz beſonders meine billigen ap und gelagerten 


Ausschuss- Cigarren à 
dische Viag-Cigarren_ 


Mille 27 bis 80 M., Meollän- 


a Mille 60 bis 90 M., Liberty 


of Niederland à Mille 75 M., ſowie noch andere feine qualität⸗ 
reiche Marken; Hamburger und Bremer Cigarren zu 2968) 


Preiſen. 


Proben verſende gegen Nachnahme. 


, Neumann, 
Nicolaiſtraße 17. 


Reinſter Gartenhonig 


von ſchönſtem Geſchmack, pr. Ltr. 1M, 80 Pf., vereinzelt pr. Ltr. 2 M. 


Feinſte wohlſchmeckendſte Nachtiſch⸗ 
Bäckereien und Zuckerwaaren 


zum möglichſt billigſten Preiſe bei: 


4861] 


IB. Hipauf, Oderſtraße 28. 


1877. Mineral-Brunnen. 1877. 


Von friſcher Füllung ſind eingetroffen: 


Biliner, Emſer 


Keſſel⸗ und Kränchen, 


Salzbrunn, Selterſer, Vichy und 
dunger. 
H. Fengler, 


Neuſcheſtraße Nr. 1, 3 Mohren. 


[4863] 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehlen 


er⸗Un 


12044] 


garweine 


in Flaſchen und Gebinden zu Engros⸗Preiſen. 


Jozef Goldenring & Sohn, 


Weingroß handlung, Tauenzienſtraße 10. 


pepe mom dw 
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p ein 


die Ungar⸗Wein⸗Großhandlung von 
Em. Weinhändler aus Mäd bei Tokay, 


Breslau, Ning Nr. 56. 


[4555] 


Aeltere Säuglinge 
werden bei bloßem Milchgenuß 
nicht mehr ſatt. Der vorzüg⸗ 
lichſte Zuſatz zur Milch ar die 
gediegene 531 
„Kinderuahrung Kra ee 
dringend empfohlen von den tüch⸗ 
tigſten Aerzten und erſten Che⸗ 
mikern Deutſchlands. Ernäh⸗ 
rungskoſten äußerſt billi x 
ſammen ca. 20 Pf. täglich Ein 
Packet zu einem Verſuch mit 
dieſer 8 Nahrung koſtet 
nur 40 Pf. Lager bei 


Gebrüder Heck, 


Breslau, Ohlauerſtraße 34, 


2 
Stoermer, 
Ohlauerſtraße 24/25. 
Ferner: Paul Feige, Tauen⸗ 
Zeus, Nr. 9. Willy v. Mayer 
achf. in Ohlau. Michalsky, 
Apotheker in Loslau. a 9 52 
Gnerlich in Militſch. 
Nickel in Münſterberg. Keied⸗ 
rich Kallert in Neumarkt. W. 
Brieger in Waldenburg. J. 
C. Dittrich in Poln.⸗Warten⸗ 
berg. Glatzel & Sohn in 
3 n. W. Paul in 
Winzig. 


Empfehlenswerth für 
Damen 


ist die als unübertreffliches Haut- 
relnigungsmittel allgemein aner- 
kannte unschädliche, amtlich 


geprüfte echte [985] 
RAVISSANTE 


von ei LEJOSSE, Paris. 
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Dieses weltberühmte Hautreini- 
gungsmittel erzeugt augenblicklich 
den zartesten, frischesten Teint, 
1 glüttet und verjüngt die 

Haut, verleiht den Wangen ein zar- 
tes Colorit, macht dieselbe weich 
und elastisch, vertreibt für immer 
Wimmern, Sommersprossen, Leber- 
flecke, Gesichts- und Nasenröthe, 
schützt vor Einwirkung der rauhen 
Luft und macht das Reispulver, so- 
wie jede Schminke überllüssig. 

reg Depöt in Breslau bei 
Herrn E. Stoermer, Ohlauer- 
strasse 24—25. — Berlin: Georg 
Schultze, Apoth., Köpnikerstr. 73. 
Augsburg: J. N. Berger, Apoth. zu 
St. Afra. 


Syrupfäſſer 


ſind zu verkaufen bei Carl Sturm. 


12 by Men 


Nheinweine, weiß und roth, 
Ungarwein, ſüß und herb, 
empfiehlt die [2501] 
Weinhandlung 


Aron Jaffe, 
Neuſcheſtraße 52. 


Nd by 
7 — — 
en 
7 bevorſtehenden Oſterfeſte em⸗ 
pfehle ich hiermit die vorzüglichſten 
Ungarweine, ſowie den anerkannt 
beſten braunen und weißen Meth, 


Liqueure und Spiritus zu age 
Preiſen. 14814 


A.Schwersenski, 
Carlsplatz. 
Vorzügliche ſüße und herbe 
Ungar⸗ und eder 


ſtren MDR a 
von Nm. 1,50. b m. 6. a 
Flaſche, in der e Weinhandlung 


Heinrich Büchler, 
Nicolaiſtraße 79. 2907 


2 


gie und herb, feinſte dopp. und einf. 
iqueure, Meth und ſämmtliche 
. ere billigſt 


S. 
[2991] Meufcheftr. 18. 


np» Sp wa pn 
empfiehlt die vorzüglichſten 5500 


Weinh 8 
Adolf Kempner, Ring Nr. 49. 


Aus den Baumſchulen 


u Moſchen 
im Kreiſe Neuſtadt, Bahnſtat. Gogolin 
oder Ober⸗Glogau, ſind 2 
3000 Stück Cornus alba, 1— 1, 

hohe, buſchige Sträucher, 


Pinus austriaca, 1—l, 


Meter hoch. 
Die von Tiele-Winckler'ſche 
Garten⸗Verwaltun 
zu Miech nei Oberfi 1 9 


B. Becker. [1280 


Gehölze 
zur Frühjahrspflanzunß, ungefähr 
100 Schock ſortirt, beſte end in vier 
Sorten Syringe, Liguſtrum, Berbe⸗ 
ritzen, Hollunder, Flieder u. ſ. w., hat 
preiswerth e 10 088] 


er, 
Tuchſtruße 69 in Neiſſe. 


Frühbeetfenſter 


von W das Stück 7 bis 
9 Mark, empfiehlt [3821] 


M. G. Schott, Matthiasſtr. 28a. 


2000 = 


riſche 


Hummern, 


ſteyerſche und böhmiſche Per ER 
Poularden, Kücken, Schneehühner, 
franzöſiſchen Blumen: u. Sproſſen⸗ 
kohl, neue Kartoffeln, Salaten, 
Teltower Nübchen, Flundern, 
Sprotten, Bücklinge, geräucherten 
Nhein⸗ u. Weſer⸗Lachs, Maronen, 
thüringer Schinken mit und ohne 
Knochen, Hamburger Nauchfleiſch, 
ſchönen Aſtrachaner Caviar, 
Straßburger Gänſeleber u. Wild⸗ 


Pasteten, 


holſteiner und engliſche? 


Austern 


empfiehlt: 4899] 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Mess. Citronen 


und vorzüglichste, süsse, schwere 


Imperial- 
u. Berg-Orangen 


in Originalkisten und ausgepackt, 
nur frostfreie Früchte, empfiehlt 


OscarGiesser, 
Junkernstv. 33, 


Südfrucht- u. Delicatess. Hau diang, 
Mineralbrunnen- Niederlage. 


Zum Fest! 


Haselhühner, 
Birkhühner, Schneehühner, 
Poulardes, 
Capaunen, 
Auerhühner, 
lebendig und todt, 
Strassburger 


Gänseleber-Pasteten 
in allen Grössen, 


Kiebitz- und Möven-Eier 


in Büchsen, 
Astrachaner Zuckerschooten, 
Prima Schooten in Büchsen, 
Grüne Bohnen in Büchsen, 
Prima Stangenspargel, 
Französischen Kopfsalat, 
Endivien, 
Blumenkohl, 
Radieschen, 
Astrachaner Caviar, 
Westphälischen Schinken, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Dauerwaare, 
Veroneser Salami, 
Stockfisch, 


trocken und gewässert, 
Geräucherten Lachs und Aal, 
Bücklinge und Sprotten, 
lundern, 

Marinirte Delicatess- Heringe 
in Milchsauce mit Pickles, 
Elbinger Neunaugen, 
Sardines à l’huile, 
Franz. Compot-Früchte, 
lose in Zucker, 
Italienische Compot-Melange, 
Italienische Prünellen, 
Franz. Prünellen, 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 70, 90 Pl., 1,20 u, 1,50 M., 


Türkische Pflaumen, 
a Pfd. 40, 35, 30 u. 25 Pl., 


Franz. Aepfel und Birnen, 
Pflaumen, gegossen, 
Kirschmus, 
Himbeersaft, Kirschsaft, 
Johannisbeersaft, 
Dresdener Presshefe, 


Grosses Thee- und 
Kaffee-Lager, 


Chocoladen von Souchard 
in Neufchatel, 


Bowlenweine, 
weiss und roth, der Liter 1 Mark, 


Champagner, 
die Flasche 2,50, 3 und 4 M., 
Reife Pfirsichen in Büchsen, 
Ananas, 
Waldmeister, 


Udarten-Honig!! 


in hochfeiner schlesischer Wuare, 


Messina-Apfelsinen, 


süss und hochroth, 
das Dutzend 70 Pf., 90 Pr. 1,00 
bis 2,00 Mk. 14886] 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Depeschen: „Hook, Breslau." : Breslau.“ 


5 Apfelsinen, 


gr. b board Waare, geback. enen 
en au billigen Prei m: en 2. 
en detail J. Vo Carl⸗ 


ſraße 30, Gold. Hirſchel, Remise Nr. 9. [4922] A 


Feinster hart. Zucker, 


im Brod à Pfd. 50 Pf. 
Feinster weisser Farin, à Pfd. 46 Pf. 
Hellgelber Farin, à Pfd. 43 Pf. 


Dampf-Röst-Kalfee 


tägl. frisch geröstet, APfd. 1,40—2M. 
Roher Kaffee, a Pfd. von 105 Pf. an. 
Gebrannt. Bruch-Kaffee, à Pfd. 90 Pf. 
Getreide-Kaffee, à Pfd. 25 Pf. 
Gesundheits-Kaffee, à Pfd. 25 Pf. 
Eichel-Kaffee, à Pfd. 40 Pf. 
Kaffeeschroot, à Pfd. 40 Pf. 
aus reiner 
Feigen- Kaffee, Feige her- 
gestellt, à Pfd. 80 Pf. nnd 1 M. 
Perlsago, à Pfd. 25 Pf. 
Indischer Sago, à Pfd. 45 Pf. 
tal. Maccaroni, à Pfd. 60 Pf. 
Maccaronibruch, à Pfd. 40 Pf. 
Nudeln, à Pfd. 40 Pf. 


Tafelreis, a Pfd. 20-0 Pl. 
Bruchreis, bester, à Pfd. 18. Pf. 
Hirse, Linsen, weisse Bohnen, 
geschälte Erbsen, Perlgraupen, 
Haide-, Hafer- und Reisgries. 

Feinster Wiener Gries, à Pfd. 25 Pf. 

Reisstürke, Stärkeglanz. 

Feinste Weizenstärke, à Ri * 

Gebirgsbutter, à Pfd. 


Bestes Schweinefett, 


à Pfd. 70 Pf., in Fässchen von 80 Pfd. 
a Pfd. 64 Pf. 
Cath.-Pflaumen, à Pfd. 50 u. 80 Pf. 
Türk. Pflaumen, à Pfd. 20, 25 u. 30 Pf. 
Sultau-Pllaumen, à Pfd. 40 Pf. 
Geschälte Aepfel, à Pfd. 50 Pf. 
Birnen, Prünellen, Preiselbeeren, 


Gesundheits-Chocolade, 
a Pfd. M, 1,50. 
Vanill.-Chocolade, à Pfd. 120 Pf. b. 3M. 
Block-Chocolade mit Vanille, 

a Pfd. 1 M., bei 5 Pfd. à Pfd. 90 Pf. 
Chocoladenmehl, à Pfd. 70 Pf. 
Cacaomasse, à Pfd. M. 1,60 u. 2 M. 
Präparirter Cacaothee, à Pfd. 50 Pf. 
Entöltes Cacaopulver, à Pfd. M. 2,50, 


Feinster Pecco-Thee, 


a Pfd. M. 4,50 bis 8 M. 
Souchong-Thee, à Pfd. 1 M. 
Congo-Thee, à Pfd. 2 M. 25 Pf. 
Feinster Perlthee, à Pfd. 2,50 u. 3 M. 
Neue grosse Eleme- Rosinen, 

a Pfd. 50 Pf. 

Neue Sultanrosinen, à Pfd. 60 Pf. 
Corinthen, Traubenrosinen, Knack- 
mandeln, süsse u. bittere Mandeln, 
Kranz- und Tafelfeigen, Haselnüsse, 
Paranüsse, 


Schönste Aepfelsinen, 
35, 30, 25 Stück für 3 M. 
Citronen und Citronensaſt. 


Eingelegte e Früchte, 


die grosse Flasche à 1,60 M. 
Russischer, mildschmeckender 


Ca a Pfund 4 M. 


Elb-Caviar, à Pfd. 2 M. 50 Pf. 
Nennaugen, & Stück 20 Pf. 
Sardinen in pikanter Sauce, 

& Füsschen von 10 Pfund 4M. 
Sardines à Thuile, à Büchse 60 Pf. 
Düsseldorfer Mostrich, à Pfd. 1 Pf. 

Schweizer Käse, à Pfd. I M 

Limburger Käse, à Pfd. 80 Pt. 
Neufchateller Käse, à Stück 40 Pf. 

Sahnkäse, à Ziegel 20 u. 25 Pf. 


Beste Brabanter Sardellen, 
a Pfd. 80 Pf., bei 5 Pfd. à Pfd. 70 Pf. 
Pfeffergurken, a Pfd. 60 Pf. 
Holländische Heringe, Stück 15 Pf. 
Fettheringe, marinirte Heringe, 
Astrachaner Zuckerschooten, frische 
Schooten und Schnittbohnen in 
Büchsen, Hummern in Dosen, 
Spargel in Büchsen, Champignons, 
Trüffeln, Mixed Pickles, engl. Senf, 
Mockturtle-Soup, India So 07% Wor- 
chester und Beefsteak-Sauce, 
Liebig’s Fleischextract. 
Feinstes Speiseöl, à Pfd. 1 M. 
Himbeersaft u. Kirschsaſt, à Pfd. S0 Pf. 
Zugleich empfehle ich mein Wein-, 
Rum-, Cognac- u. Liqueur-Lager zu 
bek annten 105 Preisen. [3682] 

rasse 


A. Gonschior, 22 
Zum Feste! 


Feinstes Wiener Mundmehl, 
Feinstes Weizenmehl Nr. O, 
Gebirgs-Kernbutter, 


Frische Presshefe, 
Feinsten Gartenhonig, 


Schönste Sultan-Rosinen, 

das Pfd. 70 Pf., bei 5 Pfd. 65 Pf., 
Grosse gelesene Rosinen, 

das Pfd. 60 Pf., bei 5 Pfd. 55 Pf., 

1 süsse Mess. de 
25 bis 30 Stück für 3 M 
Schönste Messina-Citronen, 


Franz. Blumenkohl, 
Teltower Rübchen, 

Franz. Catharinen- en 
das Pfd. 60, 70—120 Pf., 
Grosse, süsse türk. Pflaumen, 
das Pfd. 35 Pf., 10 Pfd. für 3 Mk., 
Amerik. Aepfelspalten, 
das Pfd. 55 Pf., bei 5 Pfd. 50 Pf., 
Italienische Prünellen, d. Pfd. 80 Pr, 

empfiehlt [4884] 


PaulNeugebauer 


46, Ohlauerstrasse 46. 


Petroleum 


ä 17 28 Pf., Ctr. 17% Mark. 
Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Bier⸗ 5 9 
und Wein⸗ Flaſt en. 
Glas, Porzellan⸗ und Thon⸗ * 


Carl Stahn, Kloſterſtr. 1 


Plaf ond-Befen 


Neiherfedern, aus t 
2.7 = FA au BET, su 
, Ermier, 
Zu, aD 54. 
E empfiehlt die bereits an 


= grösseren Plätzen als 
sehr praktisch 
— befundenen 

— * 

= Piasava- 

un 

& Besen. 

7 Kattowitz. 

S W. Grünthal. 


Beſte geſponnene und gefottene und geſottene 
Noßhaare, Indiafaſer, See — 
Werg, ſowie ſämmtliche Po 
materialien offerirt billigſt [29 5 

Ferdinand London, 
Nikolaiſtraße 9. 


Strohſohlen. 


Das langjährige Strohwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft im Rathhauſe befindet ſich 
nicht mehr daſelbſt, ſondern unten 
am Rathhauſe, dicht bei der Polizei⸗ 
Wache. 2971] J. Jungfer. 


500 Schock 


4 ſchönſtes Mauerputzrohr 


aus der rühmlich bekannten Obra⸗ 
niederung, in ſtarken Gebinden und 
von nuch Billig 15 lan er Wuchſe 
hat noch b anzen oder 
einzelnen 9 5 abe eben, franco 
Bahnhof Bentſchen järk.⸗Poſener 
Eiſenbahn, der N er 
E. 6. Fischer, Schloß Tirſchtiegel. 


Kanarien, 
feinſte Sänger. 


dt 

7 e ” e 
. e ie S ger. 

R. Kasper, 
[4849] Kupferſchmied aße 38. 
® We edlen gen, raw a und 


Jucht⸗Vullen 


Oldenburger u. Holländer Kreuzung 


hat zu verkaufen 
Das an 8 
bei Namslau. 


Siellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſerttionspreis 15 Mlpf. die Zeile. 


Eine gewandte Verkäuferin, cau⸗ 
tionsfähig, ſucht in einem Mehl⸗ 
und Productengeſchäft 8 in 
Dfferten unter M. A. 3 i 
—.—— der Bresl. Ztg. 420900 


Inländisohe Fonds. 


Repräsentantin 


wird eine gebildete Dame bon an 
nehmem Aeußern unter ſehr ganſti⸗ 
gen Bedingungen geſucht. Erforder⸗ 
ich ſind 5 Tournure, heiteres 
Temperam 3010] 

Die Selen, iſt hochfein und gut 


ſalarir 

el. Off. an Frau D. Schwarz 
Sonnenſtr. 14, Breslau. Auswärtige 
20 Pf. riefmarken beizufügen. 


Als Stütze der Hausfrau 


wird ein gebildetes Fräulein unter 
ſehr guter Bedingung geſucht. 
milienangehörigkeit verſichert. 
Offerten an Frau Schwa 
nenſtraße 14, Placirungs⸗ 
Breslau. 


Son⸗ 
face 


Auswärtige wollen gefälligſt 20 0 f A 


Briefmarken beifügen. 


Fus mein Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Strumpfwaaren⸗ Geſchäft mE ros 

Aae ich einen gewandten, fc 1 11 
eiſenden per 1. Mai c. 9691 
Perſönliche e er jeden 

1 und 2 Uhr Nachm., Roßmarkt 9 

2. Etage. ouis Lemberg. 


Ein Reiſender, 


noch in der ale 1 Branche 
thätig, mit feinſten Referenzen, ſucht 
per 1. April oder ſpäter in ähnl. oder 
anderer 5 — 7 Ge 2 agement. 
Gefl. Offerten sub P. an die 
Expedition der Bresl. 800 erbeten. 


Buchhalter, 39 
Reiſende, 
Correſpondenten, 
Commis u. f. w. 


in allen Branchen geſucht. 
Adreſſen gegen Einſendung von 
80 Big. verſendet unter Couvert 
C. F. 8 im Bazar, 


Commiſſions⸗ u. 8 „Bureau. 


Zum koſtenfr. Nachweis von Commis 
empfiehlt ſich den Herren Kauf⸗ 
leuten aller und. ommiſſions⸗ 
aus C. A. Goblitſchke, Schmiede⸗ 
rüde 19, 1. tale [3019] 


45 Mark 


Demjenigen, der einem thät. Manne 
in einem Holz, Kohlen⸗, Mühlen⸗Ge⸗ 
ſchäft ꝛc. eine Stellung als Aufſichts⸗ 
beamter, Magazineur, Baperbaler u. 
nachweiſt. 3020 

ef. Off. unter A. F. 7 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


1 tücht. Verkäufer, m. d. Leinen⸗ 
Waͤſche⸗ u. Weißwaaren⸗ Branche, 
ſow. m. d. ae d. Oberhemden 
n. neueſtem Syſtem vertraut, d. Buchf. 
ie 8 2 Dee mächtig, ſucht n. ausw. 
. Anſpr. anderw. Pe 

gli. 2 ranche. Off. sub H. J 
reslau poſtlag. erbeten. [2985] 


Ein Commis 


(Speceriſt), welcher die einfache Buch⸗ 
führung verſteht und eine ſchöne 
Handſchrift befikt, kann vom April 
ab bei mir in Stellung treten. [4892] 
Samson Eisner 


in Beuthen O.⸗Schl. 


Ein Commis, tücht. Verkäufer, der 
poln. Spr. mächtig, findeti in meinem 
Tuch⸗ u. Modew.⸗Geſchäft zu Oſtern 
Stellung. Perſ. Vorſtellung erwünſcht. 
Conſtadt OS. P. Bermann. 


Vacanz. 

Für mein Tuch⸗, Leinen⸗ 
Modewaaren⸗ und Garderobe⸗ 
Geſchäft brauche ich per ſofort 
oder auch per 1. April c. einen 


jungen Mann, der Pal ER 

prache mächtig. [12 

Kattowitz, den 23. März 180 
J. Hamburger, Ring⸗Ecke. 


Zwei tüchtige Verkäufer, 


Modiſten, 


bei —.— Salair, ſucht zum 17555 en 
ntritt 
Julius Jungmann, Albrech Spee. 


— 


Ein junger Mann, der bereits 
4 Jahre auf einem der größten Kohlen⸗ 
„bergwerke Oberſchleſiens in Buchfüh⸗ 
rung, Correſpondance und Kaſſen⸗ 
weſen beicäftigt ift, wünſcht verände⸗ 
rungshalber unter günſtiger 
gun F u treten. 

Offerten sub W. 20 ya 
Zabrze. 


Eis junger Mann, Speeeriſt, ſieben 
Jahre beim Fach, militai rei, dem 
die feinſten Referenzen zur Seite ſtehen, 
ſucht 1 entweder als 
Eomptoirift, Lageriſt oder auch als 
Expedient für m. größeres Colonial⸗ 
waarengeſchäft per 1. Juli c. dauern: 
des 5 Gefällige Offerten 
unter 7 rieg 
erbeten. [1198] 
Ein junger Mann, der Ihr Lehr⸗ 
zeit in einem Fabrikgeſchäft voll⸗ 
endet, wünſcht noch ein Jahr in einem 


Waaren⸗ oder Bankgeſchäft E 75 
tiren. Gef. Offerten sub R. P. 
Gleiwitz Bahnhof poſtl. 11260 


Fur wine Spirituoſen⸗Fabrik ſuche 
per April einen tao 
jungen e 
Näheres zu erfragen Neue eine. 
niperitzaße Nr. 12, 1. Etage, zwischen Vel 
3 Uhr Nachmittags. 
Max Löwenſtädt. 


Ein junger Mann, katholisch, der 
ſeine Lehrzeit in einem bedeuten⸗ 
den Manufactur⸗Geſchäft en detail 
beendet hat, man unter beſcheidenen 
Anſprüchen zum 1. Juni oder 57 
Stellung. 

Offerten unter G. H. Nr. 1 1 gi 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Modden Mann, der in dem 

odewaaren⸗Geſchäft firm iſt, 
ſucht unter 17 1 Bedingungen Stel⸗ 
Bu per Adreſſe L. B. XII. Beuthen 
poſtlagernd. [1292] 


Ein Mühlen⸗ u. Maſchinen⸗Monteur, 
g. Bend und theoretiſch Baer 

Verwalter einer Dampfbrett⸗ 
ee «Mühle, ſucht als folder 
oder als Maſchinenmeiſter in einem 
N57 Etabliſſement dauernde 10970 


lun 

Mit allen Mühlen⸗ und Nolan 
Anlagen vertraut, ſtehen demſelben 
gute Zeugniſſe zur Seite. 

Offerten erbeten unter Chiffre A. 
R. 31 in den Briefkaſten der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 


Breslauer Börse vom 24. März 1877. 


Iuländische Elsenbahn-Stammaotlen 
Stamm -F 


Bedin- 


tlagernd ]? 


Für die Detail» Expedition 
einer gr. Mühle ſuchen wir per 
ſofort 995 nachweislich ſoliden 
u. rechtſchaffenen e wel⸗ 
cher der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig Ar muß. Das Gehalt beträgt 
1050 Mark, freie Wohnung und 
Beheizung. Bureau „Bavaria“, 
Breslau, Gräbſchnerſtr. 21. 


Einen tüchtigen [1293 


Sattler: Gehilfen, 


der auch tapezieren kann, ſucht die 
Sattlerwittwe Eva Hergeſell in 
Schwientochlowitz. 


Den HH. Gutsbeſitzern 


kann ich einige vorzügliche Wirth: 
ſchaftsbeamte (namentlich verh.) zum 
bald. od. bit. Antritt nachweiſen u. 
bitte ich, ſich unter gef. Anga 

Anſprüche u. des zu gewähr. aa 
an mich zu wenden. Emil Kabath, 
Inhaber des Stangen ' ſchen Annon⸗ 
cen⸗Bureaus, Carlsſtr. 28. [3994] 


Volontäre u. Lehrlinge 

für Buch und Muſikalien⸗ \ 
Colonial⸗Engros⸗ 

„ Manufactur⸗Engros⸗ 

Specerei⸗, Tab.: u. Cigarren⸗ 

Getreide- u. ruſſ. Producten⸗ 

„Band⸗ u. Weißwaaren⸗ 

„ Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 

„ Mode: und. Leinen: 

„Papier Engros⸗ u. Detail: 

„ Eiſ.⸗„Stahl⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Leder⸗Engros⸗ 

Deſtillations⸗ 

„ Strohhutfabrik⸗ 


e der 


3 und N 


Aſſecuranz⸗ 

Droguen⸗ u. Farbewaaren⸗ 
Tuch⸗Engros⸗ 

werben unter gunſtigen Dea 


geſucht durch 
Oblauerſtr. 42 


E. Richter, de 10, M. zu. 
Ein Lehrling 


kann in meinem DE, 
bon Hutfournituren u. . 
baldigſt antreten. 4924] 


„Kahlert, 
Scghubbrücke 714. 74. 


Lehr Vehrlingsgefuch. ſuch. 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
lg Galen ſuche ich einen 985 r⸗ 
ling ( u: [29 
s Buki in Brlslau 
Carlsſtraße 28. 


5 
und Weißwaaren⸗Geſchäft (1285 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Waldenburg i. Schleſ. 
Carl Kurka. 


[3017] 


do -N 9 


Wir ſuchen einen 


Lehrling 
zum tofantioen | ntritt. 

Spe 3 
ee Methner, 

Noßmarkt 8. 


Mann, Sohn gebildeter 
it der Berechtigun 
Einjähr. reel, ⸗Militärdien Amt 
in 5 — größeren Stadt Niederſchleſ 
N als Apotheker⸗Lehrling. 
Off. erb. poſtl. nn 89 


Obers u. Chiffre A. [1253 


1 


Ausländisohe Elsenbahn-Aotleu und Prioritäten. 


i 5 und rio len. Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours 
e, euna, Anl. 45 . N Amtlicher Cours. | Carl-Luaw.-ß.. 5 — — 
lo. Ann, Anl. 1 9565 B Br.-Schw.-Frb. 67 B Lombarden . 4 — alt. 133,50 ba 
d * . ACDE, 121 6 Oest-Franz-Stb. 4 — ult. 372,50 373 bz 
165 Anleihe. nn 3 — Rumän, St.-Act. 4 13,25 B 
81 ene 5 92 0 K 0. -U.-Eisenb 4 99 G do. St.-Prior. 8 — — 
8786. Prüm.-Anl. 1 145 6 do. St.-Prior. 5 106,60 6 Warsch.-W. Sta 4 — — 
55 Stdt.-Obl. Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — 
40 do. 1 101,05 bed do. St.-A. 5 — Kasch.-Oderbg. 4 — — 
30 hl, Pfdbr, altl. 3 85,15 bzB — ͤ —— do. Prior. 5 — — 
3 nländisohe Elsenbahn-Prloritäta - Krak.-Oberschl. 4 — — 
D 4 90, 15 ba Ob erg) enen. do. Prior.-Obl. 4 — — 
30. Lit. A. 4 94,60 brG Freiburger ....|4 91,25B 6. — Mährisch - Schl. 
Jo, de... 144% 101,75 5a W 96,20 6 4.92,50 8 j Centralb.-Prior.|56 | — 8 * 
do. Lit. B. 3 — do. Lit. J. 4 9 8 Bank-Antier. 22 
edge — do. Lit. K. 4 92 B Brel. Discontob. 4 | 70,75 B = 
do. Lit. C. 4 I. 95,75 6 do. RT | 100 G do. Maklerbk. 4 — 
do. ae Er II. 94,60 à 50 ba | Oberschl.Lit.E.|3% | 85,40 G do. M.-Ver.-B. 4 fer P- 
40. dor... 444 101,75 G do. Lit. C. u. D. 4 92,25 otbz do. Wechsl.-B. 4 76,50 B * 
do, (Rust) 4 | L 95,10 bzB do. 1873..... 4 | 90,80 B D. Reichsbank 4 | — 5 
do. 4 | IL 94,50 bz@ do. 1874..... 4 99 6 Ostd. Ban ff.. 2 
do. 8 4 101, 0 do. Lit. F 44 101 8 Sch. Bankverein 4 | 88,25 B 5 
as. Crd.-Pfdbr. 4 94,10 bz& do. Lit. G. 4 99 bz do. Bodenerd. 4 94,50 B 2 
®entenbr. Schl. 496 bzB do, Lit. H.... 4 101,75 B do. Vereinsbk.|4 | 78,60 à 65 bz — (a 50 b 
do. te 4 Fe do Ben: ine 45 103 B Oesterr. Credit 4250 @ ult. 251,50349,50 
Sehl, Pr.-Hilfsk. 4 oBrieg Neisse — — 
do. do. ... |4% 101,20 G Wih.-B. 5 103 0 Industrie- Aotlev. 
erg 8 4 94,50 4 K. dener 5 101 bz Bresl. Act.-Gos. 
ac 5 100,30 bz — für Möbel | 4 — — 
51 Gab. Pr. Pldbr. 5 — sohsel-Course vom 23. März, do. do. St.-Pr. 4 — — 
Suüchs. Rente 3 — 5 25 3 [kS. 170,15 8 do. Börsenact. 4 — — 
3 1 3 2M. 169 8 + erg A — zu £ 
Ausländisohe Fonds. 5 n 100Ern. 13 4 Bi 2 40. „ a 200 
Amerikauer 6 — edel. Strl. 2 kB. 20,45 6 Donnersmarkh. 4 — 20 0 
Italien. Rente . 5 — do. do. 2 |3M. | 20,355 bzB j Laurahütte 4 65,50 B ult. 65,50 bzB 
Oegst. Pap.-Rent. 4½ | -— Paris 100 Fro. 8 [kS. | 81,25 6 Moritzhütte ... 4 — — 
Ace. Silb.-Rent.|44, | 56 8 do. do. 24. | — 0.-8. Eisenb.-B.|4 | — 27,50 8 
do. Goldrente |4 63,25 8 Warsch.1008.R.|6 I8T. 1,50 @ Oppeln. Cement 4 — 20 G 
do. Loose 1860 — | — Wien 100 fl... 4% kS. 165,75 8 Schl. Feuervers. 4 — * 
0. do. 1864 — — do, do. 40 2M. 164,50 G do, Immob. I. 4 — — 
Foln. Liqu.-Pfd. 4 — do. do. 4 — ze 
do. Piandbr. 4 | — Fremde Valuten. do. Leinenind.|4 | — — 
do. do. 5 — Ducaten o. Zinkh.-A. 4 —— — 
Anss. Bod.- rd. 5 — 20 Fre.- Stücke do. do. St.-Pr. 4 — — 
7 Yürk, Anl. 18655 — Oestr. W. 100 fl. 165,50 bs Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — Fr 
1 Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 44 G 
100 8.-R. 251 bad Vorwärtshütte. |4 — 8,50 6 


Ein hieſ. Banlgeſchäft Reuſcheſtraße Nr. 15 


ſucht einen Lehrling unter 0020 
Exped. d. Bresl. Ztg. [300% 


ür meine Leinen⸗,Tuch⸗ u. Seri 
waaren⸗ ‚Sankfung ſuche p. ſofort 
einen gewandten jüdiſchen Knaben als 
Lehrling. Adr. unter Z. poſtl. Oppeln. 


Ein Lehrling 


fürs Comptoir, Lager und Expedition 
Bud bei mir per 1. April c. Stellung. 
Schriftliche Anmeldung unter Bei⸗ 
fügung des eee, er⸗ 
wünſcht. [2984] 
Carl Neddermann, 
Kloſterſtraße 38. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Irſertionspreis 15 Mipf. die Zeile 


Ich suche per I. Juli eine Wohnung |] 
in der Nähe Junkernstrasse 33. 
[4917] Oscar Giesser. 


Dann 20 zu vermiethen die 

große Hälfte des Rich und die 
des dritten Stocks. Auskun 44805“ 
Posner, Sonnenſtraße 7. 865 


Wanfkraſe 13.114. 1 505 eine 
Mittelwohnung, nach vorn ge⸗ 
legen, zu vermiethen. Auskunft er⸗ 
theilt Posner, Sonnenſtr. 7. (4866 


Ein kinderloſes pt ſucht per 
Michaelis d. J. eine Wohnung G 
von 3 bis 4 Stuben, Hochparterre 
oder 2. Etage, in der Nähe des 
Schweidnitzer⸗Stadtgrabens. [3004] 
Offerten unter R. B. 6 an die Er: 
pedition der Breslauer Zeitung. 


Alexanderſtr. Nr. 3, 


III. 795 iſt eine Wohnung für 
160 Thaler zu vermiethen. [2988] 


Matthiasſtraße 65 


iſt die halbe erſte Etage, 3 Zimmer, 
Cabinet, Küche, Entree, Waſſerleitung, 
Garten, zu Johanni cr. zu * 


Tauenzienpla ap 10 
age zu ber: 


ift die Hälfte der dritten 
miethen. Näheres beim Bun 2 der 
zweiten Etage. 891 


ST 32, 3. Etage, 1257 
nung 1 Juli zu verm., 4 große 
immer, Cabinet, K e, Mädchenſtube, 
ae u. Cloſet, 320 Thaler. 
Näh. 1. Etage bei Nachner. [2975] 


Ene . zmäbllzice Den 15 nee 
Mufeums » b 
parterre e zu 2 ar 


Matthiasplatz Sir. 9 


find Johanni, Au auch 100. 
comfortable Wohnungen, us we 
mit Balcon, zu vergeben. Näh. b 

Hrn. Maurerm. Kolbe, Bismarckſtr. 14. 


Tauentzienplat Nr. 12 


die 2. Etage per 1. October zu ver⸗ 

miethen, auf Wunſch rüber. Näheres 

n 17 bei eat. | 
Nachm. von 3—5 Nachm. von 3—5 Uhr 


iſt in der 1. Etage ein Geſchäftslocal, 
dig ald mit Wohnung und Ar⸗ 
beits⸗Räumen, am beſten als Putz⸗ 
oder Strohhut⸗Geſchäft waffe zu 
vermiethen. [3018] 


olteiſtraße Nr. 44, Ecke Zimmer: 

ſtraße, iſt die 1. Etage, 5 ‚pimmen, 
2 Alcoven, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenzimmer und ſonſtiges Bei⸗ 
gelaß, von Oſtern ab höchſt preismäßig 
zu vermiethen. Näheres ebendaſelbſt 
bei Hrn. Director Milch, II. 88 
zu erfragen. [4845] 


Die 1. Etage Tauentzienplatz 1, 
Ecke Neue Schweidnitzerſtraße, iſt per 
October als Geſchäftslocal oder Woh⸗ 
nung, im Ganzen oder getheilt, zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft Aha 
Posner, Sonnenſtraße 7. [4703] 


Ein aus 6 Stuben, 2 Cab., Küche, 
mit Gas⸗ und Waſſerl., entſpr. 
Beigel. beſt., geſ. Quart. a 
Ib, 3. St., ift zu verm. und ba 1 
9 Näh. Make = 1 
bei Leinert. 

ie bisherige Ferrer 26 in 
Di der 2. Etage befindliche Wohnung 
des Herrn Juſſlzrath Leonhardt, nebſt 
Bureau⸗Localien, iſt vom 1. Detober 


ab anderweitig zu vermiethen. Kal 
daſelbſt 1 Treppe. [4762] 


Zimmerſtraße Nr. 17 


iſt wegen Fortzuges von Breslau eine 
berrihaftliche Mohnung 2. Etage mit 
aber ung zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage. 29861 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ringe, iſt ein großer 
eleganter Laden, ſowie die renovirte 
dritte Etage ſofort zu were 
und zu beziehen. [2961] 


Tauenzienſtraße 29 
eine Wohnung, parterre, von 3 Stu⸗ 
ben, Cabinet und Küche mit Waſſer⸗ 
leitung, Cloſet ꝛc. vom * uli ab zu 
verm. Näh. b. Wirth, 1. Et. [2962] 


Phönix⸗Mühle im Neubau 


iſt ein Geſchäftslocal nebſt nöthigem 
Lagerraum, ſowie angrenzender Woh⸗ 
nung, im Ganzen oder getheilt, foren 
zu vermiethen. [4702] 


Brauereien 


ſteht gegen lbs Miethe in einem 
gefüllten Eiskeller hierſelbſt ein 
großer, gewölbter [4800] 
Bier⸗Lager⸗Naum 

zur Verfügung. O Apreſſen von Re⸗ 
„ flectanten unter Z. 445 befördert das 
Central Annoncen » Bureau in 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


in Gewölbe, Böden und 
Keller find ſofort Antonien- 
ſtraße 32 zu vermiethen. 


207 einer lebhaften Provinzialſtadt 
Schleſiens iſt ein größeres Ge⸗ 
ſchäftsloeal in in? Lage vom 1. Juli 
. J. ab zu vermiethen. Offerten 
mit Angabe der Branche find unter 
B. 85 an die Exped. der 85 
1 Zeitung zu richten. [2856] 


Ein geräumiges Geſchäfts⸗ Local 


iſt in meinem Neubau am Crit gabe zu vermiethen und nach Bedarf 


einzurichten. 


arl Sturm. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputatiee. 
Pro 100 Kilogramm, 


Waare schwere mittlere toiehte 

——— 2 —— 9 
höchst. miedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niodeiy#. 

— 414141414 4 4141414 a 

Weizen, weisser 20 — 1920 2180 f 2090 1820178 
do. gelber. 199019 10 21 50 20 70 1790117 50 
Roggen neuer ... 18 — 173016501580 15 5014 80 
Gerste neue 15 6015 20 14 801146014 — 1 13 | 30 
Hafer neuer 15 — 148014 4014 10 1380113 — 
Erbsen 1550 115 50 14 50 13 80 133011240 


Notira 


ter -Räbson n ER Fe 
Sommer-Rübs en. 235 


Kleesaat, rothe, ordinär 


Roggen . M Weizen 200 


Zink: ohne Umsatz, 


40—46, mittel 50—58, 
hochfein 7580 

Kleesaat, weisse, erdinär 40—48, mittel 50—5%, 
hochfein 66—70. 


Heu 2,60—3,00 Mark pro 50 Kilogramm 
Koggenstroh 30,00—32,50 Mark pro Schock 


ak, agen 200 für den 26. März, 
Raps 320, Rüböl 65,00, Spiritus 51 00. 


Börsen-Notiz von Karteffel-Spiritus, 
Pro 100 Liter & 100 & Tralles loco 50,00 B, 49,00 G. 


en der von der Handelskammer ernannten Oemmissles 
zur SPEER Marktpreise von Raps 
e 100 Kilogramm aetto. 


und Rübsen. 
4 14 4 
REN NR 28 — 25 — 20 — 
8 27 — 24 — 118 — 
. 27 — 22 — 18 — 
8 22 — 118 —115 — 
P 25 — 122 — 119 — 


fein 61.—70, 
fein 58-—63, 


800 Kilogramm 


„00, Gerste —, Hafer 133,50, 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß. Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


